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Die Heimkehr der „Berlin".
Die P o litik  Deutschlands steht ganz unnütz 

in  dem Rufe, daß sie m it der gepanzerten Faust 
getrieben werde. I n  Wirklichkeit ist sie die 
höflichste der Welt. Noch am Sonnabend wurde 
die deutsche Presse von den Maßgebenden dahin 
inform iert, daß der Kreuzer „B e rlin " selbst» 
verständlich noch vor Agadir bleibe, da die 
Fra-nzosen den Kongo-Marokko-Vertrag zunächst 
nur unter dem Vorbehalt angenommen hätten, 
daß er der Bewilligung der Kammer bedürfe. 
Am Montag M ittag  aber w ird die Abberufung 
der „B e rlin "  offiziell verkündet. Geschehen ist 
inzwischen weiter nichts, als daß nationa­
listische französische Abgeordnete erklärt haben, 
sie sähen es als eine Beleidigung an, wenn das 
deutsche Kriegsschiff noch länger bleibe. Da 
ein höflicher Mensch nicht gern beleidigt, pfeifen 
w ir den Kreuzer „B e rlin "  also zurück. Es ist 
nur gut, daß man in Paris nicht auch gleich 
Elsaß-Lothringen verlangt hat.

Unsere Marineverwaltung hat den Takr 
besessen, den Kommandanten der „B erlin ", 
Kapitän Löhlein, schon vor einigen Wochen 
heimzuberusen und den Abbruch einem anderen 
Herrn zu übertragen. Es ist ganz selbstver­
ständlich, daß ein Offizier in  einer so exponier­
ten Rolle keine Seitensprünge macht, also nicht 
etwa» wie der immerforsche Generalmajor a. D. 
Keim es wünschte, entgegen Berliner Befehlen 
die deutsche Flagge am Lande hißt. Aber man 
müßte kein deutscher Seemann sein, um nicht 
in  einem solchen Augenblicke, wo man im 
Brennpunkt des Interesses aller Erdteile steht, 
zu wünschen, man bekäme Arbeit. Sicherlich 
hat auch Kapitän Löhlein m it der Aussicht ge­
rechnet, daß eines schönen Tages eine französi­
sche oder englische Übermacht vor Agadir er­
scheine und den Kreuzer „B e rlin " zusammen­
schießen könnte. Der Gedanke daran konnte 
nichts Schreckliches, sondern nur Erhebendes 
haben, ^.ve, Oaesar, w o r itu r i ts  salutavt'. 
Auch als erstes Opfer für das Vaterland zu 
sterben, ist schön: das Bewußtsein, daß um 
dieses Opfer der Völkerbrand entbrennt, der 
alle Flammenstöße der W elt überlsuchtet, ist 
berauschend. Es gibt niemand in der Flotte, 
der nicht die 89 Versunkenen des alten 
„ I l t i s "  beneidet hätte. Der Kommandant 
brachte auf dem berstenden Schiffe ein drei­
maliges Hurra auf den Kaiser aus, dann riß 
eine Woge ihn weg; die Mannschaft stimmte das 
Flaggenlied an, und damit stürzte sie in die 
Tiefe. „Herrlich das Leben in Waffen, herr­
lich in Waffen der Tod!" Der „B e rlin " war 
nichts Heroisches beschieden. Der Kommandant 
mußte m it zusammengebissenen Zähnen zusehen, 
daß am Ufer schon lange vor Abschluß des M a­
rokkovertrages sogar die französische Flagge ge­
hißt wurde, während das deutsche Kriegsschiff 
stumm „aete äs grösevoe" machte.

V ie l nach Beweggründen fragen hat jetzt 
keinen Zweck mehr. Warum die deutsche Ra 
gierung von Sonnabend bis zum Montag ihre 
Absichten m it der „B e rlin "  geändert hat. 
könnte nur sie selber künden. Möglich, daß es 
geschah, um lediglich höflich Platz zu machen, 
weil französische Nationalisten es unwirsch ver­
langten, unter der Drohung, sonst den Vertrag 
zu Fall zu bringen. Möglich und sehr wahr­
scheinlich aber auch, daß man S ir Edward Erev 
die Phase, daß Deutschland ja noch immer seine 
drohende Geste beibehalte, nicht gönnt und 
kurz vor der Auseinandersetzung im Unterhause 
also das wirklich blütenweise Lamm erscheinen 
w ill. —v.

Marokko.
I n  der GesellschaftAversammlung der Hamburg- 

Marokkanischen Gesellschaft m. b. H. legte am M on­
tag die Verwaltung den Bericht über die bisherige 
Tätigkeit der Gesellschaft, die Interessen haupt­
sächlich im südlichen Marokko verfolgt, vor. Die 
Verwaltung ist der Ansicht, daß nach den bisherigen 
von ihr an O rt und Stelle vorgenommenen E r­
mittelungen aus Gründen des Klimas und der 
Vodenbeschaffenheit eine Ansiedelung deutscher 
Bauern rn Südmarokko (Susgebiet) nicht Aussicht 
auf wirtschaftlichen Erfolg bieten würde, und daß

andererseits auch zurzeit der Nachweis fehlt, daß 
die Voraussetzungen vorliegen, die eine lukrative 
Plantagenwirtschaft ermöglichen. Die Versamm­
lung beschloß daher, einstweilen von dem Erwerb 
landwirtschaftlicher Interessen in Südmarokko abzu­
sehen. Was das Erzvorkommen in Südmarokko an­
langt, so hat die Gesellschaft aufgrund reichhaltiger 
Erzprooen eine Reihe von Fundorten angemeldet. 
Die unsicheren Verhältnisse haben aber bislang 
eine genaue Nachprüfung der Mächtigkeit und Ab­
bauwürdigkeit der betreffenden Lager verhindert. 
Die Gesellschaft ist daher auch davon überzeugt, 
daß keine der anderen in Südmarokko tätigen berg­
baulichen Interessengruppen Lager entdeckt hat, 
deren Abbauwürdigkeit im großen heute schon nach­
gewiesen ist. Da jedoch verschiedene Umstände dar­
auf hinweisen, daß sich — so wenig hierüber auch 
heute feststeht —  in Südmarokko wirklich abbau­
würdige Erzlager finden, und da ferner durch das 
Marotko-Abkommen, dessen Abschluß von der Gesell­
schaft begrüßt wird. eine Konsolidierung auch der 
südmarokkanischen Verhältnisse zu erwarten ist, die 
ein sachgemäßes Weiterarbeiten gestatten wird, be­
schloß die Gesellschafterversammlung, wie bisher das 
betreffende Gebiet durch Fachleute untersuchen zu 
lassen und die für die Fortführung dieser Tätigkeit 
erforderlichen M itte l zur Verfügung zu stellen.

Englische Preßstimmen zur Unterhaus-Debatte.
Mehrere Londoner B lätter betonen die große 

Bedeutung der Parlamentsdebatte am Montag. 
„ D a i l y  C h r o n i c l e "  hofft. Greys Rede werde 
zu dem Beginn eines neuen Kapitels in den eng­
lisch-deutschen Beziehungen führen, und erwartet, 
daß Grey der Zukunft mehr Aufmerksamkeit 
schenken werde, als der Vergangenheit. Das B la tt 
führt weiter aus: Die britische Nation wünscht auf­
richtig herzliche Beziehungen zwischen beiden Län­
dern. Eine englisch-deutsche Verständigung würde 
Europa von dem Schrecken dauernder Besorgnisse 
befreien, die Last der Rüstungen erleichtern und die 
Handelsbeziehungen fördern. Es wäre gut für 
Deutschland, wenn ersteres Spielraum für seine 
Energie außerhalb Europas fände. Niemand be­
neidet Deutschland um das soeben erworbene Kolo­
nialgebiet. Falls Deutschland durch Abtretung 
oder Kauf weitere Besitzungen erwirbt, wird Eng­
land nichts dagegen haben. Deutschland behandelt, 
anders als Frankreich, in den Kolonien den b riti­
schen Handel mit bemerkenswerter Billigkeit. W ir  
sehen keine einzige Schranke für ein kusinas^- 
vincieT'ZtanciinS' mit Deutschland. — Die „ T i m e s "  
schließt einen Artikel: W ie S ir  John Simon am 
Freitag richtig sagte, bedeutet die Tatsache, daß w ir 
Freunde Frankreichs sind, nicht, daß w ir Feinde 
gegen irgend einen anderen wären W ir alle wür­
den uns freuen. Freunde Deutschlands zu sein; aber 
um das zu werden, darf es uns nicht auffordern, 
die Freundschaft Frankreichs aufzugeben oder abzu­
schwächen. M it  dieser Einschränkung werden w ir 
jede mögliche Besserung in unseren Beziehungen zu 
Deutschland willkommen heißen. Jetzt, da Deutsch­
land durch das Marokko-Abkommen die Haupt­
ursache seines Streites mit Frankreich beseitigte, 
mag es bereit sein, diese Beschränkung zu verstehen 
und zu akzeptieren.

Politisch? Taaesschliii.
Der Reichshaushaltetat fü r 1912 

dürste Zeitunasmeldiingen zufolge recht günstig 
abschließen. Während der Etat für 1909 z» 
keiner Balanziernng noch einer Anleihe von 
250 M illionen Mk. bedurfte, war es für den 
letzten Etat möglich, m it einer Anleihe von 
rund 100 M illionen Mk. auszukommen, und 
für den Etat 1912 dürfte man noch unter 
den letzten Betrag erheblich heruntergehen.

Freisinn und Konservative.
Für gewisse Organe gibt es kein größeres 

Vergnügen, als den verhaßten Konservativen 
eins auszuwischen. N ur schade, daß es dazu 
!o wenig Anlaß und Gelegenheit gibt. M it  
ganz besonderer Gier stürzt sich die freisinnige 
Presse auf die konservative Partei, wenn sie 
glaubt, dieser unmittelbare oder mittelbare 
Unterstützung der Sozialdemokratie vorwerfen 
zu können. Aber leider ist es auch um die 
Wahrheit und Berechtigung dieses Vorwurfes 
recht traurig bestellt. Nicht anders ist es in 
einer Beschwerde eines linksliberalen Blattes, 
die sich in derselben Richtung bewegt. I n  
dem schlesischen Wahlkreis L i e g n i t z - H a y .  
n a u - G o l d b e r g  soll nämlich der Bezirks­
vorsitzer des konservativen Wahlvereins für 
den Fa ll einer S t i c h w a h l  z w i s c h e n  
F r e i s i n n  l in d  S o z i a l d e m o k r a t i e  
S t i m m e n t h a l t u n g  empfohlen und er­
klärt haben, daß er für seine Person im Falle 
einer solchen Stichwahl „nicht dafür zu haben 
sei, den Liberalismus herauszuhauen". Dazu 
bemerkt die „ V o s s i s c h e  Z e i t u n g " :  „ So

gedenken die Konservativen die Sozialdemo­
kratie indirekt zu unterstützen." Über den 
Vorwurf, der in diesem Satze erhoben wird, 
muß man wirklich staunen. Erst vor wenigen 
Wochen hat sich folgendes ereignet. Von dem 
Vorstände der konservativen Partei Schlesiens 
wurde bei der Leitung der fortschrittlichen 
Volkspartei angefragt, wie sie sich zu einem 
für die Provinz Schlesien geltenden Wahlab- 
kommen zwecks Bekämpfung der Sozialdemo­
kratie stellen würde. Erst nach längerer Zeit 
erfolgte die Antwort, sie lautet glatt ablehnend. 
Und jetzt scheint die fortschrittliche Volksparte! 
sich darüber beklagen zu wollen, daß die 
schlesischen Konservativen ablehnen, in einer 
Stichwahl zwischen Freisinn und Sozialdemo­
kratie den ersteren zu unterstützen. D ie  
Fr e i s i n n i ge n  ernten i n d e r i h n e n  
z u t e i  ^ g e w o r d e n e n  A b s a g e  n u r ,  
w a s  s i e ges ä t  haben. Gewiß mag sie 
danach verlangen, die gleiche politische Ver­
sündigung, deren sie sich mit der Freundschaft 
für die Sozialdemokratie schuldig gemacht 
haben, den Konservativen zur Last legen zu 
können. Aber wie so oft bei früheren Ge­
legenheiten ist auch in dem vorstehend ge­
schilderten Falle der Vorw urf völlig unbe­
rechtigt. Wenn die freisinnigen Wähler, aus 
deren kurzes Gedächtnis man rechnet, die 
Wahrheit hören dürften, hätte die „Vossische 
Zeitung" ihnen sagen müssen, daß die fort­
schrittliche Volkspartei die hilfreiche Hand, die 
ihr von konservativer Seite geboten wurde, 
kalt und hochmütig zurückgewiesen hat, daß 
sie sich daher nicht beklagen darf, wenn ihr 
jetzt m it gleicher Münze heimgezahlt wird.

Front gegen Links.
Die r e c h t s s t e h e n d e n  P a r t e i e n  

Breslaus haben beschlossen, für die bevor­
stehenden Neichstagswahlen im Wablkreise 
B r e s l a n - O s t  den Generallandschafts­
Syndikus Justizrat Dr. Grützner (deutsch­
konservativ) uud in B r e s l a u - W e s t  den 
Regierungsrat Dr. Hermann Meyer (Reichs­
partei) als Kandidaten aufzustellen. —  I n  
einer am Sonntag Abend abgehaltenen Vor- 
standssitznng der Breslauer Z e n t r u m s ­
p a r t e i  wurde beschlossen, von der A u f ­
s t e l l u n g  e i g e n e r  K a n d i d a t e n  ab­
zusehen und sofort im ersten Wahlgang für 
die konservativen Kandidaten einzutreten.

Das deutsche Volk und England.
Der Abg. E r z b e r g e r  hat dieser Tage 

in einer Zentrumsversammlung in Dresden 
erklärt: „Der Wahlkampf muß mit aller
Schärfe geführt werden. Aber in allen diesen 
scharfen Auseinandersetzungen wollen w ir 
nicht vergessen, daß w ir Glieder und Brüder 
der deutschen Nation sind. Das soll das 
A u s l a n d  wissen, daß d a s  deu t s c he  
V o l k  i m F a l l e  d e r  G e f a h r  w i e  ei n 
M a n n  g e e i n t  eine unüberwindliche Mauer 
bilden wird. (Lebhafter Beifall.) Niemand 
soll auf die Spekulation eingehen, daß der 
Wahlkampf etwa der Zeitpunkt sei, einen 
Krieg mit uns vom Zaune zu brechen. An 
einem Tage würden alle Waffen der Parteien 
ruhen, um deutsche Ehre und deutschen Herd 
mit aller Entschiedenheit gegen den äußere» 
Feind zu verteidigen. (S türm . Beifall.) — 
Es ist für unsere Auseinandersetzung mit 
England gut, daß derartige Äußerungen deut­
scher Parteipoliliker der weitesten Öffentlich­
keit bekannt werden.

Herr Jakob Rießer, der Hansabund- 
präsident,

hat kürzlich in H a n n o v e r  eine Rede ge­
halten, die vom „ B e r l i n e r  T a g e b l . "  
als die beste bisher gehaltene Wahlrede ge­
priesen wurde. Die deutschnationalen „H  a m b. 
N a c h r ."  aber charakterisieren die Rede fol­
gendermaßen : „S ie  ist r e i n  d e m a g o g i ­
sch e r N  a t u r, het zt  die Einzelnen Er- 
werbsstünde in unverantwortlicher A rt und 
Weise gegeneinander auf und treibt damit 
einen neuen Keil des Zwiespalts in das Lager 
der bürgerlichen Parteien. Sachlich auf die

Nießerschen Darlegungen einzugehen, ist kaum 
möglich, da sie vorwiegend Entstellungen, 
Übertreibungen und Gehässigkeiten enthalten, 
die längst widerlegt oder auf ihr richtiges 
Maß zurückgeführt worden sind. Den Nutzen 
von der Nießerschen B r a n d r e d e  wird 
abermals n u r  d i e S  o z i a l d e m o k ra  t i  e 
haben, für die der Hansabundpräsident Dul­
dung und Anerkennung verlangt." Auch die 
freikonservative „P  o st" bemerkt zu der Rede, 
daß sie sich der sozialdemokratischen Aus­
drucksweise würdig zur Seite stelle. Ähnlich 
äußern sich andere Blätter.

Schlechte Zuckerernte in Böhmen.
Wie das Präger statistische Landesbureau 

mitteilt, betrug die Zuckerrllbenernte Böhmens 
21 180 000 Dieter-Zentner gegen 43 257 000 
im Vorjahr und 31 396 000 iin Jahre 1909.

Ernennung von 18 neuen Kardinalen.
Der P a p s t  hielt Montag Vorm ittag im 

Beisein aller in Rom befindlichen Kardinäle 
ein geheimes Konsistorium ab, in dem er 
nach einer lateinischen Allokution die E r­
nennung der 18 neuen Kardinäle vornahm. 
Dann verlas der Sekretär der heiligen Kon­
gregation die Liste der durch Breve er­
nannten neuen Bischöfe, worauf sich der Papst 
in seine Gemächer zurückzog. I n  der A llo ­
kution führte der Papst aus, das gegen­
wärtige Jahr sei ein Jahr der Trauer für ihn 
gewesen, die jedermann verstehe. Ein großer 
Schmerz sei ihm und jedem ergebenen Sohn 
der Kirche durch die laute Erinnerungsfeier 
des Ereignisses verursacht worden, das der 
Anfang so vieler Opfer von Rechten des 
Heiligen Stuhles war. E r bedauere das 
unglaubliche Entgegenkommen, das Rom 
selbst den Feinden der Kirche und der un­
gläubigen Sekte gezeigt habe, die nichts mehr 
hasse, als Gott und die christliche Ordnung. 
Der Papst kam sodann auf die heftige Ver» 
folgung zu sprechen, der die Kirche in Portu­
gal durch die Täigkeit derselben Sekte ausge­
setzt sei und gab dem Vertrauen Ausdruck, 
daß die portugiesische Nation sich diesen 
Machenschaften widersetzen werde. Gegenüber 
den Schäden unserer Zeit, dem Modernis­
mus und dem Naturalismus, die sich hier 
und da bemerkbar machten, finde er einen 
Trost darin, zu sehen, wie überall die Liebe 
zu der hochheiligen Eucharistie wieder auf­
lebe. E r erinnerte an die eucharistischen 
Kongresse in Köln, London, Montreal und 
besonders an den letzten in M adrid, an dem 
sich alle Klassen/ von den niedrigsten bis zu 
den höchsten, beteiligten. Bei dieser Gelegen­
heit habe Spanien m it der größten Klarheit 
seine wahren Gefühle in religiöser Hinsicht 
gezeigt und bestätigt, daß es tief katholisch 
sei und bleiben wolle. Der Papst schloß m it 
der Bitte, Gott möge die ihm teure Nation 
vor den Schäden bewahren, die ihren Frieden 
und ihr Glück zu bedrohen schiene».

Ita lien s  Finanzen.
Schatzminister Tedesco hat der Deputier­

tenkammer das endgiltige Budget für 1910/11, 
das berichtigte Budget 1911/12 und das vor­
aussichtliche Budget für 1912/13 vorgelegt. 
Das Rechnungsjahr 1910/11 schließt mit 
einem Barüberschuß von 35 700000 Lire. 
Diese Summe ist m it dem am 30. Jun i 1910 
im Schatz vorhanden gewesenen Überschuß 
von 21 500 000 Lire durch königliche Dekrete, 
die dem Parlament mitgeteilt worden sind, 
für die Kriegskosten bestimmt, die bis zum 
30. November auf 65 M illionen veranschlagt 
sind. Das berichtigte Budget für 1911/12 
gibt die Ausgaben, die die Schätzungen 
übersteigen, auf 49 500 000 Lire an, wovon 
24 M illionen für den Volksschulunterricht, 21 
M illionen für die Kriegs- und Handelsmarine 
bestimmt sind. Die berichtigte Aufstellung 
beziffert die sehr vorsichtig geschätzten E in ­
nahmen 45 M illionen höher als die erste 
Aufstellung. Für das Rechnungsjahr 1911/12 
wird ein Überschuß von 59 M illionen vor­
gesehen. Das Budget von 1912/13 weist



einen Überschuß von rund 14 M illonen aus 
uud sieht einen Kredit von 33 M illione, 
für den Volksschulunterricht vor, eine Er 
höhung des Kriegsbudgets um 20 M illionen 
ein Mehr an Ausgaben von 11300 006 
Lire für öffentliche Arbeiten, ungerechnet 16 
M illionen für die durch das Erdbeben vv! 
1908 entstandenen Schäden, wofür die be 
sonderen Einnahmen aus den Steuerzuschläge! 
bestimmt sind, und ungerechnet 91 M illionen 
Lire außerordentliche Ausgaben, die im Bud 
get der öffentlichen Arbeiten konsolidiert sind

Auf dem Katholikenkongreß in Lille 
hielt der E r z  bisch o f  v o n  C a m b r a i  
eins Rede, in der er in energischen Worten 
die Freiheit des Unterrichts und Religions 
freiheit für Beamte und Soldaten forderte 
„W ir  werden", so schloß der Erzbischof, „mü 
Hilfe des grollenden Volkes die Wahrheit zu­
rückerobern, die man uns gestohlen hat."

Krawalle in Lissabon.
Aus Anlaß der Ausweisung zweier Chi­

nesen, die die Augenheilkunde ausüben wollten, 
kam es, so wird offiziös gemeldet, am Sonn­
tag zu einer Protestkundgebung der Menge. 
M ilitä r  mußte einschreiten. Kavallerie und 
die republikanische Garde zerstreute die Menge, 
wobei mehrere Schüsse gewechselt wurden. 
Die Manifestanten drangen in das Hospital 
Sao Jose ein, um die Ärzte zu hindern, die 
Verwundeten zu pflegen. Das Hospital 
konnte nur m it Gemalt geräumt werden. 
Truppen bewachen das Palais des Präsi­
denten der Republik und die Bureaus einiger 
Zeitungen auf dem Platz Dom Pedro. Auf 
diesem Platz explodierte eine Bombe und 
verwundete mehrere Personen. — Am M on­
tag hatte der betreffende Stadtteil wieder 
sein gewöhnliches Aussehen angenommen.

Das japanische Budget.
Amtlich wird gemeldet, daß in der Sitzung 

des Kabinetts, die am Freitag von 9 Uhr 
früh bis zum Abend dauerte, die Grundzüge 
des Budgets angenommen worden sind. Die 
Flottenvorlage und die Kredite für die im 
Jahre 1917 geplante Ausstellung sowie für 
verschiedene Hafenverbesserungen sind fallen 
gelassen worden.

Die französischen Besatzungstruppen in 
Marokko

sind, nach dem Pariser „Jou rna l", sehr stark 
von Krankheiten heimgesucht und die Sterb­
lichkeit unter ihnen erschreckend groß. Alle 
drei Tage zögen Abteilungen von 150 bis 
200 durch Rabat. Es gäbe gegenwärtig fast 
gar keine wirklich dienstfähigen Truppen in 
Marokko.

Der Kolonialskandal in Adschda.
Im  französischen M inisterrat wurde am 

Montag General Touläe infolge der Zwischen- 
fälle von Udschda zur Disposition gestellt. 
Der Kommissar Destailleur soll seines Amtes 
enthoben bleiben, bis die gegen ihn einge­
leitete Untersuchung abgeschlossen ist. Das Kom-

DentschkS Reich.
B erlin , 27. November 1M1.

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute 
Nachmittag gegen 5 Uhr m it dem kaiserlichen 
Sonderzuge an der Haltestelle Jelka-Allee 
bei Moschen eingetroffen, an weicher eine 
Empfangshalle und eine Ehrenpforte errichtet 
waren. Zum Empfang waren G raf Thiele- 
Winkler und Landrat v. Choititz anwesend. 
Nach der Begrüßung erfolgte die Fahrt nach 
dem nahegelegenen Schlosse. Auf dem Wege 
bildete der Kriegerverein von Kujau-Moschen 
mit Fackeln Spalier.

—  Der frühere Präsident des Neichspateut- 
amts Dr. Stüwe ist in Osnabrück gestorben. Er 
stand an der Spitze des Reichspatentamts von 
1881 bis 1888. Dann wurde er Regierungspräsi­
dent in Osnabrück und lebte seit 1900 im 
Ruhestand. Von 1888 bis 1891 war er auch 
sreikonservativer Landtagsabgeordneter.

—  Am 4. Dezember findet in Schwerin 
ein konservativer Parteitag für die beiden 
Großherzogtümer Mecklenburg statt.

—  Der sreikonservative Reichs- lind Land­
tagsabgeordnete Dr. Varenhorst wurde in 
Anbetracht seines vielfachen erfolgreichen E in ­
tretens für die Förderung der Bienenzucht 
zum Ehrenimker für das Am t Tostedt er­
nannt.

—  Die Görlitzer Stadtverordneten be­
schlossen die Errichtung eines Krematoriums 
mit einem Urnenhain auf deni Kommunal- 
sriedhof. .

— Zentralvorstand pensionierter deut­
scher Reichs-, Staats- und Gemeindebeamten 
hat an den Bundesrat eine Eingabe gerichtet, 
in der wegen der gegenwärtigen Teuerung 
die Gewährung von sofortigen Teuerungs­

zulagen erbeten wird. W ie eine hiesige 
'torrespondenz meldet, w ird der Reichskanzler 
m den nächsten Tagen eine Abordnung der 
Mt-Pensionäre empfangen, um sich ihre 
Pünsche vortragen zu lassen.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
n it: Das Erlöschen der M au l- und Klauen- 
euche ist gemeldet vom Zentral-Viehhofe zu 
Berlin am 25. November.

Der italienisch-türkische Krieg.
Ein Vorstoß der Ita lie n e r in  das Hinterland der 

Stadt T ripo lis  
hat am Sonntag stattgefunden und zu einem 
schweren Kampf geführt, der für die Jtalrener sieg­
reich gewesen sein soll. Es liegt darüber folgender 
näherer Bericht vor: Sonntag früh erfolgte der a ll­
gemeine Vormarsch unserer Truppen an der Süd­
ostfront. E r war auf allen Punkten von vollem 
Erfolge gekrönt und schloß m it dem Rückzüge des 
Feindes aus seinen befestigten Stellungen. Diese 
Aktion gestaltete sich nach einem sehr lebhaften 
Kampfe, der den ganzen Tag dauerte, zu einem 
glänzenden Sieg, der bestimmt sein dürfte, für den 
ganzen Feldzua von entscheidender Wirkung zu sein. 
M it  dem Vormarsch begann um 6 Uhr früh die 
6. Brigade, das 23. und 52. Infanterie-Regiment 
und zwei Batterien. Zwei Gebirgsbatterien und 
zwei Schwadronen Kavallerie bildeten den äußer­
sten rechten Flügel. Um 7 Uhr eröffnete die feind­
liche A rtille rie  aus ihren Stellungen in  Südost von 
dem sogenannten „Fornaci" aus das Feuer auf 
unsere Brigade. Unter dem Schutze der italienischen 
A rtille rie , welche die türkische niederkämpfte, be­
setzten die Truppen um 8 Uhr 45 M inuten das 
Armenhospital. Bald darauf begann die türkische 
In fan te rie  vom Fort M esri her die ersten Reihen 
der sechsten Brigade zu beschießen. Die italienische 
A rtille rie  richtete dann ihre Schüsse gegen die feind­
liche In fanterie , während die italienische In fa n ­
terie, die ihren Vormarsch m it Ruhe und E nt­
schiedenheit fortgesetzt hatte, zum A ngriff auf das 
Fort M esri schritt. A ls  gleichzeitig das 11. Ver- 
saglieri-Regiment, welches den rechten Flügel der 
italienischen Ostfront bildete, gewahrte, daß die 
sechste Brigade auf gleiche Höhe gekommen war, 
drang es gegen Henni vor. Unterdessen griffen die 
ersten Abteilungen der sechsten Brigade das kleine 
Fort M esri an, während rechts von ihnen das 50. 
Infanterie-Regiment die türkische In fan terie  in  den 
Laufgräben angriff. Die italienischen Truppen an 
der Ostfront gingen zähe vor und mutzten eine Be­
festigung nach der andern, ein Haus nach dem an­
dern den Arabern abringen, die sich hinter den 
Palmen versteckt oder hinter Hindernissen aller A rt 
verschanzt hatten. E in  Haus, das den Grenadieren 
im Wege stand, mußte in  die Lu ft gesprengt werden' 
so erbittert war der Widerstand, den die Insassen 
leisteten. Gegen 4 Uhr nachmittags war der Vor­
marsch auf der ganzen L in ie durchgeführt. Das 33. 
Infanterie-Regiment besetzte die neue ihm zuge­
wiesene Stellung, in  die bald darauf auch die 
Grenadiere einrückten, während die Bersaglieri das 
Dorf Henni besetzten und den Feind vor sich Her- 
trieben. der sich in Unordnung auf allen Seiten 
zurückzog. Die italienischen Truppen bewiesen trotz 
des heftigen Widerstandes und der ungeheuren Ter­
rainschwierigkeiten große Ausdauer, Begeisterung 
und Festigkeit und rückten im  Feuer und im offenen 
Terrain wie auf dem Exerzierplatz vor. General 
Eaneva nahm an den heutigen Kämpfen te il. Man 
sagt. daß zahlreiche Türken gefangen genommen 
worden seien. — Was „man sa g t, sollte lieber nicht 
mitgemeldet werden, sondern nur Tatsachen. In te r ­
essant ist. daß der bisherige Oberkommandierende 
Eaneva sozusagen kaltgestellt worden ist. Frugoni 
scheint das Kriegshandwerk besser zu verstehen.

Der A ngriff des 50. Infanterie-Regiments am 
Schluß des Sonntag gegen die in  Schanzgräben 
liegenden regulären türkischen Truppen im Süden 
der Oase zwischen dieser und Ainzara wurde von

weder ,u .I-A Seen-,
gehört. General Drude wurde zum Kom­
mandeur der Division von Oran ernannt.
General A lix übernimmt das Kommando 
über alle Truppen an der Nord- und Süd­
grenze von Marokko.

Untergang befanden sie sich in  voller Flucht auf 
Ainzara zu. verfolgt von dem Feuer der nach­
drängenden italienischen In fan terie  und dem der 
A rtille rie , die diesen letzten Vorstoß ebenso vor­
züglich unterstützte, wie sie ihre Aufgabe während 
des ganzen Tages erfü llt hatte. Die italienischen 
Verluste während dieses langen erbitterten Kam­
pfes anzugeben, ist zurzeit noch nicht möglich, sie 
sind jedoch verhältnismäßig gering, da die Truppen 
auf dem schwierigen Gelände kühn, aber m it 
großem Geschick vorgingen. Die Aufstellung der ita ­
lienischen Truppen auf der neuen vorgeschobenen 
Linie ist folgende: Östlich vom Fort Ha.nidie steht 
das 63. Infanterie-Regiment, von links nach rechts 
folgen das 1. Grenadier - Regiment, das 11. 
Bersaglieri-Regiment das Alpenjäger-Bataillon 
von Fenestrelle und oie 6. Infanterie-Brigade.

Nach einer Meldung des „Messagero" über den 
Kampf Lei T ripo lis  am Sonntag fanden die 
Ita lie n e r in  den Häusern der Oase mehr als 500 
Tote und Verwundete des Feindes. I n  Henni w ur­
den 72 Leichen gefunden, viele andere unterhalb 
Jakah. Die Zahl der Gefangenen beträgt über 300, 
unter ihnen mehrere türkische Offiziere. — Wie die 
B lä tte r melden, soll der Eindruck des neuen Sieges 
der Ita lie n e r in T ripo lis  sehr groß sein und auf die 
Stimmung der Araber I ta lie n  gegenüber günstig 
gewirkt haben.

Die Frage der Dardanellen-Vlockade.
Gleich R u ß l a n d  hat auch E n g l a n d  den 

Ita liene rn  zu verstehen gegeben, daß es gegen eine 
Blockade der Dardanellen Einspruch erheben müsse. 
Nach einer Konferenz m it dem Großwesir und dem 
Minister des Inne rn  begaben sich der iürkische 
Kriegs- und der Marineminister Sonnabend Abend 
nach den Dardanellen, um die Forts zu inspizieren 
und Instruktionen für die Verteidigung zu geben. 
Der Kriegsminister stattete vorher dem englischen 
Botschafter einen Besuch ab. den dieser erwiderte. 
Der Botschafter konferierte hierauf zwei Stunden 
m it dem Minister des Äußeren. Der Unterredung, 
welche die drohende, italienische Aktion in  den Dar­
danellen betraf, w ird  große Wichtigkeit beigemessen. 
I n  amtlichen türkischen Kreisen glaubt man, daß 
die Großmächte in  Rom Schritte unternehmen und 
auf die Schwierigkeiten hinweisen werden, die eine 
Blockade den internationalen Handel verursachen 
würde. - -  Das B la tt „ILdam " meldet, der englische 
Botschafter habe im M inisterium des Äußern er­
klärt. daß die Blockade den englischen Handel be­
rühren und die Signatarmächte des Londoner Ver­
trages vom Jahre 1871 in  eine schwierige S ituation 
bringen würde.

Wie berichtet w ird, erbat sich die russische Schiff- 
sahrtsgesellschaft Lei der russischen Botschaft in Kon­
stantinopel Weisungen, ob sie die Schiffahrt durch 
die Dardanellen fortsetzen solle. Der Botschafter

habe geantwortet, der Verkehr könne wie bisher 
fortgesetzt werden. - -  W ie „Sabah" meldet, haben 
England und - F r a n k r e i c h  sich dem russischen 
Standpunkte angeschlossen und am Sonnabend in  
Rom Schritte unternommen. Sie hätten erklärt, 
eine Blockade der Dardanellen, die eine Verletzung 
des Londoner Vertrages von 1871 bedeuten würde, 
nicht zulassen zu wollen.

Die türkische Regierung t r i f f t  e ifrig  Maß­
nahmen zur Verteidigung der bedrohten Punkte. 
Wie verlautet, sind nach Smyrna und Dedeaghatsch 
Maschinengewehre gesandt worden. Die christliche 
Bevölkerung auf Ehios exerziert täglich einige 
Stunden. Eine größere Truppenkonzentration er­
folgte in G allipo li.

Der Verkehr in  dem für ausländische Schiffe 
bestimmten T e il des Odessaer Hafens lag Sonntag 
still; nur drei Dampfer laden. Dies w ird  auf die 
angebliche Absicht der italienischen Regierung 
zurückgeführt, den Krieg ins Aegäische Meer hin- 
überzüspielen.

Die neue Liberale Partei.
Nach den Blättermeldungen sind der neuen 

Partei der liberalen Entente bis jetzt 63 Depu­
tierte beigetreten. Der Führer der Volkspartei 
veröffentlicht eine Erklärung, daß die Partei sich 
m it der neuen Partei verschmolzen habe.

Zollkrieg.
Durch königliches Dekret wurde für Ita lie n  der 

Zoll auf bestimmte Waren türkischer Herkunft, 
namentlich auf Teppiche und Kaffee, erhöht und 
fü r alle übrigen aus der Türkei kommenden Waren 
die Anwendung des Generaltarifs vorgeschrieben.

Provinziaillirchrichten.
s Schönsee, 27. November. (Der Krankenhausver­

ein) für Schönsee und Umgegend hat bei dem von ihm 
veranstalteten Basar einen Reinerlös von 1257 Mark 
erzielt. Der Grundstock für Errichtung eines Kranken­
hauses ist nun derart angewachsen, daß der Verein wohl 
bald in der Lage sein wird, den Ban auszuführen.

e Briesen, 27. November. (Viehseuche. Vieh- 
oerwertungsgenossenschast.) Die M aul- und Klauen­
seuche hat nun leider ihren Einzug auch in den hiesigen 
Kreis gehalten. Sie ist unter dem Viehbestände des 
Gutes Przeskodda ausgebrochen. — Die hiesige Vieh- 
nerwertnngsgenossenschast hat die nächsten Schwemever- 
mdungstage wie folgt festgesetzt: 4. und 18. Dezember 
m Schönsee, 7. Dezember in Hohenkirch, 11. und 28 
Dezember in Briefen, 29. Dezember in Pseilsdorf, 
Außerdem werden Kälber und Schafe am 11. Dezember 
in Briesen, am 18. Dezember in Schönsee, Rindvieh 
am 14. Dezember in Briesen und Schönsee verladen.

rr. Culm, 27. November. (Wahlen zum Kreistage.) 
Am Sonnabend fanden die Wahlen zum Kreistage 
aus dem Wahlverbande der Großgrundbesitzer statt. 
Zu Kreistagsabgeordneten wurden wiedergewählt: 
Rittergutsbesitzer Arnthal-Baiersee, Rittergutsbesitzer 
Henniges-Trebisfelde, Rittergutsbesitzer Kauffmann- 
Schönborn, M ajor a. D. Liesak-Klinzkau und R itter­
gutsbesitzer Witte-Niemczyk. Für den verstorbenen 
Rittergutsbesitzer von Loga-Wichorsee wurde Ritterguts­
besitzer Dr. Strübing-Storlns gewählt.

v Graudenz, 27. November. (Wahlkommissar. Aus 
dem Gefängnis entflohen.) Im  Neichstagswahlkreise 
GrandenZ-Strasbnrg ist für die am 12. Januar statt- 
findende Neichstagswahi zum^Wahlkommissar der Dienst­
älteste Landrat Naapke in (strasburg und zu dessen 
Stellvertreter Landrat Kutter-Graudenz bestellt worden. 
— Aus dem Graudenzer Gerichtsgesängnis entflohen 
ist in der letzten Nacht der Schlosser Faltin. Er war 
zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt; da er Revision 
eingelegt hatte, befand er sich noch in Untersuchungs­
haft.

Bromberg, 27. November. (Oberpräsident Dr. D. 
Schwartzkopff) wird am nächsten Donnerstag der Stadt 
Bromberg einen Besuch abstatten und u. a. der an 
diesem Tage stattfindenden Stadtverordnetensitzung bei­
wohnen.

Somst, 26. November. (Erfroren) ist in der ver­
gangenen Nacht der 64 jährige Altsitzer Klinge aus 
Blankseld. K., der bei einer Treibjagd tätig gewesen 
war, setzte sich aus dem Nachhausewege ermüdet an der 
Schäferei Seeläsgen nieder, um auszuruhen. Dabei ist 
der alte Mann in der Nacht erfroren.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. November 1911.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Ver­
setzt sind die Postassistenten Dittmann von Graudenz 
nach Marienwerder, Krause von Stuhm nach Cnlmsee, 
Lüttich von Nenteich nach Schönsee, Niepel von Dt.- 
Eülan nach Culm, Woelm von Graudenz nach Rehden. 
Entlassen ist der Postgehilfe Knchenbecker in Graudenz.

— ( D e r  V e r e i n  „ I  n g e n d s ch n tz" T h o r  n) 
hielt Montag Abend seine Hauptversammlung im Artus­
hofe ab. Frau Justizrat S t e i n  eröffnete in Ver­
tretung der durch Krankheit am Erscheinen verhinderten 
1. Vorsitzerin Frau Swdtrat Kelch mit begrüßenden 
Worten die Sitzung und erstattete den J a h r e s ­
ber i ch t .  Danach hat der Verein im Geschäftsjahre 
1910/11 in gewohnter Weise seine segensreiche Tätigkeit 
entfaltet. 190 Kinder fanden während derNachmittags- 
stunden Unterkunft und erhielten Vesper. Durch reich­
liche Zuwendungen an Geld und sonstigen Sachen 
konnte wieder eine Weihnachtsfeier veranstaltet werden. 
Großer Dank gebührt allen denen, die dem Verein im 
aagelanfenen Jahre irgendwelche Zuwendungen gemacht 
haben. Der im Oktober abgehaltene Margaretentag 
erbrachte einen Gewinn von 2900 Mark. Die Unzu­
länglichkeit der vorhandenen Lokale ließ den Wunsch 
nach einem eigeneri Heim immer lebhafter werden und 
führte schließlich, dank der Spenden hochherziger Gönner 
und Freunde, zum Bau des „Kinderhort", über dessen 
Entstehen uud kürzliche Einweihung w ir ausführlich be­
richteten. Die Gaben, die eine Höhe von 10500 Mark 
erreichten, reichten fast dazu aus, das Grundstück zu 
kaufen. Z ur Annahme der Geldmittel war eine E in­
tragung des Vereins in das Vereinsregister notwendig. 
Durch den später stattgefundenen Kornblumentag flössen 
der Vereinskasse wiederum einige M itte l zu, ferner 
wurden ihr die Unterstützung seitens der Behörden wie 
bisher zuteil. Trotzdem werden aber in Zukunft infolge 
der erhöhten Unterhaltungskosten durch außergewöhnliche 
Veranstaltungen weitere Einnahmen geschaffen werden 
müssen. Herr Erster Staatsanwalt S t o r p  gab hierzu 
die Anregung, den Jahresbericht in Zukunft schriftlich 
niederzulegen. Den K a s s e n b e r i c h t  erstattete Herr 
Stadtrat L  a e n g n e r. Einnahme und Ausgabe 
balanziert mit 14951 Mark, der Kassenbestand am 
Jahresschlüsse beträgt 2413 Mark. Der Etat für das 
kommende Geschäftsjahr ist auf 25450 Mark festgesetzt. 
Die V o r s i t z e r i n  dankte dem Referenten und die 
Versammlung sprach die Entlastung aus. Im  Anschluß 
hieran wurden die Her m Stadtrat Asch und Stadtrat 
Laengner als Kassenprüier gewählt. Bei der folgenden 
V o r st a n d s w a h l  wurden die ausscheidenden Frau 
Stadlrat Glückmann und Frau Bürgermeister Stachowitz 
sowie die Herren Laengner und Asch wiedergewählt. 
Neugewühlt für die aus Gesundheitsrücksichten zurück­
tretende Frau Gewerberat Wiugendorf wurde Frau 
Erster Bürgermeister Dr. Haffe. An die Versammlung 
schloß sich noch eine Besprechung der Vorstandsmitglieder.

— ( D e r  G e w e r k v e r e i n  d e r  F a b r i k -  u n d  
H a n d a r b e i t e r )  hält am Donnerstag eine außer­
ordentliche Mitgliederversammlung ab, zu der zahlreiches 
Erscheinen der Mitglieder erwünscht ist.

— ( D i e  S o r t s p i e l p l a t z f r a g e . )  Im  Anschluß 
an das Fußballwettspiel zwischen dem Sportklub Grau- 
denz uud dem Seminarsportverein „Thorn 1909" fand 
am Sonntag hier eine Vorstandssitzung des Bezirks 
Graudenz im Baltischen Nasen- und Wintersportver- 
bande statt, in welcher bekannt gegeben wurde, daß der 
Verband durch den Thorner Sportverein „V istula" 
Verhandlungen in der Spielplatzfrage m it der Stadt 
Thorn angeknüpft hat.

— ( T h o r n e r  S  t a d L t h e a L e r.) Aus dem
Theaierbureau wird uns geschrieben: Heute, Diens­
tag, geht Shakespeares Lustspiel „E in  Sommernachts­
traum" in Szene. Mittwoch bleibt das Theater ge­
schlossen. Donnerstag nochmalige Aufführung von 
„Glaube und Heimat". Freitag letzte Aufführung der 
Oper-„Boheme". Sonntag Nachmittag gelangt als erste 
Weihnachtsvorstettnng „Prinzessin Edeltraut" zur Auf­
führung. — F r a u  A g n e s  S o r m  anderen G a st- 
s p i e l  wegen Erkrankung der Künstlerin verschoben 
werden mußte, teilt der Direktion soeben telegraphisch 
mit, daß sie von ihrer Krankheit wiederhergestellt und 
ihr Gastspiel bestimmt am Montag den 4. Dezember in 
„Eva" und am Mittwoch den 6. Dezember in „Fron- 
Fron" absolvieren wird.

—  (Z  w a ii g s v e r st e i g e r n n g.) Das in 
Podgorz belegene, auf den Namen des Rentiers 
Bernhard Salzmann in Podgorz eingeschriebene 
G undstück, Vockrodtstraße 81, bestehend in Wehn- 
haus und Gasthaus mit Hof, Garten, Wiese und 
Wirtschaftsgebäuden in Größe von insgesamt 50 
Ar, ist heute an Gerichtsstelle versteigert. Das 
Höchstgebot, 33 000 Mk. bar und Übernahme der 
in Abteilung 2 eingetragenen Rechte, gab ab Kauf­
mann Adam Eydrng in Siegsruh, dem der Z u ­
schlag erteilt wurde. Das Grundstück war früher 
von dem Besitzer Finger an Eyding verkauft, der 
es vor etwa 3 Jahren gegen ein Gut im Werte 
von 130 000 M ark vertauschte und jetzt um 100000 
M ark billiger wieder erstanden hat.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Amtsrichter Kreyer den Vorsitz 
führte,' hatten sich die Arbeiter W ladislaus 
W iorowski und Leo Maczkowski wegen g e m e i n ­
s c h a f t l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu ver­
antworten. Beide Angeklagte wohnten in  dem 
Hause des Hausbesitzers Anton Ostnski, m it dem sie 
entfernt verwandt sind. Es war bereits wiederholt 
zwischen den Parteien zu Reibungen gekommen. 
Am 29. September abends 9 Uhr holte Ostnski aus 
dem Stalle ein Beil, das er für den nächsten Tag 
zur Arbeit gebrauchen wollte. I n  dem dunkeln 
F lu r des Wohnhauses lauerte ihm bei der Rückkehr 
der Angeklagte Maczkowski auf und schlug auf ihn 
ein, indem er sagte: Deine Bude soll in  die Lu ft 
gehen, und wenn ich 4—5 Jahre Zuchthaus be­
komme. Bald war auch Wiorowski zur Stelle, der 
auf den fast bewußtlosen Ostnski m it einer K lopf­
peitsche einschlug. Schließlich gelang es dem über- 
fallenen, sich aufzuraffen und seine Wohnung zu 
erreichen, die seine Frau schnell von innen abschloß. 
Maczkowski ergriff nun das Beil, das Osinski bei 
dem plötzlichen Überfall entfallen war, und zer­
splitterte die Tür des Osinski, weshalb sich Macz­
kowski auch noch wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  zu 
verantworten hatte. Aus dem Umstände, daß Osins­
ki ein B e il bei sich führte, wollten die Angeklagten 
für sich Notwehr herleiten. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß es sich um einen überlegten Überfall 
handelte. Der bisher noch unbestrafte Wiorkowski 
erhielt 1 Woche Gefängnis, wahrend der bereits 
wegen Roheitsdelikte zweimal vorbestrafte Macz­
kowski zu 2 Monaten und 1 Woche Gefängnis ver­
u rte ilt wurde. — Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  
Z 285  d es  R e i c h s  st r a f g e s e t z b u c h  es war 
der Gastwirtssohn A rtu r H. aus Plymaszewo an­
geklagt. Am 7. M a i beschäftigten sich mehrere 
Gäste im Gasthause seines Vaters m it Mauscheln, 
das als Hasardspiel inr Sinne des Gesetzes g ilt. 
Der Angeklagte untersagte den Gästen das Spiel 
zwar, ließ sie aber gewähren, nachdem der. eine er­
klärt hatte, er werde alle Folgen auf sich nehmen. 
Der Angeklagte gibt die Tatsache zu, w ill aber nicht 
strafbar sein, da das Gasthaus seinem Vater ge­
höre. Dieser Einwand w ird als durchaus unberech­
tig t bezeichnet. Nach Entscheidungen des Reichs­
gerichts kann sogar der bedienende Kellner zur Ver­
antwortung gezogen werden, wenn er im  Gasthofe 
das Hasckrdspiel duldet. Der Gerichtshof erkennt in ­
dessen an. daß sich die Gastwirte bei solchen Fällen 
in  einer sehr schwierigen Lage befinden, da sie bei 
energischer Verhinderung des Hasardspiels in  Ge­
fahr kommen, die Kundschaft zu verlieren. Es 
wurde daher auf die niedrigste Strafe von 3 Mark 
erkannt. — E in  unerquickliches Fam ilienbild ent­
rollte die Verhandlung gegen den Töpfermeister 
Franz K. wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  und W i d e r s t a n d s  g e g e n  d i e  
S t a a t s g e w a l t .  Der Angeklagte lebt seit 
Jahren m it seiner Frau in  Unfrieden und am 19. 
Oktober Abends artete der S tre it der Eheleute in  
Tätlichkeiten aus. sodaß sich infolge des Lürmens 
in  der Cerechtestraße ein Menschenauflauf bildete. 
Der herbeigeholte Polizeisergeant Dierks. welcher in  
die Wohnung drang, glaubte zur Verhaftung des 
Angeklagten schreiten zu müssen, um weiterem Un­
heil vorzubeugen. Der Angeklagte weigerte sich 
entschieden, den Beamten zur Wache zu folgen, so­
daß seine Abführung nur m it H ilfe zweier anderer 
Männer gelang. Der A m t s a n w a l t  h ie lt den 
Angeklagten in  beiden Fällen für schuldig, doch 
seien die Straftaten nach Lage der ganzen Verhält­
nisse  ̂ milde aufzufassen. E r beantragte 20 Mark 
Geldstrafe. Der Verteidiger. Rechtsanwalt W i l k ,  
plädierte auf Freisprechung. Bei der Körperver­
letzung sei nicht festzustellen, von welcher Seite die 
Schlägerei begonnen ist. Was den Widerstand an­
betrifft. so müsse zunächst betont werden, daß b e i  
F a m i l  i e n zw i st i  g k e i t e  n der Polizeiveamte 
z u r  V e r h a f t u n g  eines Teiles n ic h t  b e ­
r e c h t i g t  ist. M an darf dem Beamten, da er für 
die Sicherheit zu sorgen hat, daraus keinen Vor- 
w urf machen, aber es ist Pflicht des Gerichts je­
den solchen Fa ll nachzuprüfen. Der Beamte hätte 
sich damit begnügen müssen, die Frau und Tochter 
beim Hauswirt für die Nacht unterzubringen, nicht 
aber den Angeklagten der Freiheit zu berauben, 
nachdem er dessen Person festgestellt hatte. Nach 
einer R e i  ch s g e r i  ch t s e n t s ch e i  d u n g könne 
im vorliegenden F a ll von einem Widerstand gegen 
die Staatsgewalt keine Rede sein, da der Ange­
klagte zwar passiven Widerstand leistete, aber keine 
Gewalt gegen den Beamten anwendete. Der G e ­
r ic h t s h o f  s t e l l t e  sich bezüglich des 2. Punktes 
der Anklage a u f  den  S t a n d  p u n k  t d  er  V e r ­
t e i d i g u n g  und sprach den Angeklagten wegen 
Widerstandes gegen der Staatsgewalt frei. Wegen 
Körperverletzung wurde auf die milde Strafe von 
10 Mark erkannt.



— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute 4.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt. Näheres im Polizeisekretanat, 
Zimmer 49z

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasser-stand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute — 0,14 Meter, 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e  rt.  Bei  C h w a l o- 
w i c e  ist der Strom  von 1,30 Meter aus 1,37 
Meter g e s t i e g e n .

* GramLschen, 27. November. (Größere Urnen- 
fünde der la TOne-Epoche) sind auf der Gemarkung 
Gramtschen gemacht worden. Während der Besitzer 
Appoldt vor kurzem beim Pflügen etwa 20 Urnen ge­
funden hat, sind jetzt vom Besitzer Schiller etwa 6 
Urnen ausgepflügt worden. Besitzer Berg hat beim 
Steinegraben eine schön geformte Urne mit Eisenbei­
gaben zutage gefördert. Einen Teil der Funde erwarb 
Lehrer Sich für das Thorner städtische Museum. Das 
meiste ist infolge Unvorsichtigkeit zugrunde gegangen.

Briefkasten.
B . hier. Die Plätteisenangelegenheit wird wohl 

durch die Mitteilung erledigt, daß der Austrag, die 
schadhafte Dachrinne auszubessern, bereits ertellt ist.

Hohlen. Trotz der Bestimmung des M ietsvertrages: 
„Das vorrätige Brennmaterial ist nur im Keller unter­
zubringen", sind S ie berechtigt, 1 Zentner Kohlen — 
und selbst darüber — in der Küche zu lagern und 
ständig zu erneuern. Der Mietsvertrag bezieht sich nur 
auf den Vorrat für den Winterbedarf, nicht auf den 
Vorrat für ein, zwei Tage, sonst müßten S ie ja jede 
Schippe Kohlen einzeln aus dem Keller holen.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  28. November. D as 

K riegsm inisterium  erhielt eine Depesche von Enver 
B ei, nach der die I ta l ie n e r  bei den seit 14 T agen 
auf ihre S tellungen in  D erna unternom m enen A n­
griffen gegen 20V Tote hatten . D ie Türken und 
A raber erbeuteten W affen und M un itio n  sowie 
Ausrüstungsgegenstände und hatten  7 Tote und 
einen Verwundeten. D er letzte A ngriff fand am 
25. November statt. D ie Depesche hebt den Helden­
m ut der Eingeborenen hervor.

K o n s t a n t i n o p e l ,  28. November. V ier tü r­
kische Torpedoboote, die aus den D ardanellen a u s­
gelaufen sind, haben den Archipel auf eine gewisse 
E ntfernung abgesucht, ohne die geringste S p u r von 
der italienischen F lo tte  zu entdecken. H ier w ird ver­
sichert, daß die Mächte nicht nur in  Rom Schritte 
gegen die Blockade der D ardanellen unternomm en 
haben, die dem Handel der neu tralen  S ta a te n  be­
deutenden Schaden zufügen würde, sondern auch der 
Türkei die Schädigung vorgestellt hätten , die die 
Schließung der D ardanellen für den Handel der 
neu tralen  S ta a te n  verursachen würde. D ie Blockade 
der D ardanellen g ilt h ier a ls  unwahrscheinlich.

Neueste Nachrichten.
Arbeitseinstellung.

K ö n i g s b e r g ,  28. November. I n  der K önigs- 
berger Union-Gießerei haben heute früh sämtliche 
Form er wegen Differenzen im A rbeitsverhältnic. 
die A rbeit niedergelegt.

Preußische Alassenlotterie.
Berlins 28. November. In  der heutigen 

Ztzhuug der p r e W W M s a M  
flWnoe größere Gewinne:  ̂  ̂ ^

30 000 Mk. auf Nr. 175 576.
15 000 Mk. auf Nr. 177 987.
10 000 Mk. auf Nr. 109 401.

5000 Mk. aus Nr. 130 682.
3000 Mk. auf Nr. 4707.27167,19251, 

30 216, 32 257, 37 218, 47 899, 48341,
50 082, 50103, 53 926, 56 419, 57 622.
67184, 95 954, 98 321, 104 028, 104405, 
107 969, 116 072, 117130,131 721,140 035, 
143 010, 143 443. 145 616,146 929,152 419, 
154 700, 161 088, 162 008.182 601, 182 835, 
185 774. (Ohne Gewähr.)

D er F iskus abgewiesen.
B e r l i n ,  28. November. W ie seinerzeit m it­

geteilt, entschied das B erliner Landgericht I  in  dem 
Prozesse einer hiesigen Bank gegen den F iskus, vag 
die Korrespondenz m it den Bankkunden den 
Em pfang von Geldsendungen aus ihren G uthaben 
bestätige, stempelfrei zu belasten ist. Diesem Rechts- 
standpnnlt ist nunm ehr auch das Kammergericht bei- 
getreten, indem es die Berusung des F iskus gegen 
das landgerichtliche U rteil zurückwies.
Keine Explosion auf dem D am pfer „P rin z  Joachim".

H a m b u r g ,  28. November. Zu der angeb­
lichen Explosion auf dem D am pfer „P rin z  Joachim", 
die neun Personen getötet haben soll, te i lt die 
H am burg—Amerika-Linie m it, dich eine D ynam it- 
Explosion nicht vorliege, da der D am pfer keine 
Explosivstoffe geladen habe. Die Besatzung befindet 
sich la u t telegraphischer A uskunft an  B ord. und n ie­
mand ist verunglückt. ................

M it  dem Gerüst in  d,e Treze gestürzt.
D r e s d e n ,  27. November. Heute Abend kurz 

vor Arbeitsschluß stürzte in  dem großen Gasometer 
der städtischen E assabrik an  der Stiststrahe, in  dem 
R epara tu ren  vorgenommen werden, ein großes 
Gerüst ein. D ie auf dem Gerüst A rbeitenden 
stürzten in  die T iefe; zwei von ihnen w urden ge­
tötet, zwei andere schwer verletzt. D ie R epara tu r- 
arbeiten  werden von einer B erliner F irm a  a u s ­
geführt. Die verunglückten A rbeiter sollen auch 
B erliner sein, doch konnten ihre N am en bisher nicht 
erm itte lt werden.

E in  französischer Rothschild -f.
P a r i s , 28. November. B aron  Gustav de R o th ­

schild ist hente früh gestorben.
Die Juw elen  Abdul Hamrds.

P a r i s ,  28. November. Heute begann hier die 
Versteigerung der K leinodien des früheren S u lta n s  
Abdul Hamid. D er E rlö s  des ersten T ages beziffert 
sich aus ungefähr 3 M illionen F ranks.

Fortsetzung der Rede G reys.
L o n d o n ,  28. November. Grey besprach a ls ­

dann die beiden Reden des deutschen Reichskanzlers, 
die in  Ton und Geist bemüht gewesen seien, alles 
zu vermeiden, w as die britische öffentliche M einung 
hätte beleidigen können. M an  könne sich des Ge­
fühls nicht erwehren, daß der Horizont sich aufhelle. 
Zum  Schluß seiner Rede erklärte Grey. wenn das 
Marokko-Abkommen eine dauernde B eilegung der 
dortigen Schwierigkeiten bedeute, würde das für 
E ngland außerordentlich befriedigend sein. Der 
Rede solgte lau te r B eifall. I n  der D ebatte w ar 
der allgemeine T on fast a ller Redner freundlich für 
Deutschland, und es kam der Wunsch zum Ausdruck, 
ein neues K apite l in  den englisch-deutschen B e­
ziehungen zu beginnen. D er F üh rer der Unionisten 
erklärte sich m it den A usführungen G reys gleich­
falls einverstanden. P rem ierm inister A squith  ließ 
sich seinerseits über den G ang der Ereignisse m  
l ä n g e W ^ ^ M M M M K ^ M K , M t o n  daß die

englische P o litik  sich einer befriedigenden Lösung 
der Schwierigkeiten nicht in  den Weg gestellt habe. 
Die englische R egierung wolle ihre bestehenden 
VertragsverpflichLrmgen ausrecht erhalten , die keinen 
eifersüchtigen C harakter gegen andere hätten . E ng­
land habe keinen G rund zu irgend einem S tre it  
m it irgend einer der großen Mächte der W elt. E ng­
land wolle a ls  erstes Z ie l den W eltfrieden.

P roklam ierung des Generalstreiks in  S pan ien .
M a d r i d ,  28. November. D ie S tudenten , die 

m it der H altung, welche die R egierung infolge der 
Ereignisse in  B arcelona einnimmt» unzufrieden 
sind, erklärten den Generalstreik in  ganz Spanien .

F in a n z a m t in  Peking.
P e t e r s b u r g ,  27. November. Die F inanz- 

krisis in  Peking nim m t nach hier eingetragenen 
p rivaten  M itte ilungen  drohenden C harakter an. 
Der G oldw ert übersteigt den S ilb erw ert 57mal, ob- 
fchon das S ilb e r gleichfalls stark gestiegen ist. Die 
Sparkassen werden gestürmt und die E in lagen  zu­
rückgefordert. V ertreter aller .Klassen flüchten panik­
a rtig  au s Peking.

Selbstmord.
K o n s t a n t i n o p e l ,  27. November. Der 

D ragsm rm  des deutschen Konsuls D r. Ludwig, der 
einer B erlin er F am ilie  entstammt, erschoß sich hier, 
angeblich wegen Spielschulden.

Die R evolution in  C hina.
P e k i n g ,  28. November. Nachrichten von den 

Konsuln in  Hankau besagen: Die Kaiserlichen
nahmen gestern nach einem erb itterten  Kampfe 
H aurang ein. D ie Aufständischen hätten  große V er­
luste gehabt und seien nach Wutfchang geflohen.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Amtliche NotrermrgendsrLanzigerProdukten- 
Börse.

VÜM 28 November 1911.
W etter: trübe.
F ü r Getreide, Hülienfrüchte und Ölsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ujcmcemößig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

N egulierungs-Preis 200 Mk. 
per Dezember—J a n u a r  1 9 8 ^  Mk. bez. 
per J a n u a r—Februar 201 Mk. bez. 
hochbunt 777 G r. 189 Mk. bez. 
bunt 742 Gr. 198 Mk. bez. 
rot 7 4 2 -7 7 4  Gr. 1 8 5 ^ - 1 9 6  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 170^ „ Mk. bez.
Neguliernngspreis 172 Mk. 
per Dezember— J a n u a r  172 Mk. bez. 
per J a n u a r—F ebruar 174 Mk. bez. 
per F eb ruar—M ärz 176 Mk. bez.

G e r s i o  unverändert, oer Tonne 1000 Kgr. 
in!. 6 6 4 -6 8 3  Gr. 1 8 7 -2 0 0  Mk. bez.
Irausito 622 G r. 160 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inlünd. 172— 177 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: matt.
Nendement 88"/., sr. Nenfahnv. 16,40 Mk. tickt. S t. 
per Oktober—Dezember 11,92'/» Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11 ,20-12 ,60  Mk. bez.
Roggen- 12 ,30 -12 ,40  Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Millcilmijscn des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche W itterung für Mtitwoch den 2 9 .November: 
Meist neblig, trübe, etwas milder, trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 28 November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 G rad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 mm.

Baut 27, morgens bis 28. morgens höchste T em peratur: 
-j- 1 G rad Cels.. niedrigsle — 1 Grad Gels.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . , . - 
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3'/? °/o. . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 o/g . . . .
Preußische Konsols 3*/, "/<>...................
Preußische Konsols 3 o/o. » « « , .
Thorner Stadtanleihe 40/0. . . . . 
Thorner Stadtanleihe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4v/§ . . . 
Westpreußische Pfandbriefe W/^/o . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 "/x, nenl. I I . 
Posener Pfandbriefe 4 . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 ^  ^
Russische unifizierte SLaatsrente 4 °/<, . 
Polnische Pfandbriefe 4'/,o/o . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . . .
Diskonto-Kommandit-Anteiie . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast. 
Bochumer GußstahtMtlen. . . .
Harpener Berowerks-AkÜen . . . . 
Laurahütte-Aktien . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Oktober . . . . . . . . .
„ Dezember . . . . . . . . .
„ M a i .........................................  .

Roggen Oktober . . . . . . . . . .
^  Dezember . . . . . . .  . .

Ma i ...............................................

j28. Nov.

85,—
216,55

9 1 M
82,80
91,80
82.60
99,40

99^25
89.50
80,25

101,70

9 3 , -
193,—
263,40
1 9 2 ,-
124.50
129.50
262.90 
229,20
191.75
177.90 
98-Vi

202,—
210.75

181,—
191,50

27. Nov.

85,—
216.60

91P0
82,70
91,80
82.60
99-70

99^25
8959
80,25

101,50
92,10

192,99
262.75
191.25
124.25 
128,70 
261,60 
226,30 
189, w
176.25
ga_

203,50
211.75

181M
192,—

Bankdiskont 6 ^  Lom bardzinsfuß 6»lg, Prioatdlskont

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  fiel namentlich die 
Kurssteigerung einzelner M ontanw erte auf. Auch einige 
russische Papiere stiegen beträchtlich. Die Börse w ar von A n­
fang bis Ende fest.

D a n  i g , 28. November. (Getreidem arlt.) Zufuhr 67 in­
ländische, 24 russische W aggons.

K ö „ i g s  k e r  g . 28. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
97 inländische. 11! russische W aggons exkl. 25 W aggon Kleie 
und 22 W aggon Kuchen.

Danzrger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 28. November.
A u f t r i e b :  12 Ochsen. 42 Bullen, 88 Färsen und Kühe, 

119 Kälber, 161 Schafe und 1070 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jah re  — Mk. ,  6) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. Mk., e) mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 42 Mk., 6) gering genährte jeden Alters 
34 M k.: B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts — Mk. ,  d) vollst, jüngere 42 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
<l) gering genährte — 32 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 45 Mk., 
l>) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn). bis zu 6 Jah ren  
38—42 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32—35 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 26 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —,—  M k .; K ä l b e r : a) Doppellender feinste M ast 
—,—  Mk., d) feinste M ast (Vollmast) und beste Saugkälber 
5 8 - 6 3  Mk., e) mittl. M ast-und  gute Saugkälber 50—57 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 45—49 M k.; S c h a f e :  
a) M astlämmer und jüngere M asthammel 33—35 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk.,
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 22—26 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ;  S  c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 43—44 Mk..
b) vollst, über 2 ^  Z tr. Lebendgewicht 43—45 Mk.. o) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 41— 45 Mk^ ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 39—43 Mk., o) genng 
entwickelte Schweine für 38— 41 Mk., k) S auen  43—45 Mk. Die 
Preise verstehen sich 60 —  Lebendgewicht.

Rinderhandel flott. Kälberhandel lebhaft. Schafhandel 
ruhig. Schweinemarkt glatt geräumt.

sucht bei Höchstlohn

L -v k n I in g
kann sofort eintreten bei

Fleischermeister
MeUienstr. 39.

Besten Tee in russischer Mischung,
ü 3 Mk., 4 Mk., s  Mk. und 6 Mk. p. 1 Psd. (russ.)

besten Tee in holländischer Mischung,
Futterrüben

hat zu verkaufen, pro Zentner 1 Mark,
_________Schloß Nesfau.

feinster Famtlientee, 
ä 3,50 Mk. sowie 4 Mk. p.  ̂ ? Kilo in Originalblechbüchsen,

Lehrling,
der polnischen Sprache mächtig, per 
1. J a n u a r  1912 für mein Kolonialwaren- 
und Destillationsgeschäft gesucht.

8 .  Gerechtestraße 16.
Einen ordentlichen, kräftigenLaufburschen

suchen per sofort
L  N r o e r l r v v s k l ,

kmpseUe N .L ? L " ,L
Stuben- und jüngere Mädchen. Suche 
Stuben-, Küchen, und Alleinmädchen und 
Kinderfrau für Thorn, Berlin u. Güter. 
D rn r i r« .  verehel. M8edmrnni,

gewerbsmäßige Stellenoermittlerin, 
______ Thorn, Bäckerstraße 29.

Empfehle
Kutscher. S uche  Wirtschafterin. Kinder­
gärtnerin, Stubenmädchen und Köchin. 
Ä fsllüa Kll!Lle2 V»2 kr, gewerbsmäßige 
Stellenoerm ittlerin, T h o r« , Bäckerstr. 35. 

Telephon 591.
Empfehle eine kräftige Landamme n 

Landmädchen. tzlLA-'-
gewerbsmäßige Stellerver- 

mittlerin, Thorn, Schillerstraße 14.W > «  "'S: ""
für Land und S ta d t Köchin, 
Stubenmädchen, Mädchen für 

alles u Knechte. S k L 'e rn L n ,
gewerbsmäßige Stellenvermittl., Thorn, 
Bäckerstraße 11.

Verkäuferin
für Kolonialwaren sucht

M oelier, Bergstraße 8:

MT" Fmu "AW
zum Sem m elaustragen sucht 
_________ ßkr LLn n ,  Culmerstraße 18.
M u fw a v te f r a u  gesucht. F rau  
-6* b a th . L eh re rse m in a r.
J ü n g e r e s ,  san d e rc s  A nfw artem ädcherr 
für einige Vormittagsstunden gesucht

C u lm ers traß e  13. Laden.
T üchtige g ew an d te  A rrsw ärte rin

gesucht Brombergerstr. 82. 1 Tr. l. 
I  ̂A n sw ärle rrrr ges. Gerstenstr. 16, p. l.

P e l z k r a g e n  nnd  M u fle  zu verkaufen

Tee-Grus,
ä  2 Mk. und 3 Mk. p. */- Kilo, empfiehlt

Cee-Zpezial-Geschäft S . S o L a k o v sk i, Thorn,
__________ Brückenstraße 28. gegenüber Hotel „Schw arzer Adler"._________

O s r  g r ö s s t e n  V s U s d i l k e i l  M xWM Veit
erfreue» sied Sie jentsciie, p k s l k  -  W Ö K m s s o M n S N

ver!k»we II
Ledte sjalilllk, «!L88 LÜ6

k M -
kürzt kür

I l e r v v r r u x tz n ä e  
Oute null imiider-! 
troüeilv L>6>8tuuK8- 

IrittiKkekt!

V tz c k M jW tM lI

lliM 8
keliild tl'llM ll!

HiockSLlK Le v o n  lßoii:
A . N s n n ö ,  'Z'kQirn, S ö o k s r s l r s s s S  3S.

U nser

M s i k n s n k i s  -  K s l s i v g
entkült nieöri^en kreisen sein.' Interessante, tür.jedermann 
nütstteke und 2U (Resekeuken besonders FeeiZnete Artikel. 

O L d S K G  V'L'SLLÄS "GHZ
bereiten He0er Hrruslrun unsere neuesten Hilfsmittel iür äie 

Xüebe. — KutuloZ vollständig umsonst.

m. b. Ik., LvrUn, Lkinäenstrasse Nr. W U I W

. , . . W L NA R M
> W l!S -IsS !!!!» !ü s
in Gold, S ilbe r und S tah l.

S  L) ! X ü b e ra ll als vorzüglich und O  !D k ? ! X  ,
zuverlässig bekannt. jD /X k ?  ! 2  l D O O s  

Niederlage bei
Ahrmüchsemeister L-oMLZr FOKGVZL,

U hren-, G o ld - und S ilb e r w a e e n .
T?)orn, Seglerstraße 28.

Gegründet 1889. —  Telephon 589.

W  Zkiltilkr gütrs Psessthtil
zu verkaufen.

Besitzer,
________ Ober-Nessau bei Podgorz.

Groben Kies
zu verkaufen. F rau  
___________________ Bachan.______

2 Schaufenster
sind billig zu verkaufe».

J u l i u s  » « I I ,  Briicke«I<raß« 27.

Preiswert derMuflich:
„ V o t r i »  L " .  v. M oeros a. Tob­

sucht z. F anfarro , 8 ' 2 jähriger

Union-Klub 833. Fasanenschweif. Blesse, 
geritten und gefahren, lammfromm, 
unter Dame und auf Jagden  gegangen. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".________________________

W i W  Fleischer!
Fleischfässer bezw. Salzfässer liefertWitzm kiMcki,

Thorn 3, Mellienstr. 98. 
Bestellungen erbitte auch per Postkarte.

An fkst A M  M k M W l
billig zu verkaufen. Mocker, Bergstr. 35.

in bester Lage der Brombergec Vorstadt 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Durch wen, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

zu kaufen gesucht. Angebote unter D .  
S I . an die Geschäftsstelle der „Presse"
A ltes G old u. S ilb er , Brillanten, 

Altertümer, künstliche Gebisse 
k a u f t  zu  höchs t en  P r e i s e n  
I?.^vrdu8(;Ii,GoldwarenwkrkstatL 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

gibt ohne B ürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jah re  
besteh. F irm a N L o s n o i ' ,  

B e r l in  153, Friedrichstr. 248.

Ftteld-Darlehne» 4—5 P roz . evtl. ohne 
^2 -  B ürgen a. j. a  Wechsel Schuldsch., 
W ertpapiere, auch Ratenzahlung gibt 

B erlin, Kotbuser- 
Damm 103. Hunderte erh. Geld. Röckp.

-r o o o  « » n k
sind rnündelsicher zu vergeben. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

8a. 1» «  Mark
auf gowsichere Hypothek gesucht;
direkt hinter Bankgeld. Neues H aus voll­
ständig bewohnt und m it lOfachem M ets«  
ertrag auskaufend. Ang. u. A l. 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 0 0 «  Mark
zur sicheren S telle sof. gesucht. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S uch e  zum 1. 12. 11 eine k le in e  
W o h u u u g  in der S ta d t oder Vorort. 
Angebote unter « .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstette der Presse".
Ein möbliertes Zimmer mit Pension
vom 3. 12. ab gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter .1 . 8 .  1 0  bis 1 .12 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zchlchiiil.W
in ruhigem, best. Hause zu vermieten. 
Auf Wunsch Burschengelaß. Näheres 
T n rm str. 12, t .  r .  o d e r B äckerstr. 9 , p .
Ein möbliertes Zimmer zu vermieten 
Windstraße 5, 2, r., Eing. Bäckerftraße. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 
___________Schtthnmcherstr. 20, 2, l.

Gut möbliertesVorderzimmer
mit separatem Eingang vom 1. 12. 
zu vermieten.

Araberstraße 3, 2 Tr., rechts.

Gut W ill. Iim.Ilmkerstr. 4.
gnt möbl. Zimmer (Schreibtisch, 

'V G as), per 1. 12. zu vermieten
________ Altstadt. M arkt 34, 3.

Möblierte U m e r .
Altstadt. Markt 2 7 ,1 . Etage,
besonderer Eingang, sofort zu vermieten.

A . S s k r l s s .

s t »  4  s tii ii iM -M iiiiiig

».W mMr-W ohmng,
2. Etage, mit B ad, G as, elektr. Licht, 
Waldstratze 31, von sofort zu vermieren 

i r i i i s k v ,  Verbindungsstraße 6, 
zwischen Mellien- und W aldstraße.

Lein möbl. Wohn- und Schlafzimmer
s  zum 1. Dezember zu vermieten

Vrttckenstraße 10, 2 Tr.
per sofort oder 

. später zu ver-
mieten. Thorn 3,
Mellienstr. 89.

Marienwerder.
M odern ausgebauter, Heller

I . S Ü S N
init 3.50 IN breitem Schaufenster und
angrenzender Wohnung, ferner hell. 
Lager- und Fabrikräumen, resp. 
Werkställe zu vermieten. Angeb. unter 

50 an « N lrn re ,  Annone.- 
Erpedrtiom M arienwerder Wpr. erb

L n s u e ß s n L -
I n  einer Hauptstraße ist eine 

Wohnung von 10 Zimmern nebst 
Zubehör im ersten Stockwerke, die 
12 J a h r e  von  einem  A rzt be­
w ohn t w a r, von sofort oder später 
zu vermieten. Die Wohnung ist mit 
Warmwasserheizung, elektrischem Licht, 
G as und Bad ausgestattet, sie kann 
auch geteilt vermietet werden. I n  
dem Hause befindet sich seit längeren 
Jahren eine A p o t h e k e  und ist 
die Niederlassung eines Arztes in 
dem Stadtteil erwünscht. Gest. An­
fragen unter R . V . 12 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

vom 1. 10. zu vermieten.
Iritztlcick Mr, TWriiitistkl,

Mocker. Am ts- und Lmdenstr.-Ecke.

Bronüergerftrabe 45,
p a r te r r e  l in k s ,  4 Zim mer nebst Z u ­
behör und kleinem G arten von sofort für 
480 Mk. zu vermieten. Z u  erfragen bei 

F rau  Q ,  L^rr-lbss, Gerberstr. 27, 2,

d o L r i L M M K ,
4 Zimmer, reich!. Zubehör, 1 ^ . ,  vom 
1. J a n u a r  1912, evtl. früher, billig zu 
vermieten. Näheres Fisch erste. 45, 3, 
A toriA lrrL irir. Daselbst, sind auch 
Pferdestärke zu haben.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau B e rg s tr . 22 24 .

Von sofort s ch ö n e

3-zimmer-Wohnung
mit B ad und reichlichem Zubehör zu 
vermieten. Talstraße 39 , part. 

Näheres bei Lüä?Zrs, Bachestr. 14.



Bekanntmachung.
Bei unserer städtischen Sparkasse 

wird vom 1. J a n u a r  1912 ab der 
Z insfuß von 3 P rozent auf

3Vs Prozent erhöht.
W ir weisen ferner anläßlich des 

herannahenden Weihnachtsfestes darauf 
hin, daß die bei der städtischen S p a r ­
kasse seit 3 Ja h re n  eingeführten

Heimsparbüchsen
sich ganz besonders zu Geschenken für 
Fam ilienm itglieder und Hausange­
hörige eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Sparein lage von mindestens 
3 M ark unentgeltlich leihweise abge- 
geben; sie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geschäftsraum unserer 
Sparkasse un ter Benutzung des dort 
aufbewahrten Schlüsselsentleert werden.

Zurzeit sind gegen 1000 Heim­
sparbüchsen ausgegeben.

T horn  den 25. November 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Vermeidung von unliebsamen 

W eiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß die 
m it den örtlichen Arbeiten für die 
Neumessung des Gemeindebezirks T horn  
beauftragten Katasterlandmesser und 
Katasterhilfszeichner B e a m t e  sind 
und bei ihren Arbeiten unter dem 
Schutz der ZZ 113 und 114 des 
Reichs - Strafgesetzbuches stehen und 
bei Vornahme ihrer Vermessungs- 
arbeiten nicht gestört werden dürfen.

T horn  den 24. November 1911.
Der Magistrat.

W irtlich er  M u s .
Donnerstag den 3V. d. M §.,

vorm ittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer

3 Waggon
russische tzersteiiklck

lau t Typenmuster zur Lieferung binnen 
5 Tagen ohne Nachfrist ab Alexan- 
drowo, gesackt T horn , für Rechnung 
dessen, den es angeht, öffentlich vom 
Mindestfordernden ankaufen.

k » s u l  L n g l e r ,
vereidigter Handelsmakler.

Oeffentliche
Z im B  »erstes gem li.
Am Mittwoch den 24. Rovbr.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, B erg ­
straße 22k:

1 Zophaumbau
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

gvrdsrät,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Z m n M r s le W iW .
Am

Mittwoch den 29. November d. J s .,
vormittags 10 Uhr,

werde ich in G ollub, «ek L U L iL iL ir 's  
Restaurant:

1 Plüschgarnitur, 1 Pianino 
(Nußbaum), 1 Schankelstuhl, 
1 Trumeaux mit Stufe, 
1 Bertikow mit Spiegeleinsatz, 
1 Sosatisch, 1 Schreibtisch. 
1 Büfett, 2 Kleiderspinde, 
1 Wanduhr, 1 goldene Damen- 
«hr mit Kette, 2 Teppiche, 
1 Sofa, 2 Hocker n. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung versteigern.

G o l l u b  den 27. November 1911.
U y M ,  G m lW v i i l lz ik h e r .

Abbazia  ̂ von Hahn L Haffel- 
* dach, Dresden. Herr-

Veilchen!
0.50, 1.—, 1.S0, 2.SV: Seife d 50 Ps. 
s r lfn « « !  V 'r» i> lr« .  Drog. z. Neustadt.

We IÄM WMllill
auch mit oder ohne Grundstück zu kaufen. 
Meldungen unter L .  5  an die
Geschästsstetzs d, r „Presse"._________

Mein Grundstück
Sndstraße 1 mit

Schrm kw irtschast
ist von sofort oder später zu verkaufen 
oder zu verpachten.
Frau VlllckmüUer, Culmer Chaussee 70.

L n o b b a l t o r .  
Lelrretär, Vermalter 

erkalten juv^e I^ente oaek 2 bis 
3nwoatl. xrünäl. ^usdilclun^. 

Uisk. über 1500 Leamte verl. kros^. ^r. 
D i r . ^ .  K ir r - l ln e i» , Keipri^-Kind. 104

Ein Herr.
gleich wo wohnh., sof. gesucht z. Verlauf 
v. Cigarren an Wirte, Händler rc. 
Vergtg eo. 250 Mk. per Mt. oder hohe 
Prov. U l e e k  L  O « . ,  N sw bnrg ,

Zg. Buchhalterin,
1. 1. 1912 Stellung im Kontor. Gest. 
Angebote unter Al. an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.______________

Schneiderin
wünscht in und außer dem Hause Be­
schäftigung.________ Fischerstraße 17.

Suche für ein ehrliches, nettes, an- 
spruchioses Mädchen Stellung als

Verkäuferin
und Hilfe im Haushalt, in Bäckerei. 
Mehl- oder ähnlichem Geschäft, bei Be- 
kostigung und bescheidenem Gehalt. An­
gebote unter M .17,postlagerndCulm lee. t

P r o g r a m m  m i  2 8 . N o t tm l ic r  b i s  1. I t z c i i c k r .

P a th ö -Jo u rn a l, aktuell.
W ilde J a g d  im W arenhaus, sehr humoristisch.

Andreas u. Nadia,
D ram a aus den Alpen, herrlich koloriert.

D ie Entstehung einer Lokomotive, sehr interessante 
Jndustrieaufnahm e.

Ein Liebeslebkn,
D ram a in 2 Akten, Spieldauer ca. ^  S tunde. Gespielt 

von nordischen Künstlern.

D er H err B a ro n  von Habenichts, große 
Humoreske.

K S v i i s n -z : Pianinos:
^  aus der königlichen H os-P ianoso rle -F ab rik  Liegmtz
^  sind unübertroffen und besitzen einen wundervollen weichen, großen 

Ton, leichteste Spielart, vornehmes Äußere und sind dabei sehr billig. 
/IX  Um nun jeden Källfer, welcher sich ein erstklassiges

Instrument zu kaufen gedenkt, entgegenzukommen, gewähre ich auf die 
LßV Fabrik-Preisliste ____
K  A M " lv  Prozent Rabatt " M I

und hoffe, daß niemand dieses günstige Angebot versäumt.
^  —  Bequeme Teilzahlungen gestattet. -----

Alleinvertreter für S tad t und Kreis Thorn:

»  A .  i - i o N S N » ,
^  größtes pianoforte - Magazin am Platze.

Perlenhandarbeiten
- Ostdeutsche Ausstellunc,Posen1911 prämiiert, -

w ie:
Taschen, Kolliers, Haarbänder, Netze, Ketten, 

Schirmgriffe etc.
i n  v e r s c h i e d e n e n  P r e i s l a g e n ;  

ferner:
Verkauf von perlen aller Art

—,  T hor» . B r ü c k E a t z e  34.
«  Telephon 397.

8 - , , 1 0 ^ . M

r u s t t

NasottinsnÖl
O^linclsröl

D ^ n s m o o !
^ l o t o r s n ö l  

A - u t o m o d i l Ö l  
TSLlrniLLtlS k'slls

L  H i v i r v l ,
Stettin.

K e s u e M  v v r ä v l l
LlM iÜLK

deren  ^ ä ti^ k e it sie  in die b esseren  
K re ise  des T ranen  - ?ub1ikum s 
tü b rl u n d  die als N ebenerw erb  
tü r  v o rn eb m e  k 'rau en -^e itseb rift 
^ k ö n n e n t s  a b s e b l i e s s e n  : 
können . K ober dauernderV erd ien8 t. 
^nZ ebo le  u n t e r L .  ü .  7 9 4 l an  
H a a s e u s le lu  L V o ^ le r ,  L e r li 'u  VV 8. :

Vsskin llis Kliils! li. K u i M s M ö
O eiM ätz

^.gM relltz

AtzioKlNWAM

L u s s i k l l u n g

ü u e d s r e r

L aäisrin iA sil

8ol286KllÜt6

b itk o ^ ra x ll.

^.A88t6l1unA8rälilli6 l 0r3.d6N8tra886 16, 1, 
iltzbsil ä s r  L.6i6k8dM k, LrombA. l o r .

24. Nov. — 7. 062. täA liek  11--1 liuä 4 - 7 .

Kavsa r b  si t !
K r r n « » ,  ile k in ttrsO k L N S n .

Oesuokt kersvveu beiderlei Oesebleebts rrnn Ltrieker» 
ant unserer Nasebine. Obne Vorkevnt.nisse leiebt 
erlernbare, im Hause aus^utübreude Arbeit. Lnt- 
ternunA tut niebts nur Üaebe. IVir verkanten die 

terlixen IVaren. ?r08p6kt KrLt'l8.
L  O « ., Liirrittknk K-, Llerkurstr. 100.

Bevor
Sie eine Zentrifuge kansen,
lassen S ie  sich Prospekte über 

die berühmte

Uck-KiitriW
kommen. Teilzahlungen gestattet. 
Alte Zentrifugen aller System ' 
werden in Zahlung genommen. 
14  Tage zur Probe ohne K auf­

zwang. 2  Ja h re  G arantie. 
Alleinverkauf für die Kreise 

Thorn u. Briefen:
8 .

T h v l i i .  A r c h t k s t r .  1 6 .

Z p k e e g o lq .i

d 3 S  6 ^ 8 1 ^

ŝk ŝnnewerlte öerolina
6 . m.b kl.

k i c b t e n d e k - t z - ö e l c h n

2ur Krbobun^ msiu68 I7m8at,268 in K«anorarna-^N8iebt8- 
Irartsn liefere leb v ln  p i 8 ^llbnn, mLt
vü?^8«kiS<I« -^n8;<Illt8llL», tv n  K^»^l8 oder Labte, 
fall8 dafür keine Verwendung

ä ,  vr88rs ASai lk iln EMH
einem jeden, weleber die naebfolxende ^.uf^abe rielkti^ 
1ö8t und minde8ten8 3 Kanoramalcarten (Zumteil über 
60 eni lau;?) dnreb Vorein8endunA' von 1,05 Alk. oder per 
1>saebnabine von 1̂ 40 Nlc. von mir beliebt.

Die 8 leeren Kelder sind mit >Verten von 1—9 so nn be- 
besetren, dass mö^liebst jede ^radlini^e Addition der- 
selben in beliebiger Klebtung 15 ergibt- 

Lösungen werden erst naeb Gablung der erkorderlieben 
Kartenbestellung Zugelassen. Hervorgeboben sei, dass 
Li;«L<ri' L.tt8v,' den Kreis erkält, man vergesse dabei- niekt 
anzugeben, ob das Oeld oder das ^Ibum gesandt werden 
soll. Oeutlieke ^.dressenangabe im Lriek und aueb auf 
lrleiuem dünnen Llatt erbeten.
I?. <dtil«r S v k , 08 t l L» V « l iLLg, N 3 6 ^ 4 .

l e c k e r  d e l i r m x l v l

sein k'abrikat sei das Leste. vie 

2abI1o86n lreiwilliZen ^nerkeun- 

unAsn aus aller Herren I-änder 

tübren jedoeb den beweis, dass

Z r c k a ! -
in seiner 6üte 

einzig aut der IVelt dastebt.

mit Badestube, reichlichem Zubehör, gründlich renoviert, sofort zu vermieten. 
Anfragen erbeten an

LZ. H s v l i » ,  C ulm erstratze 2 2 , p t.

Mittwoch den 29. November.
9 Uhr abends:

Gesamtprobe mit 
Orchester.

Vollzähliges und pünktliches Erschein 
nen dringend erforderlich.

Der Borstand.
Sonntag den Z.Vezember

veranstaltet der

Bolksverei» sür das ksth. Deutschland
im kleinen S aa l des Schützerihauseik 

einen

über die Katakomben Roms. 
Beginn um 7 Uhr abends.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Geschäftsführer:

Stadttheater
Mittwoch den 29. November 1911

Geschloffen.
Donnerstag den 30. November 1911. 

Zum letzten male!
B e i  h a l b e n  K a s s e  n p  r e i s e n .

Glaube mb Heimat.
Sonntag. 3. Dezember 1911.

1. Weihnachtsvorjlellung bei halben 
Preisen!

A n f a n g  3 U h r .Prinzeß kbelirmt.
Deihnachtsmärchenfpiel mit Gesang und 

Tanz in 6 Bildern.
WS" Vorverkauf ab Mittwoch. "AkS

Täglich von 7 Uhr ab:

Sonntags von 6 Uhr ab.

Wen Mittwoch
von 6 Uhr abends:

s
mit 8alat

empfehlen

Weihnacht, selqes Fest der Freude, 
Kehrest du bei uns auch ein?
Fragen  schüchtern uns, vom Leide 
Oft gequält die Kinderlein.
J a ,  wenn Christus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland,
D ann gedenkend eurer Schmerzen, , 
F ü llt die Liebe eure Hand.

Freundliche Gaben für seine Krüppel, 
Waisen, Siechen und Kranken nim m t 
dankend entgegen

der Vorstand der Diaspora- 
Anstalten

Bischssswerder in Westpreußen.
Einen Lehrling

ür ^ejlie Wassermühle von sofort oder 
Neujahr g e s u c h t .

l l r « l8S , G rabow itz, Kr. Thorn.

Zwei junge
Mchter-ßM-e
schwarz und weiß, der zweite gelbgelockt, 
sind entlaufen. Nachrichten über den 
Verbleib erbittet

L iiid k n h iif bki W n i . - P l l D i .
__________ _______________

Die Beleidigung, die ich dem 
Herrn M o N  und der Frau 

L o t  1 aus Z l o t t e r i e  zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück.

Zlotterie den 26. November 1911.

Die Firma O . « .  * V « I-  
v«— ^  <I<^v.Hoflleferant.L>amburg, 
An der Alster 29 und SchmÜinskystr. 6, 
wohl das älteste und bedeutendste Spe­
zialgeschäft der Nahrungsmittelbranche in 
Deutschland, legt der Postauflage d«- 
vorliegenden Nummer dieser Zeitung 
einen Prospekt. Kaffee. Kakao, Tee und 
M araarine betr., bei, worauf hiermit 
hingewiesen wird.

CooM er Aalender.

1S11
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Hierzu zwei Blatter.
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Zur Tarisvertragsidee.
Die „B e rline r Politischen Nachrichten" 

schreiben:
Eine recht unangenehme Erfahrung fü r die 

Freunde der T-arifvertragsidee ist der b is­
herige V erlauf des Arbeitskampfes in  der 
B e rline r Damenkonfektion, in  dem sich der 
Verband deutscher Damen- und Mädchenmän- 
telsabrikanten auf der einen Seite und die drei 
vereinigten Arbeitnehmerverbände fü r das 
Damenschneidergearerbe Deutschlands auf der 
anderen Seite gegenüberstehen. Seitens der 
letzteren war die Erklärung abgegeben worden, 
daß die Arbeiterverbände zu Verhandlungen 
aufgrund eines Lohntarifs bereit wären. 
Darauf ist von dem Fabrikantenverband die 
folgende A n tw ort e rte ilt worden: „S ie  haben 
es fü r gut befunden, die zwischen Ihnen  und 
unserem Ausschuß stattgehabten Verhandlung 
einseitig und nicht dem Sinne nach Ih re n  A u f­
traggebern darzustellen und als Ih re  Meinung 
Ih re n  Auftaggebern zu berichten, daß Sie an 
dem guten W illen  der Fabrikanten zweifeln, 
auf anderem Wege a ls auf dem von uns für 
undurchführbar erklärten T a r if eine bindende 
Ausbesserung der Löhne herbeizuführen, ohne 
überhaupt zu wissen, welche Grundlagen eoentl 
der Fabrikantenverband im  Auge hatte. Sie 
erklärten wiederholt in  der zwischen Ihnen  
und dem Fabrikantenvevband stattgehabten 
Sitzung, daß I h r  M andat dahin gehe, nur auf­
grund des von Ihnen  vorgelegten T a rifs  ver­
handeln zu dürfen und dies machte natürlich 
jeden Gegenvorschlag unsererseits überflüssig, 
bevor Sie nicht ein erweitertes M andat hatten, 
um aus breiterer Basis verhandeln zu dürfen, 
da w ir  nach wie vor auf dem Standpunkt 
stehen, daß ein Tarif in unserer Branche tech­
nisch undurchführbar sei. W ir  gaben Ihnen  
anheim, sich ein derart erweitertes M andat 
geben zu lassen, und erklärten uns bereit, jeder­
zeit sofort nach E rha lt Ih re r  diesbezüglichen 
M itte ilu n g  m it Ihnen  zu verhandeln. Aus 
einer derartigen Verhandlung hätten Sie dann 
sich ein U rte il bilden können, ob der von uns 
eventl. in  Aussicht genommene Weg gangbar 
wäre. S ie haben statt dessen vorgezogen, ohne 
sich dieses M andat auszukitten, sofort den 
Streik herbeizuführen, was schon daraus her­
vorgeht, daß Sie m it der fertigen Streikreso­
lu tion  vor die Versammlung ( !)  traten, daß 
Sie jede aufklärende Aussprache dadurch aus­
schlössen, daß Sie nicht nur sich die Anwesenheit 
der Fabrikanten verbaten, sondern auch nie­
manden Ih re r  Berufsgenossen zu Worte kom­
men ließen, der gegen die Streikerklärung 
sprechen wollte." Aus dem In h a lt  dieses 
Schreibens können zunächst diejenigen, die so­
fo rt den V o rw a rf des bösen W illens oder des 
„Scharfmachertums" bei der Hand haben, 
wenn einmal der eine oder andere A rbe it­
geberverband den Abschluß von Tarifverträgen 
verweigert, sich die Überzeugung verschaffen.

Auf heißem Boden.
Roman von E r i k a  G r u p e - L ö r ch e r.

(17. Fortletzung.)
--------------- (Nachdruck verboten.»

Da drang aus der Ferne von unten herauf 
eine rufende Stimme.

„Sennor. Sennor! erklang es. „Sennor. 
wo seid Ih r ? "

Es war Antonio, der sich nach der Kata­
strophe zuerst von der Dienerschaft besann, was 
aus der Herrschaft geworden sein mochte. Die 
Angst hatte ihn vorhin ebenso gepackt wie die 
anderen Tagalen, weil sie die Erdbebengefahr 
von K indheit an kannten. Wenn ein Erd 
beben begann, da gab es kein Halten . da 
brachte sich jeder selbst in Sicherheit, ins 
Freie.

A u f dem großen freien Platz standen sie 
immer noch in Scharen jammernd, betend und 
angstvoll zusammen. Antonio drängte sich zu­
erst durch die Menge und machte Miene, ins 
Haus zu gehen. Da versuchten von allen Seiten 
die anderen ihn durch Zurufe zurückzuhalten: 
Das Erdbeben könne jeden Augenblick von 
neuem beginnen, die Mauern seien geborsten, 
das Dach sei vornüber geneigt, alles könne über 
ibm zusammenstürzen. Aber Antonio ließ sich 
nicht zurückhalten. Was war aus seiner schö­
nen blonden H errin  geworden die immer so 
gut gegen ihn war, und die nun alle in in  dem 
gefahrvollen Hause geblieben war?

A ls  Antonio das Haus betrat, bot sich ihm 
schon in  der E in fah rt vorn ein B ild  schrecklicher 
Zerstörung. E in  Blick in die Apotheke zeigte, 
daß fast alle Tuben. Gläser und Porzellan- 
behälter von den Regalen gestürzt waren, im 
Vorraum war ein eisernes G itte r aus seinem 
Rahmen gewichen und in  der E in fah rt zeigten

daß keineswegs in  allen Gewerbezweigen die 
fü r einen Lohnta rif unerläßlichen Voraus­
setzungen bestehen. Da man m it gutem Rechte 
behaupten kann, daß der Arbeitgeberverband, 
von dem die vorstehende Erklärung ausgegan­
gen ist, zu den linksliberalen Parteigruppen 
nähere Beziehungen hat als etwa zu einer der 
rechtsstehenden Parteien, so zeigt sich, daß in  
der P raxis auch im freisinnigen Bürgertum  die 
Tarifvertragsidee keineswegs die Sympathien 
genießt, die ih r in  der freisinnigen Presse stets 
entgegengebracht werden. Im  übrigen ist der 
In h a lt  des Schreibens auch deshalb beachtens­
wert, w eil er wieder einmal die rücksichtslose 
Kampfesweife der Leiter der Arbeiterorgani­
sationen in  das rechte Licht setzt. Vom Fabri- 
kantenverbande w ird  darauf hingewiesen, daß 
die Streikführer auf Arbeitnehmerseite vö llig  
w illkürlich verfahren sind, daß sie nicht nur 
nicht nach den Wünschen ihrer Auftraggeber 
gefragt, sondern diesen vielmehr vö llig  unbe­
rechtigt, wie Las Schreiben hervorhebt, eine 
unzutreffende und vorgefaßte Meinung über 
die Gesinnung der beteiligten Arbeitgeber bei- 
zubringen versucht haben. Nicht minder be­
merkenswert ist, daß die Leiter der A rbeiter­
organisationen von vornherein alles getan 
haben, um jede Möglichkeit einer friedlichen 
Verständigung auszuschalten. Denn das be­
deutet es, wenn sie obwohl sie wußten, daß 
seitens des Fabrikantenverbandes ein T a r if  
niemals zugestanden werden könnte, trotzdem 
an dieser Forderung festgehalten haben, wenn 
sie die Streikresolution fertig  in  der Tasche 
hatten, sodatz die Verbandsmitglieder sozu­
sagen vor eine vollendete Tatsache gestellt 
waren. Demgemäß zieht der Fabrikantenver­
band aus dem Verhalten der Arbeiterorgani­
sationen den Schluß, daß fü r den wirtschaft­
lichen Schaden, der durch die Herbeiführung 
des Streiks verursacht w ird, die Verantwortung 
ausschließlich die schuldigen Arbeiterführer 
treffe. Das ist gewiß richtig und es ist auch er­
freulich, daß es rückhaltlos ausgesprochen w ird : 
andererseits aber w ird  überall da, wo man 
unter dem Streikterrorismus leidet, das Be­
dauern darüber vorherrschen, daß es an M it ­
teln fehlt, um derartige leichtfertig unternom­
mene Machtproben der Arbeiterorganisationen 
zu verhindern.

Die Marokkorede der englischen 
Ministers des Äußern.

Greys Erklärungen.
Das englische Unterhaus war am Montag in  

allen Teilen dicht besetzt. Die Diplomatenloge, die 
Galerie für die Mitglieder des Oberhauses und die 
Galerien für das Publikum waren gedrängt voll. 
Bei Einbringung der bereits angekündigten Reso­
lution sagte Staatssekretär E d w a r d  G r e y  zu­
nächst, er beabsichtige, sich auf d ie  j ü n g s t e n  
M a r o k k o v e r h a n d l u n g e n  zu beschränken. 
Der Gegenstand sei so wichtig, so ernst und im 
Augenblick noch so heikel, daß es für ihn äußerst 
ungelegen wäre, andere Fragen damit zu ver-

Schutt- und Kalkftücke am Fuß der großen 
Treppe, daß der obere Absatz der Treppe von 
der niedergestürzten Wand ganz verschüttet sein 
muhte.

Da begann er angstvoll nach seinem Herrn 
zu rufen. Und er brach fast vor Freude in 
Tränen aus, als er Herbert oben antworten 
hörte.

„A n ton io ! Antonio! komme herauf, schnell; ich 
habe die H errin  im Arm. Sie ist bewußtlos 
und verletzt — h ilf  m ir, sie heruntertragen — !"

Unterdessen war Antonio den ersten Absatz 
der Treppe über die Schuttstücke springend 
schnell hinausgelaufen. Aber dann kam er nicht 
weiter. Da kroch er auf Händen und Fühen 
über das Geröll nach oben, nicht darauf ach­
tend, daß er sich an den Steinen und spitzen 
Kalkecken b lu tig  ritzte.

Endlich stand er atemlos vor Herbert und 
sah entsetzt auf Sy lv ia . Ohne sich zu besinnen, 
schlang er beide Arme um ihren Körper, wäh­
rend Herbert sie um die Hüften hie lt. So tru> 
gen Herr und Diener S y lv ia  stumm, vor A n ­
strengung und Aufregung zitternd, h inunter 
Schritt vor Schritt mühsam über den Schutt 
gehend.

Durch die Apotheke, über a ll die Scherben 
hinweg, an denen sich Antonio achtlos die 
bloßen Füße verletzte kamen sie endlich m it 
S y lv ia  in  Herberts P riva tkonto^ das durch 
das nebenliegende Drogenlager besonders 
starke M auern besaß.

A ls  sie S y lv ia  auf den langen Bambussessel 
behutsam niedergelegt hatten, holte Herbert 
Aether herbei, der m it dem kleinen Apotheken- 
schrünkchen in diesem Zimmer unversehrt ge­
blieben war. Während Antonio ins Labo­
ra torium  lief, um eine Schüssel m it Wasser und

mengen. Wenn es möglich gewesen wäre, hätte er 
gerne bis zum Abschluß der Debatten im fran­
zösischen und deutschen Parlament gewartet, bevor 
er irgend etwas über die Frage gesagt hätte. Aber 
in Deutschland sei bereits soviel darüber gesprochen 
worden, insbesondere in den jüngsten Darlegungen 
des deutschen Staatssekretärs des Auswärtigen, 
daß er sich selbst auf die Gefahr hin, die Debatten 
zu stören, die in Frankreich und Deutschland noch 
stattfinden müßten, verpflichtet fühle, eine ziemlich 
vollständige Erklärung abzugeben. Er wünsche, auf 
die Empfindlichkeiten und Schwierigkeiten der 
öffentlichen Meinung in Frankreich und Deutsch­
land jede Rücksicht zu nehmen. Aber, fuhr Grey 
fort, es ist bereits soviel über uns dort gesprochen 
worden, daß w ir dieselbe Rücksicht auf unsere eigene 
öffentliche Meinung nehmen müssen. M an  werde 
es sicherlich im Auslande verstehen, daß, was ge­
schehen sei, es für England unmöglich mache, eine 
vollständige Erklärung noch länger hinauszuschieben. 
Er werde also einen Bericht über die Unter­
haltungen zu geben haben, die im Sommer zwischen 
ihm und dem deutschen Botschafter stattgefunden 
hätten. E r wolle seine Erklärung so genau wie 
möglich abgeben, und es werde daher notwendig 
sein, daß er seine eigene Aufzeichnung über das, 
was tatsächlich stattgefunden habe, vorlese. Er 
^  beginnen mit einer Erzählung dessen, was 
zwischen England und Deutschland im Sommer vor- 

sei; dann wolle er untersuchen, was der 
wirkliche Grund der zwischen Deutschland und Eng­
land durch die marokkanische Frage hervorgerufenen 
Spannung gewesen sei. Es habe sich bezüglich dieser 
Svannung im Sommer soviel M ißtrauen und Ge­
rede angesammelt, daß es die Gemüter in beiden 
Landern mehr als je zuvor erregt und aufgereizt 
habe. Obwohl die Krisis, welcher A rt sie nun ge­
wesen sein mag, vorüber ist, werde ich mich bemühen, 
jene Erregung zu mildern, nicht dadurch, daß ich 
verkleinere, was wirklich ernsthaft gewesen ist, son­
dern dadurch, daß ich versuche, eine getreue D ar­
stellung der Situation zu geben. Der dritte Teil 
von dem, was ich sagen möchte, wird allgemeine 
Bemerkungen über die auswärtige Politik bringen 
und eine Antwort auf gewisse Abschnitte der Reden 
des deutschen Reichskanzlers sein. die mir ein hoff­
nungsvolles Vorzeichen zu sein scheinen. Grey 
schloß seine einleitenden Bemerkungen mit folgen­
den Worten: Wenn in dem früheren T e il meiner 
Erklärung Dinge enthalten zu sein scheinen, die 
keine hoffnungsvolle oder versöhnliche Entwickelung 
versprechen, so bitte ich das Haus, zu bedenken, daß. 
wenn ich richtigstelle, was schwierig und störend ge­
wesen ist, ich dies nicht in der Absicht tue. es hervor­
zuheben oder zu verewigen, sondern in der Absicht, 
es aus dem Wege zu räumen.

Der deutsche Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes hat bereits nicht eine vollständige, aber eine 
ausgedehnte Aufklärung über das gegeben, was 
in der
Unterredung zwischen dem deutschen Botschafter 

in London und mir
vorgegangen ist. Im  diplomatischen Verkehr ist es 
sehr ungewöhnlich, einen Bericht über Unter­
redungen zu veröffentlichen, ohne vorher den 
anderen Teilnehmer zu befragen. I n  diesem Fall 
wußte ich nichts, bis ich den veröffentlichten Bericht 
zu lesen bekam. Wenn ich befragt worden wäre, 
so würde ich sicherlich keine Einwendung erhoben 
haben. Ich verstehe, daß die Anforderungen der 
Lage in Deutschland es unmöglich gemacht haben, 
daß ich vorher befragt wurde. Ich erhebe keine 
Beschwerde darüber, aber es wurde mir dadurch 
die Notwendigkeit auferlegt, aufzuklären, was nach 
meiner Ansicht dem Haus über den Anteil, den w ir 
an der Angelegenheit genommen haben, mitgeteilt 
werden muß. Der deutsche Reichskanzler und der 
deutsche Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
haben bereits ein Mißverständnis erledigt. M an

W atte zum Abwäschen der Wunden zu holen, 
beobachtete Herbert sorgenooll S y lv ias  Züge.

Vor kaum einer Viertelstunde hatte auch er 
hier auf diesem Sessel gelegen. Jetzt schien es 
ihm, als sei ein halbes Leben seither vergan­
gen! M it  einem Schlage war alles anders 
geworden, vielleicht wurde er selbst durch 
dieses Ereignis arm, vielleicht brachte es ihn 
in  den wenigen M inuten  um die Früchte jahre­
langen Arbeitens! Und S y lv ia?  Wenn sie 
wirklich nach diesen Wunden, nach dieser Ee- 
mütserschütterung m it dem Leben davonkam 
würde sie bei ihm bleiben, wo er ih r vielleicht 
nichts mehr im Verhä ltn is  zur Vergangenheit 
bieten konnte?

Da schlug sie endlich die Augen auf, die 
schönen braunen Augen, die er so sehr liebte! 
Aber es war ein w irre r, müder, halberloschener 
Blick, der kein volles Bewußtsein zeigte. W ie 
durch einen Schleier sah sie Herbert über sich 
gebeugt stehen. W ar es wirklich Herbert, der 
so treue liebevolle Augen hatte?

Sie konnte sich zu keinem Gedanken auf­
raffen, eine bleierne Betäubung, die ih r ganzes 
Gehirn wie m it Klammern umspannt h ie lt, 
legte sich ih r wieder über Sehen und Denken. 
Sie hatte das Gefühl, als müsse sie sich aus­
richten und Herbert die Hand entgegenstrecken, 
aber ein furchtbarer Schmerz, der ihren Kopf 
umspannte und auch alle Glieder durchdrang, 
ließ sie aufstöhnend zurücksinken.

Herbert sah ihre neue Ohnmacht, ih r schlaf­
fes Zurücksinken m it Sorge. E r überlegte für 
einige Augenblicke, dann tra f er kurz und um­
sichtig seine Anordnungen.

Es galt vor allen Dingen, S y lv ia  zur Pflege 
an einen ruhigen O rt und aus dem steinernen

hat tn einigen Kreisen angenommen, daß Deutsch­
land gegen die französische Aktion, Das heißt gegen 
den Marsch nach Fez, überhaupt protestiert und daß 
Frankreich angesichts eines deutschen Protestes auf 
dem Marsch bestanden habe. Die deutsche Regie­
rung hat dargelegt, was die deutsche Ansicht wirk­
lich gewesen ist; und ich habe keinen Kommentar 
dazu zu geben und keine Kritik daran zu üben. 
Meine Erzählung beginnt also mit dem 1. Ju li. 
An diesem Tage kam der deutsche Botschafter auf 
das Auswärtige Amt und machte folgende M it ­
teilung. (Es folgt das bereits in dem Bericht der 
Budgetkommission des deutschen Reichstags wieder- 
gegebene ^läe-iQswoii'e vom 30. Juni.) Der 
„Panther" war, glaube ich, damals auf dem Wege 
nach Agadir. Aber in der Erläuterung des Bot­
schafters, welche*diese Erklärung begleitete, war 
noch mehr enthalten. Diese M itteilung war be­
gleitet von einer Erläuterung, die erkennen ließ, 
daß die deutsche Regierung eine Rückkehr zum 
8latu8 (1N0  in Marokko als zweifelhaft, wenn nicht 
als unmöglich betrachtete, und daß, was sie ins 
Auge faßte, eine definitive Lösung der marokka­
nischen Frage zwischen Deutschland, Frankreich und 
Spanien war. Die M itteilung wurde am Sonn­
abend gemacht, und sie ließ darauf schließen, daß 
das ins Auge gefaßte wirkliche Z ie l eine definitive 
Lösung der ganzen marokkanischen Frage war. Am 
folgenden Montag teilte ich dem deutschen Bot­
schafter mit, daß ich mit dem Premierminister ge­
sprochen habe, und daß w ir die durch die Ent­
sendung des „Panther" nach Agadir geschaffene 
Situation als so wichtig betrachteten, daß sie in 
einer Sitzung des Kabinetts erörtert werden müßte. 
Ich wollte bis zu dieser Kabinettssitzung nichts 
weiter sagen, aber ich möchte, daß die deutsche Re­
gierung sofort erfahre, daß nach unserer Ansicht die 
Lage ernst und wichtig sei. Ich sah den deutschen 
Botschafter am 4. J u li wieder und sagte, ich müsse 
ihm mitteilen, daß unsere Haltung bezüglich M a ­
rokkos keine uninteressierte sein könne. W ir müßten 
unsere Vertragsverpflichtungen gegen Frankreich 
und unsere eigenen Interessen in Marokko in- 
betracht ziehen. W ir seien oer Ansicht, daß durch 
die Entsendung eines deutschen Kriegsschiffes nach 
Agadir eine neue Situation geschaffen sei. Die 
künftigen Entwickelungen könnten vielleicht die 
britischen Interessen direkter berühren, als sie bis­
her berührt worden seien; und daher könnten w ir  
keine neuen Arrangements anerkennen, zu denen 
man ohne uns gelangen könnte. Ich machte es 
ganz klar, daß diese M itteilung und die von mir 
gebrauchten Worte genau diejenigen von Seiner 
Majestät Regierung seien. Nun folgte eine Periode 
des Schweigens. Der deutsche Botschafter hatte 
keinen Auftrag, mir irgend eine Bemerkung bezüg­
lich meiner M itteilung zu machen, und w ir erhielten 
keine M itteilung von der deutschen Regierung über 
das, was ihre Wünsche und Ziele seien oder woran 
sie gedacht habe, als sie von einer definitiven Lösung 
des marokkanischen Problems sprach. Das war die 
wirklich wichtige Frage. Aus anderen Kreisen ge­
langten einige Mitteilungen an uns. die uns be­
sorgen ließen, daß die von Deutschland ins Auge 
gefaßte Regelung eine Teilung Marokkos sein 
könnte, und zwar durch Verhandlungen, zu denen 
man uns nicht hinzuzuziehen beabsichtigte. Es ist 
natürlich vollständia richtig, daß w ir uns in M a ­
rokko durch das Abkommen mit Frankreich von 1904 
politisch desinteressiert hatten, aber beim Abschluß 
dieses Abkommens hatte die frühere britische Regie­
rung gewisse wirtschaftliche und strategische Bedin­
gungen stipuliert. Diese hätten durch eine neue 
Regelung bezüglich Marokkos gestört werden 
können, und das war der Grund, warum w ir uns 
über das beunruhigten, was geschehen könnte. Der 
britische Botschafter in Berlin  hatte am 12. J u li  
Gelegenheit, den deutschen Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amts über einige weniger wichtige Fragen 
zu sprechen, und ergriff die Gelegenheit zu sagen,

Stadthause zu bringen, dessen geborstene 
Wände einzustürzen drohten.

E r ließ Antonio e ilig  das nötigste V er­
bandszeug und die Medikamente aus seiner 
kleinen Schrankapotheke einpacken. Dann be­
fahl er die noch immer vor dem Hause kopflos 
jammernde Dienerschaft heran. Der Kutscher 
mußte den Wagen anspannen und M ajan  
ein Lager im  Wagen fü r die H errin  zurecht­
machen, und sich selbst zur Begleitung aufs 
Land bereit halten.

Den übrigen Dienern befahl er, in  den 
Zimmern des Souterra ins zu kampieren und 
unter keinen Umständen Haus und Apotheke zu 
verlassen, bis er zurückkehre, da diebisches Ge­
sinde! sich nach derartigen Katastrophen in  die 
Häuser zu schleichen pflegte.

Und dann begann eine mühsame Fahrt.
W eit über den freien Platz bis über die 

Straße lagen große Trümmer des eingestürzten 
Turmes der Kathedrale. Eingeborene Polize i­
soldaten, von einem spanischen Kommissär be­
fehligt, suchten den Platz zu räumen uitd die 
herumstehenden Eingeborenen zum Wegräumen 
der Steintrümm er von der Straße heranzu­
ziehen.

Unterdessen aber fü llte  sich Platz und 
Straße immer mehr m it Flüchtlingen. A lles 
drängte ins Freie, aufs Land, w eil man sich in  
den Steinwänden noch immer unsicher fühlte. 
Wenn nicht gerade die Erde vor einem aufbarst, 
war man bei einem erneuten Erdbeben oder 
einem letzten Stoß in  den leichten federnden 
Bambushäusern seines Lebens sicherer als in  
den geborstenen, schiefgeneigten, halbeingestürz- 
ten Steinwänden der Stadthäuser.

M it  qualvoller Angst sah Herbert im  
Wagen, daß es nur Schritt fü r Schritt langsam



waren gespannt auf den Weg, auf dem die 
sich entwickelten, und wir alle fühlten, daß, wenn 
ein KabineLLsminister ersten Ranges bei einem so 
förmlichen Anlasse kein Wort über auswärtige An­
gelegenheiten sage, das überall zu einer I r re ­
führung der öffentlichen Meinung Veranlassung 
geben würde. Was ich an diesem Tage dem deut- 
schen Botschafter inbezug auf Agadir und die Ver­
bandlungen mit Frankreich gesagt hatte, war offen­
bar nur für den diplomatischen Weg geeignet. Der 
Schatzkanzler nahm deshalb in seiner Rede in mehr 
allgemeinen Ausdrücken auf die Lage bezug. Was 
er gesagt hat, ist in Erinnerung. Die A u s ­
f ü h r u n g e n  Lloyd Georges verlangten keinerlei 
Vorrang der Vorherrschaft für uns in inter­
nationalen Angelegenheiten. Sie enthielten keiner 
lei Drohung im Sinne des Wortes „Hände weg!" 
gegen irgend jemand oder irgend wohin. Sie 
brachten nicht zum Ausdruck, daß irgend eine 
spezielle Forderung oder irgendwelche Ansprüche auf 
feiten Deutschlands mit britischen Interessen nicht 
zu vereinbaren wären. I h r e  B e d e u t u n g  war, 
daß, wo britische Interessen berührt würden, wir 
nicht behandelt werden dürfen, als ob wir nicht 
mitzählten. Wenn die Zeit je kommt, wo das nicht 
gesagt werden darf, werden wir aufgehört haben 
zu existieren, wenigstens als eine Großmacht. Tat­
sächlich waren die ersten deutschen Besprechungen 
der Rede, die mir zu Gesicht kamen, so. wie man 
sie natürlicherweise erwarten durfte. Ein deutsches 
konservatives B latt sagte, daß, wenn das Wort 
Deutschland statt des Wortes England gesetzt 
würde, die Rede von einem deutschen Minister 
hätte gehalten sein können. Aber der Wort­
laut der Rede war bald vergessen, und
eine Art Legende wuchs um sie empor.
Zum Beispiel hörte ich einige Wochen später von 
einem Deutschen, der zu seinem englischen Freunde 
gegen die Rede protestierte. Als man ihm aber 
einen Bericht zu lesen gab, sagte er, daß dasjenige, 
wogegen man sich in Deutschland gewandt habe, 
nicht die Rede selbst sei. sondern die Tatsache, daß 
sie zu einem Zeitpunkt gehalten wurde, als 
Frankreich und Deutschland im Begriffe waren, zu 
einem Einverständnis zu kommen, und daß sie die 
Verhandlungen gestört habe. Gerade das Gegen­
teil ist wahr, bezüglich des Zeitpunktes, zu dem die 
Rede gehalten würde. Drei Tage nach der Rede 
Lloyd Georges besuchte mich der deutsche Botschafter 
und teilte mir mit. daß die deutschen Absichten bei 
der Entsendung eines Schiffes nach Agadir sich nicht 
geändert hätten. Nicht ein Mann sei dort gelandet 
worden. Die deutsche Regierung bedauere, daß man 
den Insinuationen über die Absichten Deutschlands 
Glauben schenkte, die von feindseliger Seite her­
rührten. Deutschland habe nie daran gedacht, einen 
Hafen für seine Flotte an der marokkanischen Küste 
zu schaffen und werde niemals daran denken. Sol­
che Gedanken seien Halluzinationen. Was die Ver­
handlungen mit Frankreich betreffe, so sei die deut­
sche Regierung, insofern ihre Forderungen etwas 
hochgespannt seien, bereit. Kongestionen zu machen,

Dinge Überraschung hervorrufen können, wenn nicht in

sowohl in Marokko als auch in anderen kolonialen 
Angelegenheiten, aber der chauvinistische Ton der 
französischen und eines Teiles der britischen Presse, 
die Deutschland mit einer Einmischung der 
Freunde Frankreichs bedrohten, sei nicht dazu ange­
tan, eine Beilegung zu fördern. Auf diese Er­
klärung des Botschafters erwiderte ich, es sei wahr­
scheinlich, daß ich im Parlament befragt werden 
würde, was in Agadir vorgehe. Ich möchte daher 
gern wissen, ob ich antworten könne, daß die deut­
sche Regierung mich benachrichtigt habe, daß nicht 
ein Mann gelandet worden sei. Der Botschafter 
bat mich dann, über diese Unterredung nicht eher 
eine öffentliche Erklärung abzugeben, als bis er 
Zeit gefunden, mit seiner Regierung in Verbindung 
zu treten. Am nächsten Tage besuchte mich der 
deutsche Botschafter wiederum und sagte mir, daß 
seine Mitteilung vom Tage vorher vertraulich sei 
und daß die deutsche Regierung ihre Zustimmung 
nicht geben könne, daß im Parlament davon Ge­
brauch gemacht werde. Inbezug auf die Rede Lloyd 
Georges machte er mir dann die Mitteilung, welche 
jetzt vom deutschen Staatssekretär des Auswärtigen 
veröffentlicht worden ist. Diese Mitteilung war 
eine scharfe Kritik und zwar mehr an der Wirkung 
der Rede auf die Presse, als an dem Inha lt der 
Rede selbst. Aber sie war außerordentlich steif im 
Tone und ich hielt es für notwendig zu sagen, da 
die Rede mir keinen Anlaß zur Klage zu geben 
scheine, sei die Tatsache, daß sie in Deutschland 
Überraschung hervorgerufen habe, an sich eine 
Rechtfertigung der Rede. Denn sie hätte keine

dem GedankenDeutschland eine gewisse Neigung zu d 
bestanden hätte, daß man uns nicht zu beachten
brauche. Die Rede Lloyd Georges Hatte nichts ge 
fordert außer, daß wir berechtigt seien, als eine 
der großen Nationen betrachtet zu werden. Sie 
hatte keinen Vorrang beansprucht und , hatte nicht 
einmal angedeutet, daß eine Krisis bestände. Sie 
handelte in allgemeinen Ausdrücken von entfern­
ten Möglichkeiten. Die deutsche Regierung hat er­
klärt, es vertrage sich nach der Rede des Schatz­
kanzlers nicht mit ihrer Würde, darüber Erklärun­
gen zu geben, was in Agadir vorgehe. Ist fand, 
daß der Ton ihrer Mitteilung es unvereinbar mit 
unserer Würde machte, Erklärungen über die Rede 
abzugeben. An dieser Stelle möchte ich dem Hause 
sagen, daß Erklärungen über das, was in Agadir 
stattgefunden hatte, mir natürlich von dem deut- 

 ̂ schen Botschafter gegeben worden waren, aber daß 
f öffentliche Erklärungen nicht gegeben werden konn­

ten. Ich fügte in meiner Unterredung mit dem 
Botschafter hinzu, daß durch nichts, was gesagt 
worden sei oder gesagt werden würde, beabsichtigt 
werde, die Unterhandlungen zwischen Deutschland 
mrd Frankreich in Verwirrung zu bringen. Wir 
hegten im Gegenteil den aufrichtigen Wunsch, daß 
sie zum Erfolge führen möchten. Aber der Ton der 
deutschen Mitteilung sei sehr unfreundlich sowohl 
für Frankreich als für uns und mache es klarer als 
je. daß eine sehr schwierige Situation entstehen 
würde, wenn die Verhandlungen Deutschlands mit 
Frankreich nicht zum Erfolge führen sollten. Auf 
diesem Standpunkt blieb die Angelegenheit bis 
zum 27. Ju li. Der deutsche Botschafter machte an 
diesem Tage folgende Mitteilung: Wir hegen die 
Zuversicht, daß S ir Edward Grey durch unsere sehr 
offene und aufrichtige Mitteilung die Überzeugung 
gewonnen hat, daß unsere Besprechungen mit 
Frankreich im jetzigen Augenblick die britischen 
Interessen nicht berühren. Wir verlassen uns auf 
des Ministers große Loyalität, die er so oft bezeigt 
hat, daß er es möglich finden wird, diese Tatsache 
im Parlament festzustellen, ohne jedoch irgend 
welche Einzelheiten unserer vertraulichen M it­
teilung zu geben. Wir bestätigen mit Vergnügen 
des Ministers Erklärung, daß er ein Abkommen 
zwischen Deutschland und Frankreich wünscht, und 
sind vollkommen überzeugt, daß dies sich als eine 
sehr große Förderung des Fortschritts der Ver­
handlungen erweisen wird. Im  Hinblick auf den 
von S ir Edward ausgedrückten Wunsch können wir 
aber nicht völlig einsehen, wie er bei dem gegen­
wärtigen Stand der Besprechung unsere Forderun­
gen als offenbar unmögliche bezeichnen kann, ohne 
daß er weiß. was wir unsererseits Frankreich auf 
politischem Gebiet und in kolonialer territorialer 
Beziehung anzubieten beabsichtigten. M it Rücksichr 
auf die formelle Verpflichtung der Geheimhaltung, 
welche wir übernommen haben, ist es nicht möglich, 
auf Einzelheiten einzugehen. Aber da die eventuell 
auszutauschenden Gebiete ausschließlich deutsche und 
französische sind, so glauben wir nicht, daß speziell 
englische Interessen berührt werden könnten, und 
es erscheint ratsam, es den beiden unmittelbar be­
teiligten Parteien zu überlassen, den Wert der 
eventuell auszutauschenden Objekte abzuschätzen. 
Die unfreundliche Kritik von englischer Seite muß 
offenbar die Unterhandlungen erschweren. Auf der 
anderen Seite würde eine öffentliche Erklärung, daß 
England einen erfolgreichen Abschluß der französisch- 
deutschen Unterredungen gern sehen würde, einen 
höchst wohltätigen Einfluß auf ein günstiges Resul­
tat ausüben, das wir auf das ernsthafteste erhoffen. 
Wir wünschen auf das aufrichtigste, alle Reibunas- 
punkte, dre wir mit Frankreich in der kolonialen 
Sphäre, besonders in Afrika, haben, zu vermeiden, 
und hoffen, daß es schließlich möglich sein wird. sie 
länzlich verschwinden zu lassen. Selbst wenn dies 
geschehen sollte, können wir nicht auf die Schaffung 
intimer Beziehungen mit Frankreich hoffen. Aber 
wir glaubten, daß es die Ursache häufig wieder­
kehrender Spannung beseitigen würde. Wenn die 
Wünsche Englands in derselben Richtung liegen, so 
würde der beste Weg. diese Resolution zu erlangen, 
sein, einen beruhigenden Einfluß auf die öffentliche 
Meinung in Frankreich auszuüben, welche gerade 
jetzt durch halbe Wahrheiten und ungenaue Erklä­
rungen beträchtlich erregt worden ist. S taats­
sekretär Grey fuhr dann fort: Der Ton dieser M it­
teilung war durchaus freundschaftlich sowohl für 
Frankreich als auch für uns und ich würdigte so­
gleich den freundschaftlichen Ton. in dem die M it­
teilung abgefaßt war. Der deutsche Botschafter und 
ich hatten noch einige weitere Gespräche allgemeiner

daß einmal von einer Unterhaltung zu Dreien 
zwischen Deutschland, Frankreich und Spanien ge­
sprochen worden sei, woraus zu schließen wäre, daß 
wir davon ausgeschlossen werden sollten. Der 
Staatssekretär sagre unserem Botschafter, er möge 
uns mitteilen, das; niemals irgend ein Gedanke an 
eine solche Unterhaltung existiert habe. Aber aus­
genommen diese negative Erklärung, erhielten wir 
von der deutschen Regierung keine weitere M it­
teilung. Etwas später hieß es in der Presse, daß die 
deutsche Regierung mitbezug auf Französisch-Kongo 
Forderungen von einer Ausdehnung gestellt habe, 
daß offenbar weder die französische Regierung noch 
die französische Kammer härte zustimmen können, 
und ich wurde besorgt wegen der künftigen Ent­
wickelung der Maroktofrage. Ich sprach daher am 
21. Ju li mit dem deutschen Botschafter und sagte 
ihm, ich möchte keinen Zweifel darüber bestehen 
lassen, daß unser Stillschweigen nicht so verstanden 
werden dürfe, als ob wir an der marokkanischen 
Frage nicht das Interesse nehmen würden, das in 
unserer Erklärung vom 4. Ju li  ausgesprochen wor­
den war. Wir hätten gewußt, daß eine Berichti­
gung der Grenze von Französisch-Kongo als Grund­
lage für die Verhandlungen mit Frankreich vorge­
schlagen worden sei. Wir hielten es für möglich, 
daß auf dieser Basis eine Verständigung zwischen 
Deutschland und Frankreich erreicht werden könnte, 
welche die britischen Interessen nicht berührte. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn dies gelingen 
sollte, und in der Hoffnung, daß dies geschehe, 
hätten wir uns bisher beiseite gehalten. Aber rcy 
sei ängstlich geworden durch Mitteilungen, die Tags 
zuvor über dre von der deutschen Regierung an die 
französische gestellten Forderungen erschienen seien. 
Forderungen, welche tatsächlich keine Grenz- 
Lerichtigung, sondern eine Abtretung von Französisch- 
Kongo bedeuteten, und denen offenbar die fran­
zösische Regierung unmöglich zustimmen könnte. 
Ich hätte gehört, daß die Verhandlungen noch an­
dauern, und ich hoffte noch, daß sie zu einem be­
friedigenden Resultat führen würden. Aber ich 
könnte keinen Zweifel darüber lasten, daß eine sehr 
verwirrende Situation entstehen würde, wenn sie 
erfolglos verlaufen sollten. Ich bemerkte dem 
deutschen Botschafter, daß die Deutschen in dem ge­
schlossenen Hafen Agadir sich befänden, daß sie nach 
Gerüchten, die unter den Eingeborenen verbreitet 
seien, Mannschaften landeten und mit den Stämmen 
verhandelten, looaß sie nach allem, was wir wüßten, 
Konzessionen daselbst erwerben könnten, und daß 
sogar die deutsche Flagge in Agadir gehißt sein 
könnte, das der passendste Hafen für eine Flotten- 
basts an jener Küste sei. Es laste sich nicht sagen, 
bis zu welchem Grad die Situation zu unserem 
Nachteil sich ändern könnte, und wenn die Verhand­
lungen mit Frankreich scheiterten, würden wir ge­
zwungen sein, etwas zum Schutze der britischen 
Interessen §u tun und unsererseits an den Erörte­
rungen teilzunehmen. Je  länger die Deutschen in 
Agadir blieben, umso größer sei die Gefahr, daß sie 
einen Stand der Dinge schaffen, der es für sie noch 
schwieriger machen würde, sich zurückzuziehen, und 
für uns noch notwendiger, irgend einen Schritt 
zum Schutz der britischen Interessen zu unter­
nehmen. Ich hätte all dies sagen wollen, solange 
wir noch die Hoffnung hegten, daß die Verhand­
lungen mit Frankreich erfolgreich sein würden. 
Wenn ich das jetzt nicht täte, könnte es später zur 
Erbitterung führen, wenn die deutsche Regierung 
durch unser Stillschweigen zu der Annahme verführt 
worden wäre, daß wir kein Interesse an der Sache 
hätten. Der deutsche Botschafter war nicht in der 
Lage, mir irgend eine Aufklärung zu geben, wies 
aber die Annahme zurück, daß, was ich als mögliche 
Schädigung der britischen Interessen bezeichnet hätte, 
wirklich stattgefunden habe. Er sei gewiß, feine 
Regierung habe nicht die Absicht, Handelsmonopole 
zu erwerben und unsere Interessen in unfairer 
Weise zu schädigen. Darauf bemerkte ich, die Tat­
sache, daß Deutschland einen geschlossenen Hafen 
weiter besetzt halte, schließe wenigstens ein Monopol 
für kommerzielle Möglichkeiten in sich. Im  Laufe 
dieses Tages, des 21. Ju li, sagte mir

Lloyd George,
er habe bei einem wichtigen Anlaß im Mansion- 
house am Abend zu sprechen. Er beriet mit dem 
Premierminister und mir, was gesagt werden sollte. 
Es war vierzehn Tage, nachdem die letzte öffent­
liche Mitteilung über Marokko hier gemacht wor­
den war, und diese Mitteilung war lediglich die 
sehr kurze Darlegung gewesen, die von dem Premier­
minister in diesem Hause vorgebracht war. Wir

voranging. Im m er wieder kam ein neues 
H indernis. An ihnen vorbei drängte sich eine 
immer mehr anwachsende Menge m it Karren, 
Kinderwagen, kleinen Gefährten. Alle Rück­
sicht, aller SLandesunterschied hörte auf.

Die Eingeborenen versagten Subordination  
und Gehorsam. Alles drängte ins Freie, um 
au s der S ta d t zu entkommen.

N ur Antonio, der sein kopfloses H inaus­
stürzen im ersten Entsetzen bereute, w ar uner­
müdlich. Bald nahm er dem Kutscher, der alle 
Fassung verloren hatte, die Zügel aus der 
Hand und führte die Pferde Schritt für Schritt 
weiter, bald suchte er neue Hindernisse au s  dem 
Wege zu räumen.

Ein- verendetes Pferd lag auf dem F ah r­
wege, keiner dachte in der allgemeinen Be­
stürzung daran, den Kadaver beiseite zu schaf­
fen. Oder eine M alay in  w arf sich vor die 
Pferde, um sich zu töten, denn sie w ar plötzlich 
Wahnsinnig geworden, a ls  sie voller Entsetzen 
ihre Kinder vor sich im niederstürzendeir 
Hause begraben werden sah.

„W ie gut, daß sie von alledem nichts 
sieht!" dachte Herbert, während S y lv ia  blaß 
und m it geschlossenen Augen wie unter dem 
Druck einer Betäubung in  seinem Arm lehnte.

Und endlich, endlich kamen sie weiter ins 
Freie, wo die Steinhäuser aufhörten und die 
Spuren des Erdbebens weniger furchtbar 
waren. Die Pferde griffen jetzt besser aus und 
die S tadr lag bald h inter ihnen. Herbert 
überlegte, ob er sich m it S ylv ia  in ein B am ­
bushaus eines M alayen einquartieren  sollte, 
bis man ein besseres Unterkommen fand. Ob 
vielleicht JgnaLio Tajo — ?

I n  der glühenden, unsäglichen Hitze wälzte 
sich fern eine Staubwolke auf der Landstraße 
heran. Und als sich der W agen näherte, e r­

kannte Herbert in  dem daherrasenden Gefährt 
Jg n a tio . E r rief Antonio zu, anzuhalten und 
dem Kutscher Jg n a tio s  gleichfalls zum Halten 
zuzuwinken.

Jg n a tio  sprang aus dem Wagen und tra t  
m it erschrockenem Ausdruck an  den Wagenschlag 
und sah erschreckt S y lv ia  m it verbundener 
S tirn  und geschlossenen Augen, halb liegend, 
halb sitzend.

Herbert erzählte, halb au s dem Wagen ge­
neigt, hastig und m it gedämpfter Stim m e in 
großen Zügen die Katastrophe.

„D ann nehmen S ie  bei m ir Q uartier!" 
entgegnete der junge Mestize sofort. „Nach 
dem ersten Schrecken habe ich gleich anspannen 
lassen, um zu sehen, wie es in der S ta d t ging. 
Ich kehre sofort um und fahre schnell in mein 
Landhaus zurück, um meine D iener schon in ­
zwischen anzuweisen. S ie  dürfen I h re r  F rau  
wegen nicht zu schnell fahren. Und du, F e r­
nando!" wandte er sich an den neben dem 
Kutscher sitzenden Diener, „laufe in die S tad t 
zum Arzt und b itte  ihn, in mein Landhaus zu 
der verletzten Sennora Beerm ann zu kommen!"

Dann bestieg Jg n a tio  seinen Wagen, der 
inzwischen auf seinen Wink kehrt gemacht 
hatte und legte denselben Weg im Galopp zu­
rück, während Herberts Wagen langsamer 
folgte.

6 .
Schwere Wochen vergingen und selbst 

Herbert, der schon mancherlei im aufreibenden 
Kampf ums Dasein in den Tropen erlebt hatte, 
wurde einsilbig und gedrückt.

Kaum w ar es ihm nach jahrelanger an-- 
strengender A rbeit gelungen, die Apotheke als 
seinen Besitz zu betrachten, so brachte ihn das 
furchtbare Erdbeben m it dem äußeren Zusam- 
menbruch des Hauses und der Apotheke um 
Tausende wieder zurück.

Selbst die Aussicht au f ein ruhiges W ieder­
aufbauen, ein Einholen der Verluste in sich 
ebnenden Zeiten, schwand, denn immer wieder 
tauchten Nachrichten von Unbotmäßigkeit E in ­
geborener auf und fast täglich kam dieser oder 
jener M alaye aus einem Dorf des In n e rn  mir 
der Nachricht, daß der „Geheimbund" über alle 
In se ln  sich fester schloß, daß sich Zündstoff an­
sammelte und alle F ilip inos auf Jg n a tio  Tajo 
zu sehen begannen.

Und dazu w ar Sy lv ia  schwer krank, in 
wochenlangem betäubten Hindämmern und 
Schwäche! W enn er h in ter ihrem Lager stand, 
das man ihr au f der luftigen, schattigen Ve. 
randa aufschlug und sie betrachtete, während sie 
schlief, lastete wohl der Gedanke am schwersten 
auf ihm: daß die Trennung von ihr für ihn 
uur eine Frage der Zeit war. Seine äußeren 
Verhältnisse waren plötzlich andere geworden, 
vielleicht, daß er in  wenigen Jah ren  wieder so 
stand, wie das Erdbeben ihn betroffen. Aber 
sie nun Litten, auf kleinerem Fuße m it ihm 
zu leben, sich in M angel zu finden, das brachte 
er nicht über die Lippen. Und sie würde sich 
nicht hineinfinden, denn sie hatte ihn ja  nicht 
lieb.

Im m er noch stand jener andere unsichtbar 
und trennend zwischen ihnen. E r hatte erfahren, 
daß Herr von Koltz immer noch in  M anila  
w eilte und der erklärte Liebling des Gouver­
neurs wurde. E r selbst hatte seiner F rau  ja 
dam als in der Erregung in der empörten Hef­
tigkeit über Mercedes de L ontis Schwindel- 
reden angeboten, sich zu trennen, und Sylv ia  
selbst hatte zugegriffen, anscheinend immer 
noch unter dem Einfluß ihrer Neigung — und 
Vielleicht w ar es auch gut so, wenn sie ausein- 
andergingen.

(Fortsetzung folgt.)

Natur, in deren Verlauf er einiges Bedauern über 
die Art und Weise ausdrückte, in welcher unsere 
öffentliche Meinung zu feindlichen Schlüssen über 
das deutsche Vorgehen verleitet worden sei. Ich 
fragte ihn, was denn anderes erwartet werden 
konnte, wenn die deutsche Regierung plötzlich ein 
Schiff nach Agadir sende, einem geschlossenen Hafen, 
der an der Westküste Marokkos der geeignetste 
Platz für eine Flottenbasis sein soll. Natürlich habe 
diese Aktion die britische öffentliche Meinung in 
Bewegung gesetzt. Ich wies darauf hin, daß wir 
nach meiner im Namen der britischen Regierung 
ihn: abgegebenen Erklärung von der deutschen Re­
gierung keinerleiMitteilung vor dem 24.Julr erhalten 
hätten und selbst dann sei die Verneinung jeglicher 
Absicht, eine Flottenbasis zu schaffen, in einer Form 
erfolgt, von der ich keinen Gebrauch machen konnte - 
um den Argwohn zu beschwichtigen, der hier erweckt 
worden war. Ich schlug dem Botschafter vor. und 
er nahm diese Anregung sehr herzlich auf, daß wir 
diesen Punkt nicht weiter verfolgen sollten, und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß diese neueste deutsche 
Mitteilung als ein neuer Ausgangspunkt genommen 
werde und daß wir nicht auf Drnge zurückzugehen 
brauchten, die zu gegenseitigen Beschuldigungen 
führen müßten. Am Nachmittag desselben Tages 
gab Premierminister Asquith seine Erklärung im 
Ünterhause ab. und jeder, der diese Erklärung liest, 
wird sehen, daß der Geist, in welchem wir die Sache 
in der Öffentlichkeit erörterten, dem Geist entsprach, 
in welchen wir uns einander soeben genähert hatten. 
V o n  j e n e m  T a g e  ab g a b  es  k e i n e  w e i t e ­
r e n  S c h w i e r i g k e i t e n  zwischen uns und der 
deutschen Regierung.

P ro v iu z ia ln a ch r ich ten .
L Culmsee, 27. N ovem ber. (D iebstähle.) E iner 

jugendlichen Diebesgesellschaft ist die hiesige P o lize i auf 
die S p u r  gekommen. D ie  B an d e drang, den W eg  
über das Dach nehmend, in den B odenraum  des 
sächsischen E n g ros-L ag ers und stahl allerlei S p ie lw aren . 
D ie M itglieder sind m eistenteils schulentlassene Ju n gen . 
D er Anführer soll der Sa ttler lehrling  B . sein. — B e i  
dem K aufm ann Kudlicki wurden in letzter Z eit mehrere 
Dtebstähle an Kragen, Manschetten, Schuhen u. a. 
Sachen ausgeführt, ohne daß m an dem D iebe aus die 
S p u r  kam. Jetzt ist es gelungen den D ieb in der 
Person  des Lausburschen zu erm itteln. E s  ist A nzeige  
erstattet.

Schwetz-Neuenbrrrger Niederung, 26. No­
vember. (Verschiedenes.) I n  Warlubien brannte 
der Schweinestall des Viehhändlers Anton Hastka 
nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. — 
Durchreisende Zigsunersrauen entwendeten einer 
armen Frau aus Warlubien, als sie in deren 
Wohnung um Milch vorsprachen, aus der Klei- 
dertasche mit viel Geschicklichkeit ein Fünfmark­
stück, das letzte Barvermögen. — Der Ostmarken- 
verein Warlubien beabsichtigt, für Warlubien und 
Umgegend eine Naiffeisenkasse zu gründen.

Löbau, 23. November. (Psarrerwahl.) Am
Donnerstag Nachmittag fand hierselbst im ev. 
Pfarrhause unter dem Vorsitze des SuperinLen- 
denturverwesers Pfarrer Umlaufs aus Neumark 
die Wahl sür die erledigte Psarrstelle hierselbst 
von den gemeinsamen kirchlichen Körperschaften 
statt. Von den drei dem königlichen Konsistorium 
vorzuschlagenden Kandidaten erhielt als erster alle 
Stimmen Pfarrer Winarski aus Neuhof, Kr. Nei- 
denburg, als zweiter ging Psarrer Szesny aus 
Marwalde und als dritter Psarrer Schultz-Hier 
aus der Wahl hervor.

Elbmg, 25. November. (Ein gutes Schwein 
frißt alles!) Daß es aber auch etwas gibt, daß 
das Schwein nicht frißt, darüber teilt man der 
„Elb. Ztg." aus ihrem Leserkreise folgendes mit: 
Es ist ganz eigentümlich, daß die Schweine ame­
rikanische Futtergerste nicht fressen. S ie be­
schnuppern sie, gehen weg vom Trog, kehren noch­
mals wieder, und dann ziehen sie sich solange zu­
rück, bis das aus amerikanischer Gerste hergestellte 
Futter den Trog verlassen hat. Das ist eine ganz 
^ausfallende Tatsache, und zwar um so mehr, als 
die Schweine gegen Gerste absolut nichts einzu­
wenden haben. Sie fressen deutsche, polnische, 
russische, marokkanische, ägyptische, persische und 
indische Futtergerste, sie fressen sogar die mit 
Eosin gefärbte Gerste — aber amerikanische fressen 
sie nicht. Woran das liegt, vermag ich nicht zu 
sagen. Möglich, daß die amerikanische Gerste 
einen Geruch an sich hat, der den Menschen nicht 
erkennbar ist, aber von dem Borstenvieh um so 
intensiver wahrgenommen wird. Der Handel mit 
amerikanischer Fnttergerste, die vor einigen Ja h ­
ren mal in unserer sür Futter außerordentlich 
aufnahmefähigen Niederung eingeführt wurde, hat 
wieder eingestellt werden müssen. Die Niederung 
mit ihren vielen Käsereien und Molkereien be­
darf der Futtermittel der großen Schweinemäste­
reien wegen. Gerste ist das Futter, das im Ge­
menge mit Molkereirückständen von dem Borsten­
vieh gern angenommen wird. Als vor einigen 
Jahren Futtermangel herrschte, wurde das Ange­
bot von Amerika akzeptiert. Es war jedoch nichts 
zu machen. Ein Käser nach dem andern machte 
Ausstellungen, und so blieb den Lieferanten nur 
übrig, die amerikanische Futtergerste auszuschalten. 
Wenn wir jetzt das Ausland zur Hilfe nehmen 
müssen, um unsere Schweine zu sättigen und fett 
zu machen, dann beziehen wir die Futtergerste 
von überall her, sogar aus Australien, nur nicht 
aus Amerika.

Dirschau, 26. November. (Erhängt aufge­
funden) wurde im Stadtpark ein etwa 40 jähriger 
unbekannter M ann.

Danzig, 25. November. (Verschiedenes.) 
Der Kronprinz wird sich am 5. Dezember nach 
Üls in Schlesien zur Jagd begeben und dort etwa 
eine Woche verweilen. Zum gleichen Termin 
wird voraussichtlich auch die Frau Kronprinzessin 
auf einige Zeit Danzig verlassen und nach P o ts­
dam übersiedeln, um dort ihre Niederkunft abzu­
warten. Das Weihnachtsfest wird die kronprinz- 
liche Familie wohl gemeinsam in Potsdam  
feiern. — ^ein 50 jähriges Dienstjubilüum begeht 
Oberbahnassistent Knoblauch, der Vorsitzer des 
Vereins ehemaliger Leibhujaren. Eisenvahnpräsi- 
dettt Nimrott übermittelte ihm den Kronenorden 
4- Klasse. Das erste Leibhusarenregimeut ließ 
ihm durch den Regimentsadjutanten Grasen Dohna 
Glückwünsche übermitteln. Der Kronprinz, als 
Kommandeur des ersten Leibhusarenregiments, 
verlieh ihm die Erlaubnis zum Tragen der Re-



HiMLntsMüfsrm- Bei eilten GlRublgEW^' 
sammlung im Konklirsverfahren des Putzgeschäfts- 
„Mode de Paris", Inhaberin Frau Henset, wur­
den Aktiva von 13 000 Mk. und Passiva von 
46 000 Mk. festgestellt. Die Gläubiger, die im 
Sommer einen außergerichtlichen Vergleich mit 40 
Prozent abgelehnt haben, müssen sich nun mit 16 
Prozent begnügen. — I n  einer Versammlung des 
Hansabundes, die der Vorsitzer der hiesigen Orts­
gruppe und des Provinzialverbandes Herr Dr. 
Rickert leitete, sprach heute Abend im Schützen­
haussaale der Bundespräsident Geheimrat Dr. 
Rießer.

Äönigsberg, 27. November. (Der ostpreußi- 
sche konservative Verein) veranstaltet am 19. De­
zember einen Parteitag für die Provinz Ostpreu­
ßen, zu dem der Abg. Dr. v. H e y d e b r a n d  
u n d  d e r  L ä s e  sein Erscheinen zugesagt. 
Außerdem wird Pfarrer J u l i u s  W e r n e r -  
aus Frankfurt a. M . in der Versammlung 
sprechen.

R Fordon, 27. November. (Schützengilde. Ostmarken- 
verein.) Gestern sand im Schützenhause eine General­
versammlung der Schützengilde unter Vorsitz des 
Maurermeister Em il Kosch statt. Der stellv. Schrift­
führer Lehrer Kaymer erstattete den Jahresbericht. 
Danach ist die Zahl der Mitglieder von 52 aus 45 her­
untergegangen. Die Einnahme betrug 681,70 Mark, 
die Ausgabe 566,20 Mark. Bei der Vorstandswahl 
wurde der stellv. Schriftführer Lehrer Kaymer wieder-, 
Stadtkämmerer Schillmann zum 1., Platzmeister Tapper 
zum 2., Friseur Iasm er zum 3. Schützenmeister ein­
stimmig gewählt. Der Geburtstag des Kaisers soll am 
27. Januar durch ein Kaiserpieisschießen begangen 
werden. Ferner soll am Sonnabend den 3. Februar 
ein Kostümfest stattfinden. —  Im  Schützenhause fand 
eine Vorstandsversammlung des hiesigen Ostmarken- 
vereins statt. Es wurde darauf hingewiesen, daß auch 
hier das Polentum immer mehr um sich greift und be­
sonders der deutsche Arbeiter in vielen Betrieben von 
dem polnischen Arbeiter verdrängt wird. Auch klagen 
die Handwerker darüber, daß es immer schwerer fällt, 
deutsche Lehrlinge zu erhalten. Die Regelung der
Lehrlingssrage wurde als eine sehr wichtige und 
dringende bezeichnet, da ein gut deutscher Handwerker­
stand die Hauptstütze des Deutschtums bilde. Der Ge­
burtstag des Kaisers soll am Sonntag den 11. Februar 
gefeiert werden.

r  Argenau, 27. November. (Verschiedenes.) Ein 
Dienstmädchen von hier verfiel in religiösen Wahnsinn. 
Am Sonntag erregte ihr Benehmen in der Kirche Auf- 
sehen, indem sie Schuhe und Strümpfe auszog, sich zur 
Erde warf, und versuchte, andere mit der Hutnadel zu 
stechen. Sie wurde ins hiesige Krankenhaus und dann 
nach Hohensalza gebracht. —  Am Sonntag Nachmittag 
überfielen galizische Arbeiter vom Gute Kaczkowo einen 
hiesigen Schlosserlehrling und nahmen ihm sein Fahrrad 
fort. Der Meister ellte den Dieben nach und brachte 
einen hierher, sodaß dessen und der Mitschuldigen Name 
festgestellt werden konnten. — Auf dem Gute Grabia 
wurden vor einigen Tagen mehrere Zentner Kartoffeln 
gestohlen. A ls der Diebstahl sich wiederholte, wurde 
Stadiwachtmeister G. mit seinem Polizeihund herbei­
geholt. Der Hund nahm eine Spur auf, verfolgte sie 
durch zwei Waldteile, fand in einem Graben eine Jacke 
und verbellte dann deren Eigentümer, einen auf dem 
Gute beschäftigten galizischen Arbeiter, der für die 
andern das Kochen besorgt. Es wurden auch noch 
Kartoffeln bei ihm vorgefunden.

*  Stralkowo, 27. November. (Diebstahl. Besitz. 
Wechsel.) Einem hiesigen Arbeiter, welcher sich auf 
einen Augenblick in ein Gasthaus begeben hatte, wurde 
sein draußen stehendes Fahrrad gestohlen. — Der Land- 
Wirt Spychaj in Sokolnik verkaufte seine 65 Morgen 
große Wirtschaft an den Polizeisergeanten Newers für 
26 000 Mark. Desgleichen verkaufte der W irt Greinert 
in Kolaczdowo seinen 2 Morgen großen Garten mit 
Gebäuden an die königl. Ansiedlungskommission.

Strelno, 26. November. (Durch Selbstmord) 
infolge Vergiftung endete in Krujchwitz der Dro­
gist Skowronski. Das M otiv der Tat ist unbe- 
konnt.

Posen, 26. November. (Kauf.) Die Innung 
für Bau-, Maurer- und Zimmermeister Posener 
Bauhütte hat das Grundstück Viktoriastraße 23 
(Kennemann Haus) vom Ostmarkenverein für 
120 000 Mk. käuflich erworben. Das alte Ge­
bäude soll abgebrochen werden, um einer moder­
nen „Bauhütte" Platz zu machen.

Fraustadt, 24. November. (Der Aufsichtsrat 
der vereinigten Zuckerfabriken Fraustadt und Rein- 
kersdorf) und der Raffinerie Glogau hat der 
Hauptversammlung die Verteilung eitler D ivi­
dende von 18 Prozent wie im Vorjahre vorge­
schlagen. Der Reingewinn beziffert sich aus 
443 385 Mark. Aus 1958 373 Zentner Rüben 
wurden 353 140 Zentner Zucker gewonnen. An 
Raffinade wurden in Glogau 349 098 Zentner 
hergestellt.

Schwarzenau i. Posen, 26. November. 
(Todesfall.) Der frühere Besitzer des in der 
Nähe gelegenen Rittergutes Kawenczyn, der 
königliche Qkonomierat Friedrich Albrecht ist in 
Bromberg im 73. Lebensjahre gestorben. Er ge­
hörte lange Jahre dem hiesigen Kreistag, dem 
Kreisausschuß und verschiedenen Kreiskommissionen 
an. I n  allen Ehrenämtern hat er unermüdlich 
zum Wohle des Kreises mitgearbeitet.

Buk i. Posen, 24. November. (Polnische 
Wahlersolge.) Vom 1. Januar k. Is .  ab wird 
die hiesige Stadtverordnetenversammlung sich zu­
sammensetzen aus drei deutschen und sechs polni­
schen Vertretern. Es ist seit Menschengedenken 
nicht dagewesen, daß hier auch die 1. Abteilung 
an die Polen verloren ging.

Kolberg, 24. November. (Ein schweres Auto­
mobilunglück) ereignete sich in der Stadt auf der 
über den Holzgraden führenden Kuhbrücke. Das 
Automobil des Aulomobildroschkenbesstzers Lewe- 
renz, in welcher der königl. Kreistierarzt Roden- 
wald von einer Dienstreise heimkehrte, geriet beim 
Ausweichen vor einem Fuhrwerk an das Brücken­
geländer. Beide Insassen des Automobils, der 
Chauffeur Lewerenz und der Rreistierazt wurden 
aus dem Auto geschleudert. Ersterer blieb an dem 
Geländer der Brücke hängen, letzterer stürzte mit 
schweren Kopfverletzungen in den Holzgraben. 
Malergehilfe Hoffschild und die Infanteristen 
Timm und Görlitz sprangen sofort nach und rette­
ten den Schwerverletzten vom Tode des E rtrin ­
kens. Der Kreistierarzt wurde sofort ins Kranken­
haus gebracht.
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Für den

Monat Dezember
empfehlen w ir

Die prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für M onat D e z e m b e r  beträgt bei 
allen kaiserl. Postämtern 0,67 M k., in 
Stadt Thorn und Vorstädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabestellen 
0,60 M k.
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Lokalillichrichtkn.
Zur Erinnerung. 29. November. 1908 f  P ro ­

fessor Dr. K. von Inama-Sternegg zu Innsbruck, be­
rühmter Statistiker. 1906 Explosion der Roboritfabrik 
in Annen. 1905 f  Geheimrat Seubert, M itglied des 
badischen Ministeriums des Innern. 1904 Unterzeich­
nung des serbisch-deutschen Handelsvertrages. 1902 f  
Dr. Fr. Rudolfs in Charlottenburg, Professor der 
Chemie. 1850 Die Olmützer Punktaktionen, Preußen 
verzichtet auf sein Unionsrecht, die abgeschlossenen 
Militärkonventionen rc. 1839 *  Ludwig Anzengruber 
zu Wien, deutscher Dichter (Der Pfarrer von Kirch- 
feld u. a.). 1802 *  Wilhelm Hauff zu Stuttgart, deut­
scher Erzähler (Lichlenstein rc.). 1780 1° M aria  Theresia, 
Kaiserin von Österreich. 1732 7 Friedrich V., Kurfürst 
von der Pfalz (Der „Winterkönig") zu Mainz. 1378 
-j- Kaiser Karl IV. zu Prag. 1318 s Heinrich von 
Meißen, gen. Frauenlob, zu Mainz, der HaupLvertreter 
der scholastischen Gelehrsamkeit im Meistersang. 1253 
f  Otto II., Herzog von Bayern.

Thorn, 28. November 1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreisarzt Medi­

zinalrat Dr. Richter in Elbivg ist in gleicher E i­
genschaft nach Königsberg, der Kreisarzt Medi­
zinalrat Dr. Eugen Steger in Thorn nach Elbing 
und der Kreisarzt Medizinalrat Dr. W itting in 
Königsberg nach Thorn zum 1. Dezember d̂  Is .  
versetzt worden.

Dem Landerichtsrat Neumann-HarLmann in 
Elbing ist der Rote Adlerorden 4. Klaffe ver­
liehen.

— ( V o m  H o l z m a r k t . )  Auf demWei ch-  
se l  m a r k t  war das Geschäft in letzter Zeit 
außerordentlich rege. Infolge der warmen Witte­
rung konnten die Transporte, die auf dem Wege 
nach Thorn waren, den Bestimmungsort erreichen. 
Nur wenige Trusten stehen noch aus. Die mei­
sten Sägewerke zeigten sich noch kauflustig. I n ­
folge der starken Nachfragen konnten die russischen 
Einsuhrhänser ihre Forderungen schlank durch- 
setzen. So gingen u. a. 3500 Stück etwa 38 Ku- 
biksuß starker Rundkiefern zu 87 Psg. um, wäh­
rend schwache Kiefern zur Fußbodenerzeugullg 74^ 
Psg. erlösten. Auch nach Mauerlatten bestand 
rege Nachfrage, ebenso nach Schwellen und'Rund- 
tannen. Nur wenige Tannen dürsM  unverkauft 
bleiben. Der H a s e n  i n  T  h 0 rü  ist fast völlig 
leer. Im  B r a h n  au er H a f e n  befinden 
sich lediglich Hölzer, die noch zu den Werken ge- 
schafft werden sollen. Das Brettergeschäft wäre 
lebhafter gewesen, wenn die Mühlen ihre trocke- 
nen Borräte nicht gänzlich ausverkauft hätten. 
Zweifellos wird in diesem Jahr das Geschäft sehr 
frühzeitig beginnen. Die mitteldeutschen Firmen 
und auch die Händler in Berlin, in Schlesien, 
Mecklenburg und Pommern haben nach der 
„Köln. Z tg." auf ihlen Plätzen fast gar keine 
Vorräte mehr, sodaß sie zu der neuen Ware sehr 
bald Stellung nehmen müssen. Die Mühlenbe- 
sitzer fordern um 6—7 Prozent höhere Preise als 
1910. Man ist der Meinung, daß diese Forde­
rungen schlank bewilligt werden dürsten. Nach 
Balken war die Nachfrage sehr groß. Die Erzeu­
gungen auf den Sägewerken reichen nicht aus, um 
den Bedarf zu befriedigen.

— ( Di e  W  e i h n a ch t s f e r i e n.) Die 
Weihnachtsferien bei sämtlichen höheren, mittleren 
und niederen Lehranstalten in unseren beiden hei­
matlichen Provinzen Ost- und Westpreußen wer­
den überall gleichmäßig und ausnahmslos am 
Freitag den 22. Dezember 1911, ihren Anfang 
nehmen und am Donnerstag den 4. Januar 1912, 
ihr Ende erreichen. Die Weihnachtsferien dauern 
überall 14 Tage.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a u f l e u t e . )  Von 
der Generalversammlung wurden in den Vorstand ge­
wählt die Herren Leo Nynarzewski als Vorsitzer, Ju lius 
Pinkus, Schriftführer; Julius Gappe, Kassenführer; S . 
Calinski und C. Renk, Beisitzer. I n  einem Vortrag 
über die Privatbeamtenversicherung vertrat Herr Lochten- 
Hagen-Danzig den Standpunkt, daß die Neichsversiche- 
rung, wie sie von der Neichstagskommifsion geplant fei, 
für die Handlungsgehilfen unannehmbar fei. Beschlossen 
wurde, in jeder Versammlung Vortrüge für Lehrlinge 
zu halten.

— ( D i e  B  u ch e r e r - A u s st e l ! u n g d e s  V e r ­
e i n s  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t g e w e r b e )  war am 
vergangenen Sonntag und Montag gut besucht. Es ist 
auch schon ein B ild  verkauft, wie ja überhaupt die 
Ausstellung eine günstige Gelegenheit bietet, sich in den 
Besitz des Originalwerkes eines wirklichen Künstlers zu 
setzen. „Einen echten Bucherer" zu Weihnachten ge­
schenkt zu bekommen, muß nicht übel sein. Und die 
Preise sind nicht unerschwinglich hoch. Für die der 
Stadt Unkundigen sei bemerkt, daß das Haus Graben- 
straße 16 an dem freien Platz am Bromberger Tor 
liegt, dessen eine Seite die Reichsbank einnimmt. Die 
Abendstunden von 4 —7 sind gerade so günstig für die 
Besichtigung der ausgestellten Bilder wie die V or­
mittagsstunden von 11— 1, da für Beleuchtung mehr 
als hinreichend gesorgt ist. Hat man seinen Spazier- 
gang vor's Tor gemacht, so kehrt man wohl gern auf 
ein kleines Stündchen bei dem Künstler ein, um bei 
ihm die Natur 'm Bilde verklärt zu schauen.

Podgorz, 28. November. (Verschiedenes.) Der 
Wohltätigkeilsverein veranstaltet am Sonnabend im

Me'ssnnrE ^  n Ie s  Mnterfest. — In
der Nacht zum Sonntag ist reichlich Schnee gefallen, 
sodaß die Jugend mit dem Rodeln beginnen konnte. — 
Ein Einbrnchsdiebstahl ist in Stewken in dem Stall- 
gebäude des Besitzers Lorenz verübt, wobei verschiedene 
Sachen, darunter ein dem Arbeiter Bahr gehöriger 
Trauring entwendet wurden.

*  Gurske, 27. November. (Adventsandacht.) Ein­
getretener Umstände halber finden die Adventsandachten 
im hiesigen Kirchspiel nicht Donnerstags, sondern M it t ­
wochs. statt. Die erste ist in Gurske am Mittwoch, 
29. November, nachmittags 4 Uhr, die zweite in der 
Schule in Ziegelwiese am Mittwoch, 6. Dezember, nach­
mittags 5 Uhr, die dritte in Gurske am Mittwoch, 
13. Dezember, nachmittags 4 Uhr, die vierte im Ver­
haus Neubruch am Mittwoch, 20. Dezember, nachmittags 
5 Uhr.

Aus dem Landkreise Thorn, 27. November. 
(Gemeindevorsteherwahl.) I n  G r i f f e n  wurde 
der Gastwirt Szymanski auf 6 Jahre als Ge­
meindevorsteher gewählt.

Aus Russisch-Polen, 24. November. (Der 
deutsche M ilitärballon „Continental") landete bei 
P l  0 zk mit drei Herren, die Reserveoffiziere sein 
sollen: den Doktoren Tretschke aus Pillau, W i- 
gaido aus Berlin und Friedrich Schwabe. Die 
Luftschiffer wurden drei Tage lang in Plozk in 
Hast gehalten, später aber auf Befehl des W ar­
schauer Militär-stabs freigelassen; sie reisten sofort 
nach Deutschland zurück. ( In  der M ilitärrang- 
liste sind Reserveoffiziere der Luftschifferabteilung 
mit den angegebenen Namen nicht verzeichnet. Die 
Schriftl.)

Der Glanz -er Arbeit.
I n  einer Scheune lag versteckt 
Ein Pflug, schon ganz m it Rost bedeckt. 
E r sah mit Neid und stillem Gram, 
Wenn von dem Felde heimwärts kam 
Sein Bruder, die andre Pflugesschar,
So silberglänzend, blank und klar.
Da fragt er einst mit trübem S in n :
„W ie kommt es, daß ich rostig bin. 
Indes du glänzest voller Pracht?
B in doch aus gleichem Stoff gemacht." 
„Sieh, lieber Freund", versetzte der, 
„M ein Glanz kommt von der Arbeit he r/

Briefkasten.
SL. in Brandenburg. Z ur Namensänderung sind 

die genannten Urkunden einzureichen, die nur dann ge­
bührenfrei, wenn sie durch die Behörden eingefordert 
werden. Der Dienstweg durch den Truppenteil an die 
Polizeiverwaltung (die Ihnen Auskunft über alle Ih re  
Fragen erteilen würde) muß eingehalten werden. 
Stempelgebühren sind bei Annahme eines deutfchen 
Namens für die Urkunde nicht zu entrichten. Die A n­
gelegenheit wird in etwa vier Wochen erledigt sein. Der 
von Ihnen gewählte Name bedarf der Genehmigung 
des Regierungspräsidenten; der Name soll eine Über- 
setzung aus dem polnischen ins deutsche sein oder, wenn 
dies nicht möglich, an den polnischen anklingen. Die 
männlichen Angehörigen müssen gehört werben, doch ist 
ihre Zustimmung nicht unbedingt erforderlich.

Eingesandt.
(Für dle.se< Teil übernimmt die Schriftleitunz nur ! 

preßgesetzliche Verantwortung.)
I n  den letzten Nummern der „Presse" war so 

schön ein Gang durch die Thorner Friedhöfe geschildert. 
Heute möchte ich auch einen Gang schildern, nach dem 
n e u  s t ä d t i s c h e n  K i r c h h o f ,  und zwar wie er 
an einem schönen Sommertage aussieht, welche Zelt ja 
die ergiebigste für den Kirchhofsbesuch ist. W ir treten 
durch die Hauptpforte ein und sehen uns gleich im 
Vordergründe die Begräbnisstätten an. Da fällt uns 
sofort auf, daß überall, wo unser Auge schweift, eine 
dicke Staubschicht aus den Gütern, den Kreuzen, den 
Sträuchern und Blumen liegt. Erinnert schon der 
Kirchhof an Staub und Vergänglichkeit, so wird dieser 
Eindruck noch verstärkt durch das genannte Aussehen. 
Die Hinterbliebenen schmücken aber die Ruhestätten 
ihrer Lieben mit Blumen, um den Ausdruck des Todes, 
welchen der Friedhof trägt, zu mildern und um ihre 
Liebe zu bezeugen. Der erste Zweck wird durch die 
mit Staub bedeckten Blumen nicht wenig abgeschwächt. 
Während w ir noch Umschau halten, wird uns auch die 
Ursache dieser unangenehmen Erscheinung bekannt; denn 
in kurzen Zeitabschnitten fahren im schnellen Tempo ganz 
dicht am Friedhof Wagen vorbei, die w ir als Fleischer­
wagen erkennen, die nach dem Schlachthanfe fahren 
oder von dort zurückkehren und von denen jeder eine 
mächtige Staubwolke hinter sich läßt, die sich sogleich 
nach dem Kirchhof wälzt. Haben w ir frische Blumen 
zu den Gräbern gebracht, ach, am andern Tage sind sie 
schon traurig bestaubt, unsere Freude gemindert. Der 
Strich, welcher von diesem Übel befallen ist, ist etwa 
die Hälfte des Friedhofs, die an der Straße liegt. Bei 
der starken Benutzung des Schlachthauses läßt sich 
denken, daß der Wagenverkehr auf diesem Wege — die 
Leibitfcher Chaussee wird wegen des weiten Weges 
grundsätzlich gemieden — ein starker ist. Die meisten 
Besitzer der von dem Staub betroffenen Grabstätten er­
geben sich in das Übel, aber dem könnte und müßte 
doch Abhilfe geschaffen werden dadurch, daß dieser Weg, 
den allerdings die Masse des Publikums nicht benutzt, 
sondern nur die Anwohner der Schlachthansstraße, ge> 
nirgend gesprengt und gereinigt wird. Sprengen kostet 
ja Geld und es gälte einem Wege, der nicht ein stark 
benutzter Fußweg ist ; aber des Friedhofs wegen müßte 
es geschehen, der dadurch, daß das Schlachthaus nach 
der Vorstadt gelegt wurde, in höchst unangenehmer 
Weise in Mitleidenschaft gezogen ist. Die Beteiligten 
würden sehr dankbar sein, wenn hier Abhilfe geschaffen

würde. Die Friedhofsanlagen würden ein ganz anderes 
Aussehen bekommen. M an vergleiche den allstädtischen 
Kirchhof mit dem ueustädtischen! Fr.

A n m e r k u n g  d e r S  ch r i  f t l e i t u n g : Auch
gegen die Verstaubung des neustädtischen Friedhofes 
kann nur die endliche Festlegung der Schlachthansstraße 
Abhilfe schaffen, die im Interesse des allgemeinen Ver­
kehrs dringend notwendig ist. I n  der Stadtverord­
netenversammlung ist auf diese Kalamität schon wieder­
holt hingewiesen worden. Eine stüMge Reinigung 
und Sprengung der Schlachthausslraße wäre auch kost­
spielig und würde trotzdem die Verstaubung des Fried­
hofs nicht verhindern.

Haus und Garten.
K a k t e e n b e i L i e b h a b e rn . I n  der neuesten 

Nummer des praktischen Ratgebers finden w ir einige 
vortreffliche Bilder von blühenden Kakteen, die von 
Liebhabern zur Blüte gebracht find. Bekanntlich haben 
die Kakteen den großen Vorzug, daß man ihnen mehr 
als jeder anderen Pflanze zumuten kann. Selbst das 
Gießen kann man vergessen, und zwar mit Vorteil, denn 
eine gewisse Trockenheit ist in den Ruhezeiten nur gün­
stig. Der diesjährige heiße Sommer hat wohl den 
Kakteen gut getan und war dem Blühen günstig. Es 
war endlich mal warm nnd sonnig genug. — Unseren 
Lesern sendet das Geschäftsamt des praktischen Rat­
gebers im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a. O. auf 
Wunsch diese Nummer kostenlos zu.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 23. November.

B e n e n n  u n g.

W e ize n ...............................................100 Kilo 19,60 20,10
R og gen..............................................  „ 16,60 17,30
G e r s te ...............................................  „ 17,— 17,80
Hafer..................... ..............................  „ 17,89 13,50
Stroh (Nicht-)....................................  „ 5,50 6,—
Heu . . . . . . . . . . .  „ 7,50 8 -
Kocherbsen.........................................  „ 22,— 24,—
Kartoffeln . . . . . . . . .  50 Kilo 3,20 4,—
Roggenmehl ....................................  „
Brot . . . .  . . . .  . . . 2'/^Ulo
Rindfleisch von der Keul e. . . .  1 Kilo
Banchfleifch..........................
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch.....................
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz. . . .  . . .
B u t t e r ................................
E i e r .....................................
Krebse . ..........................
A a le ....................................................1 Kilo
Bressen............................................... „ — ,80 1,—
Schleie .
Hechte .
Karauschen . . .
Barsche..............................................  „ — ,60 1,20
Zander ..............................................  „
K arpfen.................................... ..... . „ 2,—
B a rb m e n .......................... ..... „ — ,80 1,-
Weißfische.........................................
H eringe..................... ..... . .
Flundern . . . . . . . . .
M a r t in e n ..........................................
Milch. . ..........................................
P etro leum ..................... .....
S p i r i t u s ..........................................

denaturiern.....................................
Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  die Mandel, Blumen»

kohl 1 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5— 20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf. 
Salat 3 Köpfchen — Pf. ,  Spinat 20 Pf. d. Pfd„ Peter- 
silie Bündchen — Pf. ,  Schnittlauch Bündchen — - Psg7, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf..  
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen 8 Pf., 
Gurken — ,—  Mk. d. Md!., Sensgurken — ,—  Mk. d. Mol., 
Grüne Bohnen — Pf .  das Pfd., Wachsbohnen — Pf .  
d. Pfd., Birnen — Pf .  d. Pfd., Apfel 1 0 -3 0  Pf. d. Pfd., 
Kirschen — Pf .  das Pfd., Pflaumen Pf. das
Pund, Wallnüsse 25— 30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf.  das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren — - Pf. der 
Liier, Pilze — P f.d . Näpfchen, Puten 3 ,50-5 ,00  Mk. d. SLck. 
Gänse 3 ,50-8 ,00 Mk. das Stück, Enten 3.50-6 ,00  Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stuck, Hühner junge 
— ,—  Mk. das Paar, Tauben 0,80 Mk. das Paar, 
Haasen 3,00—3,25 Mk. das Stück, Rebhühner Mk. das 
Paar.

niedr. ! höchster 
P r e i  s.

Auszeichnung. Anf der Kochkunstausstellnng des inter­
nationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a./M. 
wurden die Fabrikate der Firma Türk n. Pabst zn 
Frankfurt a. M . (Fisch- und Fleischpasten in Tuben, 
Mayonnaise, Sense, Saucen u. s. w.) m it der höchsten 
Auszeichnung der großen Medaille und Ehrenpreis prämiiert. 
Es ist dies ein neuer Erfolg der renommierten Firma, 
deren Erzeugnisse erst unlängst auf der Landwirtschaftlichen 
Ausstellung in Kassel 6 erste und 2te Preise, sowie 6 An­
erkennungen erhalten haben, nachdem die Ausstellungs­
objekte zuvor eine Reise nach Australien und zurück ge­
macht hatten.

Al l gemei ner  Deutscher Versicheruugs-  
V e r e i n a .  G. in S t u t t g a r t .  Vom 1. Januar bis 30. 
September 1911 wurden 96,751 neue Versicherungsscheine 
ausgestellt und 63,278 Schadenfnlle angemeldet. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht-Versicherung 18,418 
Fälle wegen Körperverletzung und 17,692 wegen Sach- 
nnd Vermögensschädigung: auf die Unfall-Bersicherung 
26,259 Fälle, von denen 73 den sofortigen Tod, die 
übrigen eine vorübergehende oder dauernde Arbeits­
unfähigkeit der Verletzten zurfolge hatten; von den auf 
den Todesfall versicherten Mitglieder der Abteilung für 
Lebens-Versicherung sind 909 im gleichen Zeitraume ge­
storben. Die Jahresprämie ist in den 3 Abteilungen um 
2,114,315 Mk. gestiegen und betrug Ende September 
30,310,676 Mk. — Am 30. Seplembre 1911 waren 
842,344 Versicherungsscheine inkrast.

Srüsssl . . .  2 c-fanäs psix 
6 usnos-Hirss Ql-snä Prix 
koubaix . . . Oranct p'rix 
öuäapssl . . Lotci. Llsmismoä.

Z T M S S ' K S N L U l L r r e  

H u r r s l c k n u n g e n  1 S 1 0 / 1 1
ällLvLbaä Oolctsvs IVIsäaMs 
Omsk. . . 2 Qolclens b/lsclLiUsn 
Oäessa. . OrolZs 60 I6. kttsä. 6. 

lMnist.t. k-iancis! u. ln6us1«üs
Ofstslä, Lebweiänilr, l-smsal . . . .  Qoläsns ^eäoillsn

M esv rvsSZsn HusLvioknungsn vnneut 6üte
LnreugnSsse r>. Sknv knvi-kennung su§ üem

lMgävbllrg-Suvkau.
2weigbll!-esu0snrig,8tLc!tgfLden12.
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8 8M  llerrell-Lstint-MoIler üuä . g.
Xante, rusammen ..............................................1*36

1 vei88«r V«»-Iii8tsiiä8r«k1i i ge
V o la n t ............................ 1.36

8 3
t ckWltz ÜMWIlitU,

3- oäsr 5 teilig

xarrr auk 
- kutter1 tzlWIlttz8 GtzVIOt

1 ckWiitk NI!d!li8s M kuttor 7°ä iLA

1 kllliS mit krausen in sobönen Ginstern . .  1.88 1 o!o§. 8tikkmi-NeckiIIö,
reieb g a rn ie rt................... 83

2 Stück seiäene, larkige
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garnitur

1 oieWiltor 8tikkmi-l!i!tM0kk
Volant . . . . . . . . .

mit breitem 
Ltiokerei-
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sebieäenen

karben . . . . . .

1M . klimvt-LIcküm ant kutter

1.38
2.38

1 1lI8tl!II«l8-ÜIltßl7vkIi
aus kiyuä-Larebent mit Volant 83 2 Wer 8oil!eii!W<!.

11 em breit, in allen karben, rusammen 8 3
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marine 
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vaekgürtel...................1.36
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^2 vträ. reinleinene
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ans l  a ^Väsobetuob oäer ki^ue-Larebent,

ltzllckü, ktzinklckör Mi! Lllio-koiukloi'üor.
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Kin kosten
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2 um ^.ussueken vkr
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1 öiWOI!-!Ili>I
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8tz!t!tzii-kiäi8t-Ig86?ikntjie!ivf
glatt, weiss mit weisser Kante 
mit farbiger koräüre mit klobl- 

^  8LNM, 2 nm ^.ussueken ^  Oträ

ntiielivr,
te oäer weiss «

L  8 5  Z

2.35

2.85

2.35

2.85
2.85
2.35
2.35
2.85

l Moor M uckrmk ^  z.gg
l Serroii- oäer vMkVkdirm, 2.35
! elMter MiiltzVr fkegtsr̂ chL! '^ « 7  -  g -

Z vl v!üM-8Mtz 2.35

1 ck§Mte8 M e M M M  k77o7-mL°
eleganten 

Wollmnstern

aus Xeäer oäer 
Lammet . .

ans seb^arrem ka- « .ss

1 mit kran8 6 n, in vielen Karden- -Ak!
8te!lunA ev...........................................8 3

1 kvckn 8emn4rllffil!tW
2 um H.u88ueben, 1 oäer 2  Ltnek . . 8 3

Lin 8ro88er?0 8 ten
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i kvckii ck§., M üü» 8PM-8tv!!ö,
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Z o«Ier Z 8tlil-k ßeireüIirnU»,
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kkeiii!Itz-!ioMik!i 85

1 lMdeliMiiler llemn - LrgPU8k!l«ller,
aparte öloäekarben..................................... ....

k!i!. ffollemz 8trie!iUrn, 8.35
1 8Mter ^  8.35
1 sjMUileilX. ^er-ektz.mitMkkel. o.gz

2 .75— 8 .0 0
1 Minir-lioBl'dlll DMurUrj,
weiss, mit K ra n sen .....................

2 kaar sebwarse, wollplattierte 

ö, Zusammen . . .85
in nur moäernsten kassons, rälen eiten sortiert,

S t ü v l .  L .s s ,  »  S S . 2.8S I " , .....  !> »
mit Selilalaugen . . . 35 1

mit Obarakterkopt 85

1 0  l ^ S t s r »  V S S v i r l d o i ' l S r i5 OulLSNLl Vi'iLoLrlniöpte,
6  V u lL S n « !  L i ' a ^ S n s l ä d b ,  
L  S t ü o l L

2 usammen TZ?k.
1  L ^ a a i»  D L r » S n s L i ' u r i i p r L i L ! t 6 r '  

1  l ? a a i '  L l i r Ä S i ' s l L ' i L n i V H i a L t S i '

1 0  M S l S k  ^ V s s O L i d S s a l L ,
S  O u t L i L s u r l  W L s o L i S L c r r o x r l S ,
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i r /2 M s tb k  l a r i l S i r l u t t S i ' ,  Zweiseitig,
1 k ^ s a r '  L o k v ^ s I s s l d l A t l S i ' ,
H ^ L L I L S i r v S k s o k l u s s ,
1 V u r l b a n i L Zusammen ?t.

1 0  M S lS i»  V S t l ^ I r n p S ,
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A ifreö  k b r s k a m , -i
oorngel.. zu ocrm s a u b e r e s  I ilö b iie rle s  Zimmer mit  ̂ gut m ö b l. Zimmer zu vermiete»

Tuchmacher»^ 5, ^  l.  ̂ gleich oder 1. 12.

. L E  Z im m e r
Brückensir. 16, 1 r.

separatem Eingang zu vermieten 
________________ Fabobstrabe 17

auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

Culmerstr. 22, 3.

H M  W ch M W , 2ZmL
und Zubehör von sofort zu vermieten

Ei» ßüt WdüMks îüiinkr
mit Entree vom 1 1. 12 ab zu ver- 
mietemFsau ^Vziz-rrsU^. Schulstr. 18.

ut möbl. Vorderzim. mit sep. Eing. 
Bäckerstratze 11. pt.HA z. verm. Zu erfr. Paulinerstr. 2.

m öbl. Z im m e r vom 1. 12. zu ver- i r ru lm b b r .P a r j .-V o rd e rz tm .je p . Eii,g. 
mieten Brombergerftr., Ecie Parkstr. ^  sof. zu verm. G erechtestr. 38. pt.

V ierzim m er-W ohnung
mit Gas und reicht. Zubehör von sof. zu 
vermieten. Thorn-Mocker. Königstr. 2S.

1 W M u n s .
vom 1. I a n u a r  >912 ;>l vermieten.

I » .  S v s S « n .  N eust. M a r k t  2 0 .
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öeutjcher Reichstag.
210. Sitzung vom 27. November, 2 Uhr.

Am Bundesratstisch: W e r m u t h ,  S o l f .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste 

Lesung der Vorlage über
EiMbahnbauben in Deutsch-Ostafrika.

Stellvertretender Staatssekretär G o u v e r n e u r  
S o l f :  Die ostafrikanische Zentralbahn soll nun­
mehr bis zum Tonganyska-Sve weitergeführt wer­
den. Ih re  Begründung ist in einer besonderen 
Denkschrift geboten. Die Vorlage ist nur ein Bau­
stein in dem Gebäude dessen Fundament 1908 ge­
legt ist. Es handelt sich hier um die ureigene Ar­
bert des Staatssekretärs v. Lindequist. Was die

Abg. E r z b e r g e r  (Z tr.): Die Aufmachung der 
Vorlage ist gut. Aber in der Wahrheit handelt es 
sich doch um einen verschleierten Nachlragsetat. 
Zum erstenmale bietet uns Staatssekretär Wer­
muth einen Nachtragsetat. Ist er auch schon schwach 
geworden? Wir beantragen Verweisung an die 
Budgetkommission und wir fordern eine gründliche 
Prüfung angesichts der ungünstigen Erscheinungen, 
die wir in Ostasrika mit Bahnen gemacht haben.

M  des Abg. Dr. Südekum 
ch; nach ihnen liegt ein Gut- 
Otavi-Bahn von vornherein 

unrentabel'wär. Da wäre es außerordentlich ver­
fehlt, die Vorlage in Hurrastimmung zu bewilligen. 
Daß vieles in volkswirtschaftlicher, militärischer

gebe ich natürlich zu. Ist aber eine angemessene 
Verzinsungdes aufgewendeten Kapitals zu er­
warten? W ie will man 5Vs Million dauernde

aber eine angemessene
und politischer Beziehung für den Entwurf spricht, 

zu. Ist 
lfgewenL 

man
Mehreinnahme pro Jahr sicherstellen? Vielleicht
kann man an eine Erhöhung oder Ausdehnung der 
Hüttensteuer denken. Man biete aber Auskunft, ob 
schwarze Soldaten in Deutsch-Ostafrika tatsächlich auf 
eigene Faust Krieg führen und ob etwa zwischen 
dem Gouverneur und dem Kommandeur der 

-  - -  -  -  -  Ä k s

gege
wrr

n-
.ch stehen wir freundlich 

nüber. Aber in finanzreller Beziehung haben 
Bedenken.

W e r m u t h :  Ich kann nicht 
hier ein unge- 

bewiesenoöhnlî e!
Schatzverwaltung Hü

rß von Entgegenkommen 
hatz Ich räume aber ein, daß die Vorlage gleich» 

- -  -- ^  r Die "  """eitig ein Nachtragsetat rst. hrung derie ForLfübi
an in Aussicht genom- 

'tens, daß das Anfangs- 
^us Etatsrücksichten kann

Bahn ist doch von Anfang 
men. Auffällig wäre höchst ^  „
stück schon jetzt fertig ist. Aus Etatsrücksichten kann 
doch der Unternehmer nicht seine Arbeitskräfte

-------------- '^ziehen. Die Fi-
eit auf die Vor- 

stch um eine der 
werdenden Anlagen, für welche nach unseren stren­
gen Finanzgrundsätzen eine Anleihe zulässig ist und 
schon mehrfach hat die Fortführung der Bahn ihre 
Rentabilität gehoben. Gleichwohl sehe ich natürlich 

Vorschlägen des Abg. Erzberger

vorübergehend nach Europa zurückziehen. Die F i­
nanzen mutzten also seit einiger Ze' -  ̂ —
läge rechnen. Dazu handelt es sich

ftren-

den . . . .  „
neuer Einnahmequellen 

entgegen. (Heiterkeit.) 
Gouverneur D r. S o l f :  M it 

beratung sind wir einverstairden.

auf Er- 
mit großem

Kommissions- 
Wir Hoffen,

übrigens, daß 
die Bahn war

lgen zu rönnen. Unzutreffend 
die Bahn schlecht ausgeführt v 
ursprünglich als Stichbahn gedacht, 
weckbestiinrmJetzt ist ihre Zweckbestimmung eine andere und so 

war der Unterbau zu verstärken.
Abg. Dr. Wa gne r - Sa chs en  (kons.): Abg. 

Erzberger hat alles zusammengetragen, was an Be­
denken gegen die Vorlage vorgebracht werden kann. 
Materiell ist der Entwurf natürlich ein Nachtrags­
etat und an sich könnte es fraglich erscheinen, ob es 
richtig war. dem Reichstage jetzt noch eine solche 
Vorlage zu unterbreiten. Aber da es sich nur um 
die Fortführung eines Programms handelt, das 
längst Zustimmung gefunden hat, kann man dieses 
Bedenken zurückstellen. Sicher ist der Bahnbau ein

rechtzeitig Bahnen gebaut so hätten wir wahrschein­
lich den Aufstand nicht bekommen. (Sehr wahr!)

Südwest gefallenen 
Reichshauptstadt zu errichten. (Beifall rechts.)

Abg. N o s k e  (Soz.): I n  der Presse sind zu 
dieser Vorlage gemeingefährliche chauvinistische 
Treibereien laut geworden. So forderte die 
^-""che Tages-Ztg. die Vorlage deshalb ohne 

hung anzunehmen, weil das eine Demon­
stration gegen England wäre. Leider sind die 
schwarzen Arbeiter am Bahnbau bis in die neueste 
Zeit mißhandelt worden. Schwarze wurden durch 
die Schachtmeister zu Tode geschunden, nachdem 
man sie zuvor hatte halb verhungern lassen. Da 
müssen wir uns sehr überlegen, ob wir die ver­
langten M ittel bewilligen können.

Abg. E i c khof f  (Fortschr.): Die Baukosten in 
Ostafrrka verringern sich. Daß die Bahn bis zum 
Tanganyikasee fortzuführen ist, muß selbstverständ­
lich erscheinen.

Gouverneur Dr. S o l f :  Dem Kolonialamt sind 
zwei Fälle von Mißhandlungen schwarzer Arbeiter 
bekannt geworden. Die Bestrafung der Schuldigen 
ist nicht ausgeblieben. Wenn Abg. Erzberger von 
Ausschreitungen der Schutztruppe gesprochen hat, so 
muß ich den Vorwurf in dieser Angelegenheit 
zurückweisen. Alle Vergehen der Askari gegen Ein­
geborene werden streng bestraft.

Abg. Dr. A r n i n g  (n tl.): Wir billigen die fetzt 
beabsichtigte Erschließung neuer Gebiete. M it 
Kommisstonsberatung sind wir einverstanden. Wir 
stehen dem Entwurf umso sympathischer gegenüber, 
als es sich hier um eine alte nationale Forderung 
handelt.

Abg. v. L i e b e r t  (Nfp.): Der Entwurf ist er­
freulich, er bringt ein großes Programm. Wie wer­
den sich Dr. Peters und Dr. Graf Joachim zu Pfeil 
freuen, daß sie diese Vorlage noch erleben. Die

Zeiten haben sich geändert. Als ich 1898 als Gou­
verneur daraus drängte, diese Bahn zu bauen, ent­
gegnen mir ein Leipziger Professor, eine koloniale 
Größe, wir Deutschen können keine transversale 
Bahn bauen, das können nur die Engländer! Das"" ...............  . . .  -  - . -  -.über

ongo-
ast.

Wort Stichbahn hat jedenfalls^lan^e als F lu ^

staat ^ e rd en ^ w ir viele Produkte nach der . .
führen. Ein Dampfer auf dem Tanganyikasee wird 
aber solange nichts nützen, als wir nicht einen guten 
Hafen haben; der See hat hohen Wellenschlag und 
bringt oft Stürme. Die Hüttensteuer hat sich pro 
Jah r um etwa 500 000 Dkark erhöht; hier hat sich 
der heutige Gouverneur als wahrer Rechenkünstler 
erwiesen. Wer überhaupt arbeiten will, kann die 
Steuer kinderleicht aufbringen; hier ist der rechte 
Weg der Erziehung zur Arbeit. Hier tun wir einen 
großen wirtschaftlichen Schritt vorwärts. (Beifall.)

Die Erörterung schließt. Die Vorlage geht an 
die Budgetkommission.

Es folgt die zweite Lesung des 
Hausarbeitsgesetzes.

Der Entwurf schreibt u. a. vor die Bekanntgabe 
der Löhne oder Preise durch offene Auslage von 
Lohnverzeichnissen oder Aushang von Lohntafeln,
soweit es sich nicht um neu einzuführende Muster 
handelt. Weiter trifft er Vorschriften gegen Ge­
fahren für Leben. Gesundheit oder Sittlichkeit. Den

auptstreitpunkt bildete in der Kommission die 
orderung der Einführung von Lohnämtern, die 

von der Regierung entschieden bekämpft und schließ­
lich mit Stimmengleichheit. 13 gegen 13 Stimmen,

o m p r o m i ß a n t r a g  vor, der a n s t e l l e  
v o n  L o h n ä m t e r n  die Möglichkeit der E i n ­
r i c h t u n g  v o n  F a c h a u s s c h ü s s e n  nach Be­
stimmung des Bundesrats gibt. Diese sollen in der 
Hauptsache eine beratende, begutachtende und an­
regende Tätigkeitkeit entwickeln, bei Ermittelungen 
über den Arbeitsverdienst usw. mitwirken, Vor­
schläge für die Vereinbarung angemessener Ent­
gelte inachen und auch sonst den Abschluß v 
abkommen oder Tarifverträgen fördern.

von Lohn-

erhciltnisse
schlössen soll die Tätigkeit der 
bei Angelegenheiten, die 
eines einzelnen Betriebe«

Abg. Dr. K o l b e  (Rp.) bemängelt,
Begriffe „Hausarbeiter" und „Angehörige^ nicht ge-

Fachausschüssi 
lediglich die Verho 

Betriebes betreffen.
o.) vemä daß die

nirgend definiert seien, wie z. B. im österreichischen 
Gesetz.

Abg. S c h m id t-B e r lin  (Soz.): Wenn die 
Heimarbeiter auf die Kommission hoffen, so sind 
sie in ihren Erwartungen betrogen worden. Aber 
neuerdings sucht man ja sogar zu beweisen, daß sick 
die Geschgebung der Heimarbeit überhaupt nicht 
anzunehmen brauche, weil von Elendsindustrre 
keine Rede sei. Dre sächsische Regierung hat die 
Feststellungen der Berliner Heimarbeitsäusstellung 
angezweifelt. Aber sie wollte nur verhindern, daß 
auf der Dresdener Hygieneausstellung die Wahrheit

Ehararter trug und an der sich dre Abgg. Dr. 
F l e i s c h e r  (Ztr.), Dr. N a u m a n n  (Vp.) und 
B e h r e n s  (wirtsch. Vgg.) beteiligten, wurden die
Paragraphen 1 und 2 unverändert angenommen 
und die Weiterberatung auf Dienstag 12 Ahr 
vertagt.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  27. November.
I n  der Wilhelmstraße lustwandelt ein be- 

häbrger Herr, streicht sich seinen dicken Knebelbart 
und ist froh, daß er Urlaub hat. Er sieht aus wie 
ein Rentier, der bisher Materialwarenhändler war 
und gut verdient hat. Das ist der Gouverneur Frhr. 
von Rechenberg, der regierende Herr von Deutsch­
ostafrika, von dem einiA Leute wissen wollen, daß 
er Staatssekretär des Reichskolonialamts zu wer­
den gedenke. Käme er heute in den Reichstag, so 
wäre er just an seinem Platz, denn da wird über 
die Fortführung der Zentralbahn bis zum Tangair- 
jika und über den Umbau der Usamvarabahn be­
raten; aber ein glücklicher Urlauber geht natürlich 
nicht hin. Kollege Solf aus Samoa muß die Vor­
lage. die der Kolonie in einer Art Nachtragsetat 
38 Millionen Mark für den Bau aufbürdet, ver­
treten, und tut dies kluger Weise mit dem Haupt- 
argument. daß sie noch von Herrn von Lindequist 
ausgearbeitet worden sei. Das wirkt selbstver­
ständlich von vornherein sehr versöhnlich auf die 
Reichsboten, auch wenn sie nicht schon an sich von 
der Notwendigkeit der Bahnen überzeugt wären, 
die das Land wirtschaftlich erschließen und sich zu- 
guterletzt stets rentieren. Auch der Kolonial- 
spezialist des Zentrums, Erzberger, ist im
Prinzip ganz einverstanden hat nur im
Einzelnen eine ganze Menge Bedenken, die der 
Schatzsekretär, der konservative Abg. Wagner, und

wenn man ohne weitere Debatte die Vorlage glatt 
bewilligt hätte. Aber gerade das erscheint dem so­
zialdemokratischen Vertreter Noske als fürchterlich. 
Er ereifert sich außerdem gegen die unwürdige Be­
handlung, die die eingeborenen Arbeiter erführen, 
die nicht mit Namen, sondern mit Nummern auf­
gerufen würden und eine Hundemarke um den Hals 
trügen. Eine solche sogenannte Erkennungsmarke 
tragen doch im Mobilmachungsfall auch alle deut­
sche Soldaten; und die Nummerierung der Schwarzen 
ist durchaus verständlich, da erstens die Schnalzlaute 
ihrer Namen nicht jeder Vauaufseher über die 
Zunge bringt und zweitens ihre Gesichter für man­
chen Europäer über einen Leisten geschlagen er­
scheinen. I n  der Kommission, der die Vorlage über­
wiesen wird. kann dieses Thema ja noch ausführ­
lich erörtert werden. Heute im Plenum verab­
schiedet man sich davon und geht zur Beratung des

mit ihrem Abgeordneten zu besprechen. Noch werß 
aber niemand, welches denn eigentlich die Wahl- 
parole der Regierung sein wird. Wie es heißt, will 
man die fertige Flottennovelle nun doch nicht mehr........ ^  f e r , . .^   ........................ ... ........— , ......... ^
vor Weihnachten veröffentlichen, um zu verhüten, 
daß der Wahlkampf von dem Graulich 
neuen Steuern beherrscht wird.

hmachen von

13. Hauptversammlung der Zchisf- 
bautechnijchen Gesellschaft.

i i .
B e r l i n ,  24. November.

Im  Anschluß an die gestrigen Beratungen der 
Schiffbautechnischen Gesellschaft fand im Zoologischen 
Garten ein F e s t d i n e r  statt, an dem auch der 
G r o ß  h e r z o g  F r i e d r i c h  Au g u s t  v o n  O l ­
d e n b u r g  teilnahm. Er brachte in schlichter Weise 
das Hoch auf den Kaiser aus. worauf Vaurat 
K r a u s e  von den Vorstgwerken in Tegel an die 
Worte des Vorredners anknüpfeird ausführte, daß 
die i n t e r n a t i o n a l e  L a g e  den B a u  v o n  
S c h i f f e n  dringend notwendig mache, auch wenn 
unsere lieben Freunde und Vettern uns davon ab­
raten sollten. Der Redner kam dann auf die neuesten 
technischen Vervollkommnungen im Schiffbau zu 
sprechen  ̂ ^  '
dem all
dem . ____ __
der Kaiser die F l o t t e  zum Kampf rufen wurde, 
sie auch in ihrem heutigen Zustande ihre volle 
Pflicht und Schuldigkeit tun würde. Er schloß mit 
dem Wunsche, daß unsere Marine blühen und ge­
deihen möge als Beschützerin unserer ganzen

Der heutigen zweiten und letzten Sitzung wohnte 
wiederum der Eroßherzog Friedrich August bei. Vor 
E intritt in die öffentlichen Beratungen fand eine 
geheime Sitzung statt, in der W a h l e n  rc. vor­
genommen wurden. Zum Vorsitzer wurde Geh. Re-

- ^  A . A ch e lis -B rem en  und v r . 
ivs. Grllhausen. Direktor der Firma Krupp in 
Essen, gewählt. Die übrigen bisherigen Vorstands­
mitglieder wurden einstimmig wiedergewählt.

I n  der folgenden öffentlichen Versammlung er­
stattete an erster Stelle der Direktor beim Nord­
deutschen Lloyd M, W a lte r -B re m e n  ein Referat 
über: „Einfluß der Drehrichtung der Schauben bei 
Doppelschraubendampfern auf dre Manövrierfähig­
keit bei stilliegenden Schiffen". An den Vortrug 
knüpfte sich eine längere D i s k u s s i o n ,  in we6 
cher Eeheimrat Professor Dr. F l a m m  darauf 
hinwies, daß, wie man sehe. S taat und Privat- 
industrie sich heute bemühen, wirtschaftlich und in­
dustriell vorwärts zu kommen, damit die Wirkung 
der gemeinsamen Arbeit nach der nationalen Seite 
hin gefördert werde und wie diese Arbeit nach allen 
Richtungen hin reiche Früchte trage, so müsse man 
sagen, daß es bedauerlich sei, wie lercht diese natio­
nale Arbeit gestört werden könne. Es müsse eine 
gewisse Beunruhigung hervorrufen, daß in unserem 
F l o t t e n b a u  letzt ein langsameres Tempo ein­
geschlagen werden solle. Wenn man aber bedenkt, 
vor welch große Aufgaben unser Vaterland in der 
nächsten Zeit gestellt werden kann, so werden wohl 
alle Vaterlandsfreunde den Wunsch haben, daß es

möge, Z 
lrückgesetz 

gtt schützen.
An zweiter Stelle referierte Oberingenieur Dr.

Dann sprach Elektroingenieur L u x - Ludwigshaf, 
über einen von ihm selbst erfundenen neuen elek­
trischen Worsionsdynomometer.

Die Tagesordnung war damit erschöpft. Der 
G r o ß h e r z o g  F r i e d r i c h  Au g u s t  von Olden­
burg dankte allen Teilnehmern und den Referenten 
im speziellen für ihre der Gesellschaft geleisteten 
Dienste und schloß mit den üblichen Dankesworten 
die Tagung.

Für morgen ist eine Besichtigung der neuen Auto­
mobilwerke in OLerschöneweide vorgesehen, an der 
guch der Großherzog von Oldenburg teilnehmen 
wird.

Vom deutschen hin-ernissport 1911,
der am Donnerstag dieser Woche sein Ende 
findet, gibt einer unserer bekanntesten Herrenreiter
in der „Spiga-Korrespondenz" folgenden Rückblick: 

I n  dem Geplänkel, das die Saison 1911 er­
öffnete. zeigten sich in Jndiania, Edelmann und
Rustika drei tüchtige, inländische junge Steepler der 
Öffentlichkeit, während das erste bessere Rennen, 
der Oster-Preis in Karlshorst, dem neuimportierten 
Glenmorgan des Grafen Frankenberg Gelegenheit 
gab. einen prächtigen Siegeszug anzutreten und 
hierdurch seinem Besitzer, der einige Jahre später 
der Sache untreu geworden war. zu neuer Passion 
aufzumuntern. Im  Grunewald verriet die eiserne 
vierjährige Abendsonne zum erstenmal, daß über 
Winter ein recht nützliches Pferd aus ihr geworden 
war. Wie alljährlich zog dann Mannheim eine 
große Zahl Bewerber nach Süddeutschland. Hier 
ritt im Preis der Stadt Mannheim Leutnant 
Braune die vierjährige Ealveley-Tochter Stern­
schnuppe des Westen'schens Stalles zum Siege, die 
ihre reelle Klasse einige Tage später im rheinischen 
Jagdrennen zu Neuß in einem erneuten Erfolg auch 
über französische Gegner erwies. Die mit '30 000 
Mark für den Sieger dotierte Vadenia fiel an 
Florham unter Leutnant von Moßner; Florham 
ist zweifellos ein gutes und im Werner Stall 
außerordentlich hochgehaltenes Pferd, dem leider im 
weiteren Verlauf der Saison das von seinem 
Vater Florizel ererbte schlechte Temperament arg 
mitspielte. Die kleinen Mannheimer Nennen fielen 

. . .  ... zum großen Teil an den Stall Zobeltitz. I n  der
Sozialdemokratie und Zentrum führt. Der größte Zentrale zu Karlshorst setzte inzwischen die Tepper- 
Teil der Reichsboten befindet sich derweil außer-i Laski'sche Jndiania ihren Siegeszug fort, die mitt­

lerweile schon ins Gestüt gewandert ist. Als nütz­
liche junge Hürdenpferde stellten sich ferner die 
vierjährigen Hengste Jwnwseb und Sport III^ so­
wie die fünfjährige Pamina vor. die gleichfalls 
schon einen Platz im Gestüt gefunden hat. Einen 
Markstein in der Geschichte des deutschen Hinder­
nissportes bedeutete dann das mit einem Ehren­
preis und 53 000 Mark dotierte 5000ste Rennen, 
das Ende M ai in Karlshorst gelaufen und von 
Ealvello. unserem besten inländischen Steepler, ge­
wonnen wurde, der damit eine großartige Leistung 
vollbrachte, denn er gab an die Zweite, die nützliche 
Abendsonne, nicht weniger als 20 Kilo. Die inter­
nationale SLeeolechase in Karlshorst sah dann 
wieder Glenmorgen in Front, der mit sehr niedri­
gem Gewicht ins Handicap geschlüpft war. Leutnant 
von Evan-Krieger ritt auf dem alten Fuchs- 
Wallach seinen ersten „besseren" Sieger. Die dies­
mal in strömendem Regen gelaufene Armee ge­
wann auf der Grunewaldbahn Leutnant Gras 
Hohenau von den Breslauer Leibkürassieren auf 
seinem Eastle Brilliant unter den Augen seines 
obersten Kriegsherrn. Das Pendant zur Armee, 
das Kaiserin Augusta Viktoria-Jagdrennen in 
Hamburg, sah Herrn Kühn's Trotzköpfchen unter 
Leutnant von Evan-Krieger in Front. Pferd und 
Reiter gewannen darauf noch das Alte Hamburger 
Jagdrennen. Die altberühmte schwere Hamburger 
Jagdbahn wurde hiermit zum letzten male benutzt 
und macht in Zukunft einem Kurs Platz, der sich

Steepler zu entwickeln. Einen Mißklana bedeutete 
alsdann im August der Ausgang des Karlshorster 
Haupt-Jagdrennens mit dem Srege von Waterloo
über dre nicht gerade glücklich gerittene Jndiania, 
in der trotzdem nach wre vor die beste ihres Jah r­
ganges zu erblicken ist. Waterloo, nach ernem Ver- 
mufsrennen — sein früherer Stall rangierte ihn
wegen seiner schlechten Beine aus — von dem unter­
nehmungslustigen Stall Westen gefordert, hatte 
vorher schon seinen Ankaufspreis durch einen 
spielenden Sieg in der Dortmunder Germania ein­
gebracht. M it dem Kronprinzen-Preis in Magde­
burg. den Edelmann unter Graf Holck gewann, be­
gann darauf die beMellose Serie eines aus nur

ruinieren. -r-em ->
prinzen-Preis folgte bald darauf der Sieg von 
Lord Forsar im Hamburger Kaiser Parade-Jagd-

^ D i e  Herbstsaison wurde durch die graste B a n ­
ner Handicap-Steeplechase eingeleitet dre in 
Eauserie. das zurzeit beste französische Hrnderms- 
pferd. unter unserem alten Bekannten, dem Zocker 
O'Connor, in Front sah. M it dem rnnerhalb einer 
Woche errungenen Triple Event im deutschen 
Hürden-Rennen. Omnium- und Eladiatoren-Prers 
im Erunewald, trat bald daraus Ealvello von der 
Bildfläche ab. Da auch Jndianra nicht heil , ge­
blieben war, sah sich der Tepper sche S tall serner 
besten Stütze beraubt und muhten zum erstenmal 
der Herbst-Saison untätig zuschauen. Vom jungen 
Nachwuchs unter den Dreijährigen zeigte stch im 
Herbst Eisenkönig durch seinen Doppelerfolg rnr 
Wettiner Hürden-Rennen zu Karlhorst als der 
Beste. I n  diesem robusten Saphirsohn steckt das 
Zeus zu einem guten Pferd. Sturmwind und Gesa, 
letztere hauptsächlich über Steeplechase-Sprunge, 
wurden als nächstbeste erprobt. Reichen Gewinn 
brachte die Herbst-Eampagne dem Trainer Robin­
son' Abendsonne und Pam ina gewannen zahlreiche 
Rennen, letztere u. a. das graste Hürden-Rennen 
unter hohem Gewicht. Der grobe Preis von Karls­
horst ist noch in jüngster Erinnerung: er endete 
mit einem Kantersieg des von Graf Holck ge­
rittenen Lord Forfar über den guten Franzosen 
Tenton. Die fünfhundert Kronen und das Parforce- 
Jagdrennea fielen, man mochte sagen selbstverständ­
lich. dem gleichen Pferde und m Graf Holck dem 
besten Mann im Sattel zu. Der Sieg von Elen- 
morgan in der „Pardubitzer" unter seinem ge­
wohnten Reiter. Leutnant von Evan-Krieger, 
brachte dann die bedeutenden Ereignisse einer 
Saison zum Abschluß, die uns endlich einmal zahl­
reiche gute Pferde vor Augen führte, die reich an 
großen'Feldern und interessantem Sport war und 
die die Gewißheit hinterläßt, daß unsere besten 
Pferde sich auch im internationalen Rennbetrreb 
nicht mehr verstecken brauchen.

Professor Ludwig Pietsch f .
Der alte M ann der Feder, der in diesen 

Tagen verschieden ist, war einer der bekann-



testen deutschen Journalisten nniserer Zel^ «ich' 
der vorigen Generation. Pietsch wurde am 
25. Dezember 1824 in  Königsberg geboren. E r 
bildete sich zunächst als M a le r aus, entdeckte 
aber bald seinen wahren Beruf und ging im 
Jahre 1869 als Berichterstatter der „Vossischen 
Zeitung" zur Eröffnung des Suezkanals nach 
dem O rient. A ls  dann der französische Krieg 
ausbrach, begab sich Pietsch als Zeichner und 
Kriegskorrespondent insHauptquartierdesKron- 
prinzen. I n  den folgenden Jahren und Ja h r­
zehnten bekamen die B erliner Leser zahllose 
interessante Reiseberichte dieses trefflichen 
Beobachters und Plauderers zu lesen, so von 
der Wiener Weltausstellung 1873, von den drei 
Pariser Ausstellungen der Jahre 1878, 1889 
und 1900, aus O lympia, Marokko, Rußland. 
Ita lie n , A lg ier, der Türkei und den Balkan- 
ländern. Außer diesen A rtike ln , die meist in  
der „Vossischen Zeitung" erschienen, gab Pietsch 
eine Anzahl Bücher heraus, die te ils  die E r­
innerungen seines reichen Lebens enthalten, 
te ils  von der Geschichte unserer bildenden Kunst 
handeln. Auch im  gesellschaftlichen Leben 
B e rlin s  hat Ludwig Pietsch eine große Rolle 
gespielt. S e it dem Jahre 1894 durfte er den 
Professortitel tragen.

Bücherschau.
He s s e s  V o l k s b ü c h e r e i .  Nr .  6 2 4 -6 3 5 . Preis 

jeder Nummer 20 P f. L e i p z i g , H e s s e L B  eck er  
V e r l a g .  — Diese Folge der Volksbücher bringt viel 
Abwechslung; auch sie zeichnet sich wie alle ihre V o r­
gänger dadurch aus, daß alles, was geboten wird, durch­
aus rein ist, ohne je langweilig zu sein.

M a x  E y t h , Aus dem Wanderleben eines Ingenieurs 
(N r. 624,25, gbd. 80 P f.) ist ein höchst interessantes Ge­
genstück zur unlängst erschienenen historischen Erzählung 
desselben Verfassers, Mönch und Landsknecht (N r. 590/600). 
Abenteuerliche und ergötzliche Szenen in Egypten sind 
durch Einleitung und verschiedene Beilagen in Zusammen­
hang gebracht.

G o t t f r i e  d K e l l e r  von Eduard Korrodi - Deutsche 
Lyriker IX . (N r. 626/627, gbd. 80 Pfg., Biedermeierbd. 
1 M ark). Eine Einführung in die bisher längst nicht 
ausreichend gewürdigte Lyrik des großen Schweizer 
Epikers m it reichen Proben, die an sich schon Wert 
haben, als geschmackvolle Anthologie.

K o n r .  F e r d .  M a y e r  von A. Fierz-Deutsch- 
Lyriker X. (N r. 628/629, gbd. 80 Pfg., Biedermeierbd. 
1 M ark.) I n  der Anlage der vorausgehenden Schrift 
gleich. Auch Mayers Lyrik ist noch zu wenig aner­
kannt und eine Einführung in  das nicht immer leichte 
Verständnis am Platze.

H o e f e r ,  E d m u n d .  I m  roten Hause. —  Zwei 
alte Soldaten. (N r. 630) und „D e r Schäfer von 
Rodeck". (N r. 635 m it N r. 630 in  1 Bd., gbd. 80 Pfg.) 
Hoefer ist ein rechter Erzähler fü r das Volk, heute wie 
vor 50 Jahren.

E r n s t ,  O t t o .  Aus Herkules Meiers T raum ­
winkel. (N r. 631/32, gbd. 80 P fg .); von den 3 Erzäh- 
lungen ist die Gemeinschaft der Brüder vom geruhigen 
Leben ein Stück vortrefflicher Lebensphilosophie. Die 
beiden andern sind feine Schilderungen aus dem Dichter­
und Lehrerleben.

R  e s a, T . Die Entlobten. Der „E le fant". —  Die 
Apfelkur. (N r. 633/34, gbd. 80 Pfg.) Fein geschriebene, 
teils harmlose, teils ernsthaftere Schilderungen aus der 
modernen Gesellschaft.

Mannigfaltiges.
( F a l s c h e  G e r ü c h t e . )  Seit einiger 

Zeit waren in Oberschlesien Gerüchte im Um­
lauf, die wissen wollten, daß ein hoher Be­
amter der Eisenbahndirektion umfangreiche 
Unterschlagungen begangen und darauf einen 
Selbstmordversuch unternommen habe. Gegen­
über diesen Gerüchten ist die „Kattowitzer 
Z tg ." in der Lage, folgende Darstellung der 
Tatsachen zu geben: I n  der Tat hat vor 
einigen Wochen ein Oberbeamter der Eisen­
bahndirektion Kattowitz diese S tadt verlassen 
und ist bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. Es 
ist dies der Ober- und Geheime Baurat 
Simon, M itglied der Königlichen Eisenbahn- 
direktion Kattowitz. Herr S imon litt schon 
seit langen Jahren an einem Gallenstein­
leiden, das sich- in den letzten Tagen vor 
seiner Abreise derartig verschlimmert hat, daß 
sich eine baldige Operation nach der Meinung 
des ihn hier behandelnden Arztes als unbe> 
dingt notwendig erwies. Diese Operation 
wünschte Herr S imon von einem ihm be­
freundeten Arzte in Bromberg, seinem 
früheren Stationsorte, vornehmen zu lassen. 
Da er 2 Tage vor seiner Abreise einen 
lebensgefährlichen Kolikanfall erlitten hatte 
und eine Wiederholung dieses Anfalles be­
fürchtet wurde, stellte ihm der Präsident 
seinen Salonwagen zur Verfügung. Die 
Operation ist gut verlaufen, Herr Simon 
wird in Kürze seinen Dienst wieder aufnehmen. 
Von Unregelmäßigkeiten ist der Eisenbahndi­
rektion nicht das geringste bekannt.

( E i n  K i n d  v e r b r a n n t ,  e i n  a n ­
d e r e s  s c h we r  v e r l e t z t . )  Bei einem 
Wohnungsbrande in der Liebigstraße in Ber­
lin  verbrannte ein 2'/sjähriges Mädchen, ein 
halbjähriges erhielt lebensgefährliche Ver­
letzungen.

( Er s t e  D o r t m u n d e r  G a r t e n ­
s tad t.) Die Gemeinde B a r o p  im Land-
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Vom italienisch-türkischen Kriege.
Unsere B ilde r zeigen, in  welcher Weise die 

italienische Regierung fü r das W ohl ihrer 
käinpfenden Truppen und der Verwundeten 
Vorsorge tr i f f t .  Im  Hintergründe der einen 
Aufnahme sieht man das Hotel Cyrenaika in 
Benghasi, das während des Bombardements 
vollständig zerstört wurde. Unfern dieser R u i­
nen hat man eine große Feldküche unter freiem 
Himmel etabliert, in  der fü r die italienischen

Mannschaften abgekocht w ird . Unser zweites 
B ild  „U nter den Krankenpflegerinnen des 
Roten Kreuzes" zeigt unter diesen eine könig­
liche Prinzessin, Herzogin Helene von Aosta, 
eine geborene Bourbon-OrlSans. D ie hohe 
Frau hat sich als einfache P flegerin  in  den 
Dienst des Vaterlandes gestellt und versieht 
ihre schweren Pflichten m it der größten H in ­
gebung.

kreise Horde hat für die Dortmunder Garten­
stadt „Schönau", der zahlreiche Post- und 
Eisenbahnbeamte angehören, die Zinsgarantie 
bei Beleihungen von der Landesversicherimg 
und anderen Anstalten von 6 6 ^  bis 90 
Prozent übernommen. Es wird jetzt mit dem 
Bau der ersten 20 Ein- und Zweifamilien­
häuser begonnen. Die Stadt D o r t m u n d  
beabsichtigte die Gemeinde Barop einzuge­
meinden, was aber von derselben abgelehnt 
wurde. F ü r das Gebiet der Gartenstadt hat 
die Gemeinde die Landhauszone zur Be­
bauung eingeführt, sodaß in der Nähe keine 
gewerblichen Betriebe errichtet werden.

( E r m o r d e t  u n d  i n  d e n  R h e i n  ge­
w o r f e n . )  Im  Hafen in Köln wurde eine 
Leiche gelandet, die zahlreiche Messerstiche 
ausweist. Es handelt sich um einen E in ­
wohner aus dem Orte Wesselingen, der in 
Köln beschäftigt war und wahrscheinlich aus 
dem Heimwege überfallen, beraubt, getötet 
und in den Rhein geworfen-wurde.

( V o m  B i s m a r c k - N a t i o n a l d e n k -  
m a l.) Auch nach dem zweiten, engeren 
Wettbewerb ist die große Frage, wie das 
Bismarck'National-Denkmal auf der Elisen- 
höhe bei Bingen aussehen wird, noch nicht 
endgiltig gelöst. Das Preisgericht hat die 5 
Entwürfe von Hahn-München und Bestel- 
meyer-Dresden, von Brantzki-Köln, Psann 
und Pfeiffer-München und Fischer-Essen 
nicht etwa zur Ausführung, sondern als 
Grundlage zur Ausführung empfohlen. M an 
darf gespannt sein, wie sich der Hauptaus­
schuß äußern wird, der am 4. Dezember zu­
sammentreten soll.

( D e r  K a m p f  m i t  g e i s t i g e n  
W a f f e n . )  I n  der „ B  a d i s ch e n W a r t  e" 
findet sich folgendes Inserat: „50 M ark Be­
lohnung sichere ich demjenigen zu, der mir 
den oder die Täter, welche während der 
in Blankenloch stattgefundenen Gemmingeu- 
Veriammlung die G u mm i s ch l a u ch l e i - 
t u n g e n  an  u n s e r e m  A u t o m o b i l  
z e r s c h n i t t e n ,  so bezeichnet, daß eine 
gerichtliche Bestrafung möglich ist. W illhelm 
Schmidt, Generalsekretär der konservative» 
Parlei Badens, Karlsruhe, Karl-W ilhelm- 
straße 40, I . "

( P r i n z  L u d w i g  F e r d i n a n d  i n 
L e b e n s g e f a h r . )  Am Sonnabend Nach­
mittag gegen 6 Uhr fuhr Seine Königliche 
Hoheit Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern 
im Automobil durch die südliche Auffahrts­
Allee in München stadteinwärts. An der 
neuen Gernerbrücke rannte das Automobil 
plötzlich mit einer solchen Wucht gegen eine 
Linde, daß es infolge des Anpralls gegen 
ein entgegenkommendes Petroleumfuhrwerk 
geschleudert wurde. Seine Kgl. Hoheit blieb 
unverletzt. Auch der Chauffeur und der 
Kutscher des Petroleumwagens nahmen keinen 
Schaden.

( D e r  a l t e  U n f u g . )  I n  Quadrath- 
Ichendorf (Kreis Bergheim) spielte die 16 
Jahre alte Tochter eines Arbeiters mit einem 
Revolver, den sie gefunden hatte, und richtete 
die Waffe im Scherz gegen ihr 10 Jahre 
altes Schwesterchen. Die Waffe war geladen, 
und das Kind wurde durch einen Schuß in 
den Hinterkopf getötet. —  Durch unvorsichtige 
Handhabung des Jagdgewehrs seines Vaters, 
das er reinigen wollte, tötete der 11jährige 
Sohn eines Weihbindermeisters in Bleiden­
stadt in Hessen seine 33jährige Mutter.

( E i n e m  Z w a n g e  z u m  Ö f f n e n  
v o n  F e n s t e r n  u n d  T ü r e n )  ist die 
Einwohnerschaft der Insel Helgoland ausge- 
setzt. I n  der nächsten Woche beginnen die 
Übungen m it den schweren Artillerlegeschützen. 
Das Kommando macht die Einwohnerschaft 
nun darauf aufmerksam, während des 
Schießens zu öffnen, da sonst durch den 
großen Luftdruck Schäden an den Gebäuden 
hervorgerufen werden könnten. Im  eigensten 
Interesse sind die Helgoländer daher ge­
zwungen, trotz der rauhen W itterung auf 
mehrere Stunden am Tage bei offenen 
Fenstern und Türen zu sitzen. Ob die M i l i ­
tärverwaltung gezwungen werden kann, die 
Kurkosten sür Erkältungen und daraus her­
rührenden Krankheiten zu tragen, steht aus 
einem andern B la tt.

( E r d r u t s c h e  i n  S ü d t i r o l . )  I n ­
folge starker Regengüsse in einigen Teilen von 
Südtiro l ereigneten sich Erdrutsche im Pa- 
ssauer Ta l und an der S tilffe r Jochstraße. 
Diese ist an 3 Stellen unterbrochen, sodaß 
der Wagenverkehr vorläufig eingestellt wer­
den mußte. Die Flüsse sind bedeutend ge­
stiegen. I n  Niederdorf, Pußtertal und in 
Margerid im Etschtal waren gestern leichte 
Erdstöße zu spüren.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  T o c h t e r  v o n  
K a r l  M a r x . )  W ie die Pariser B lätter 
aus Draveil-Vigneux melden, haben der frü­
here sozialistische Abgeordnete Paul Lasurgue 
und und seine Frau, eine Tochter von Karl 
Marx, sich mit Zyankali vergiftet. Lasurgue 
soll einen Brief hinterlassen haben, in dem 
er erklärt, er nehme sich m it seiner Frau 
freiw illig das Leben, weil er dem körperlichen 
und geistigen Verfall nahe stehe.

( D a s  G e s t ä n d n i s  des  M i l l i o ­
n ä r s . )  Der Newyorker M illionä r Beattie, 
der wegen Ermordung seiner Gattin zum 
Tode verurteilt worden war, hat kurz vor 
seiner Hinrichtung ein Geständnis abgelegt.

Humoristisches.
( A n e r k e n n  u n g.) Gast (zu seinem Tischnach­

bar im Hofbränhans, der ihm soeben aus einer Zeitung 
über die neuen Kriegsschiffe vorgelesen hat): „S eh 'n
S ', was m i r von die neuen Kriegsschiff' am bestell 
g 'fallr, dös ist die große „W asserverdrängung"!"

( E i n z i g e  A  u s n a h  m e.) Der alte, brummige 
Sekretär Telselmann, ein ausgesprochener Weiberfeind 
und Hagestolz, ist nur ein einzigesmal in seinem Leben

galant gegen die Frauen gewesen. Das war beim 
Zahnarzt. Da hat er vier Patientinnen, die m it ihm 
zugleich im Wartezimmer erschienen, den V o rtr it t  ge­
lassen.

Gedanke,lsplttter.
Frau 'n  sind oft Nätie l von jener A rt,
Die, wertn w ir die Lösung missen,
Bereiten lassen, daß w ir so hart
Die Zähne daran zerb ssen. Heyse.

B e r l i n  25. November. (Butterbericht von M üller L  
Braun, Berlin X ., Brmmenstraße 14.) Gegen Ende der 
Woche machte sich eine mattere Stimmung bemerkbar, sodaß 
die E-ngänge nicht mehr geräumt werden können. W ir  
haben deshalb für nächste Woche mit eine u Preisrückgang von 
einigen M ark zu rechnen.

Merfeinste Molkereibutter 149 M k.
Feinste M olkere ibutter........................................ 145 — 147 M k.
11 Q u a l i t ä t ...................................................  . 1 3 5 -1 3 8  Mk.
111. Qualität ..................................  125— 133 M k .

Mrichsklutrilrlir bri Thorn.
Auch in der letzten Berichtswoche w inde die Holz- 

einfuhr aus der Weichsel aus Rußland durch Schlepp, 
dampferhille nach Möglichkeit gefördert, und so kamen 
denn vom 21. bis zum 27. November noch 23 Trösten 
m it 73 131 Stück Hölzern über die Grenze bei Schillno. 
M it  dielen Holztransporten stellt si n das bisherige dies­
jährige Einsllhrquantum auf 1182 Traften m it 1 229249 
Stück kiefernen, 66154 tannenen, 199 428 eichenen 
und 117118 Lanbrnndhölzern, zusammen 1611949 
Stück Hölzern. Die in der lehren Berichtswoche m it 
Schleppdampfern eingeflößten 33 Traften enthielten 
von tannenen Hölzern 1165 Baiken und M anerlatten, 
von Lanbrnndhölzern 84 Eisen und 90 Birken, von 
eichenen Hölzern 10 894 Stück, darunter 1081 Rnnd- 
eichrn, 270 Plancons, 74 Krenzhölzer, 4957 Rund- 
klobrnschwetlen und 4512 andere Schwellen. I n  
kiefernen Hölzern bestand dle Z u fuh r in 14 659 Nnnd- 
kiefern, 17 741 Balken, M auerlatten und Tim bern, 4243 
Sleepern und 24 255 einfachen und doppelten Schwellen, 
zusammen 60 898 Stück.

Standesamt Thorn.
Vom  19. bis einseht. 25. November 1911 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Schneidermeister LudGig Makowski, T.

2. Speisewirt Franz Beeger. S .  3. Obertelegraphenassistent 
August Steril. T . 4. Sergeant und Hoboist im P ion .-B atl. 17 
Axet Thrun, S . 5. Schuhmachergeselle Franz Zioltowski, S .
6. Gasanstaltsarbeiter Theodor Czarnecki. S . 7. Dekorations­
maler P au l Mathea, S . 8. Reichsbankbuchhalter W aldem ar 
Berger. T . 9. Lehrer Hermann Sim on, S .  19. Arbeiter P a u l 
Kalamarski, S .  11. unehel. Tochter. 12. Kaufmann K arl 
Sakriß, S . 13. Schuhmacher K arl Globiß, T .

Aufgebote: 1. Kaufmann Arthur Heym ann-Soldau und
Emma Berlomitz. 2. Drechslermeister K arl Tausch und M a ria  
Anker.Gut Schönwalde. 3. Musiker Oskar Heiser und Jda  
Frischalowski, beide Briesen. 4. Claus Ehlers und M eta  von 
Roim, beide Krausand. 5. Arbeiter Albert Ian ß en  und 
Iosephine Gurski, beide B raut. 6. eZollpraktikant M a x  
Laudien-Tilsit und Jda Skambraks-Gaidwethen. 7. Arbeiter 
Franz Andrick und Auguste Litzbarski, beide Lissaken. 8. A r- 
beiter Otto Borkowski und M athilde Bohländer, beide 
Gramtschen. 9. Arbeiter Em il Peitz-Berlin und M arth a  
Prim now - A lt - Mädewitz, 10. N ieter Franz Korthals und 
Anna Woelcke, beide Danzig. 11. Gymnastiker Reinhold 
Heilig und Armanda Heil-g, beide Rakel. 12. M aurer Friedrich 
Bernau und Berta Andres, beide Berlin. 13. Former Ernst 
Vogel und M a rie  M ilde, beide Sommerfeld.

Eheschließungen: 1. Schuhmachergeselle Joseph K w iat-
kowski mit W anda Antczak. 2. Vizefeldwebel im In f.-R eg t. 61 
P au l W olff mit M a ria  Schulz. 3. Oberkellner Johann 
Iasinski mit W itwe Gertrud Jeziorski, geb. Witkowska. 
4. Sergeant im In f.-R eg t. 61 Hermann Tnschy mit Emma 
FarchmiN'Thorn-Mocker. 5. Stellmacher Franz Subzienskt 
mit Veronika Reich.

S terbefä lle : 1. Musketier der 6. Komp. In f.-R eg ts . 21
W ilhelm  Bautz. 2 G , I .  2. Modistin Jda Jacoby, 25 I .
3. Schülerin Helene Langowski, !2 I .  4 Rentier Ferdinand 
Bönsel-Schwarzbruch, 72 I .  5. Amtsgerichtsrot a. D . Theodor 
Ueberson, 83 I .  6. Schuhmachermeister Heinrich Wendt, 77 I .
7. Schneider Joseph Schmidt, 42 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  19. bis eiuschl. 25. November 1911 sind gemeldet: 
Geburten: 1. königl. Fahrtartenausgeber P au l Karger, S . 

2. Feuerwehrmann P au l Gwisdalski, T. 3. unehel. Tochter.
4. Arbeiter W ladislaus Wühelmowicz. S .  5. Arbeiter Franz  
Sobecki, S . 6. Arbeiter Johann Ciechowski. S . 7. Arbeiter 
W ladislaw  Rakowski, S . 8. Steinsetzer Anton Norkowski, T . 
9. Arbeiter K arl Henoch, S . 10. Arbeiter Franz Konktewski, T . 
11. Arbeiter Andreas Winarski, S .

Aufgebote: 1. Kaufmann Erich Böge und M artha
Stempczensti-Thorn.

Eheschließunngen: 1. Fleischermeister P a u l Hennig-Podgorz 
mit Gertrude Härtet. 2. M aurer Johann Wrovtewski-Brakau, 
Kreis Marienwerder, m it Helene Wozniak. 3. Maurergeselle 
Adam S tolt mit Mcutha Wiknig. 4. Feldwebel P au l 
Lawrenz-Rudak mit M artha Marchiewski. 5. Schmied Johann 
Maslowski mit Anna Rzeznikowski. 6. Stallmeister Bruno 
Penn mit Berta Hüschttz-Zermitz, Kreis Ost-Priegnitz 7. Schuh, 
machergeselle Josef Fcütowski-Briesen mit Leokadia S o w i ski.

S terbefä lle : 1. Ewald Schlosse,. 26 T . 2. Charlotte
Klavon, 3' 2 I -  3. Lisbeth Schmidt, 4 T . 4. Alexander 
Czoigowskh 2 I .  5. ein unehel. Tochter tot geboren. 6. M arie  
Fisch, 1 I .  7. Stanisiaus Schymborski. 8 T .

Z u r  E rn ä h ru n g  der S ä u g lin g e  dient, wo Muttermilch 
nicht vorhanden ist, am besten mit Wasser entsprechend ver­
dünnte Kuhmilch, welche man zur Erreichung der gleich 
leichten Verdaulichkeit und Nahrhaftigkeit wie die Muttermilch, 
mit „ K u s e k  e" vermischt. „K  u f e k  e" bewahrt die Kinder 
auch vor Magen- und Darmertrankungen.

Der enorme Andrang zur Bolks-Kaffeeschänke auf der 
Dresdener Hygiene-Ausstellung nahm häusig einen so 
gewaltigen Umfang an, daß die Räume zeitweilig geschlos­
sen werden mußten. I m  ganzen wurden über 300000 
Tassen ausgeschankt. Trotzdem war es vielen Besuchern 
der Ausstellung nicht möglich, sich den Z u tr it t  zu erkämp­
fen und viele harrten stundenlang, um ein freies Plätzchen 
zu erhäschen. Da in der Kaffeeschünke nur 70 Sitze vor­
handen waren und der Zuspruch täglich größer wurde, 
mußten viele unbefriedigt wieder von bannen ziehen. Sie 
alle können sich aber fü r den entgangenen Genuß leicht 
schadlos halten, denn der beliebte Kathreiners Malzkaffee, 
der in  der Schaute verabreicht wurde, war genau nach 
der auf jedem Paket befindlichen Kochvorfchrijt zubereitet 
und ist bei jedem Kaufmann stets vorrätig.

Zur Wertung des Tees und Hebung seines
Konsums. Das Interesse, welches die vorjährige unter 
dieiem T ite l erschienene Abhandlung der bekannten Tee- 
Im p o rtfirm a  Ed. Messmer (Zentrale Frankfurt a ./M .) 
beim Publikum fand, Hut die F irm a veranlaßt, dieses 
J a h r eine wiederum m it Illustra tionen versehene F o rt­
setzung herauszubringen.Das beachtenswerte Sch iftch ^  
w ird allen Interessenten aus Wunsch gerne sramv üb-,.. 
M lttelt.

Oders!' «rdSllllek. 
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2 2 » .  K o r U g l .  P r e u ß .  K la s s e r r l o t t c r t e .
b. Klaffe. 16.Ziehungstag. 27. November 1911. Vormittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

N u r die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

18 90 314 687 653 706 97 967 ?439 79 343 911 27 64 2 10 2  
60 494 606 63 87 833 991 3 0 3 0  149 295 (600) 301 502 10 83
87 628 36 99 913 61 4 0 1 3  295 655 66 603 (500) 792 603 23 41 
5 3 M  416 617 745 605 49 6 0 7 3  91 139 335 40 404 853 7022
(600) 169 325 28 33 436 46 ( 500) 572 667 70 763 65 812 (500) 
916 (500) 8 0 9 5  115 70 212 867 654 733 654 906 8 0 7 3  103 23 
L00 625 600 6 23 653

1 8 0 0 7  215 87 450 618 (6000) 699 (1000) 758 11269 357 460 
7 3  540 66 603 (600) 735 92 863 953 66 1 2137  310 65 696(3000) 
815 68 974 82 1 Z065  93 226 (500) 310 39 73 708 64 874 68915  
24 81 1 4 0 0 1  31 69 (600) 174 219 525 50 69 697 639 87 631 994 
1 8 0 6 3  (1000) 210 456 659 70 630 3 67 3 6 (6 0 0 ) 872 917 87 1 6 0 3 0
64 194 474 66 610 619 86 717 48 900 4 43 62 96 1 70 14  (600)
76 90 98 136 60 326 725 1 8 0 0 9  12 47 160 466 515 661 96 763  
1S 0 7 0  113 59 348 405 546 746 67 636 909 79

2  0 0 4 9  146 312 34 45 46 94 652 2 1064  137 (3000) 68 290 
426 27 600 705 60 56 69? (500) 2  2047  109 93 364 431 45 533 
670 66 713 32 906 36 57 69 2  3 1 0 2  327 627 61 655 749 958
2 4 0 5 3  (3000) 171 81 230 398 546 (30001 67 63 69 612 60 700 
2 5 1 0 3  14 (600) 64 206 373 430 40 609 29 99 603 13 973 2 6 1 1 7  
212 538 601 765 97 804 964 2 7 1 6 1  86 421 48 516 716 942 (500) 
2 8 0 0 0  18 225 36 (1000) 343 421 (1000) 662 2  9 17 2  306 743 

L 0 0 2 5  38 117 326 465 639 60 766 73 3 10 76  169 (500) 86 215 
SO 370 469 670 794 601 919 3 2 1 4 9  355 61 494 537 79 621 69
945 3 3 06 1  132 60 72 95 226 331 95 767 892 969 91 3 4 0 6 4
(1000) 666 (5000) 802 (1000) 21 3 5 0 7 3  616 651 716 58 862 961 
97 3 S 0 5 2  111 39 219 (1000) 40 71 427 97 641 669 749 635
945 89 (600) 3 7 060 63 (600) 193 254 327 63 73 479 648 67
729 68 366 3 8 5 7 1  91 616 95 863 936 66 3 844 1  67 746 

4 V 0 1 0  69 133 53 446 516 729 900 64 42 70 4S063 49 221 
60 (1000) 355 469 659 660 958 4 2 0 2 4  110 331 474 695 611 725
90  610 13 916 (500) 4 3 0 0 6  36 235 36 463 569 616 757 995
4 4 2 4 7  (3000) 323 440 45 48 (600) 634 672 (1000) 4 S 0 5 7  (600) 
93 303 45 80 433 46 85 672 666 4 6 0 4 9  226 705 910 4 7 031
207 16 461 669 722 93 (3000) 4 8 1 1 9  235 59 605 (600) 99 683
(1000) 604 913 33 4 8 26 5  445 694 643 626 (1000) 32 942

S V 0 5 7  414 719 (600) 652 93 81159  (500) 67 414 531 49 
73 96 639 760 69 8  2 0 7 6  393 633 62 92 731 601 44 971 8 3 0 7 7  
127 49 92 265 324 666 809 960 8  4 0 2 4  93 429 715 678 943 68 
5  8 5 2 4  (500) 99 (600) 610 627 (600) 68 943 8  6 0 2 3  371 549 
746 (500) 921 63 96 3  7 105  12 207 437 641 8 8 1 1 3  49 218 
612 734 55 622 3  9 01 2  46 745 644 62 974

6  0 0 0 6  150 79 201 312 431 526 603 710 76 94 93 638 67 
V12S5 SO 331 403 611 25 S 2 0 4 2  175 (3000) 256 37S 443 47
645 (600) 732 6 3 W6 91 361 637 63 8  4 2 5 7  366 82 (1000)
677 855 993 6  3  060 63 170 216 69 301 31 67 91 890 963 6  603 7  
4 3  113 37 93 210 410 (500) 30 60 814 974 6  7011  147 254 350
65 69 462 95 (600) 576 630 711 (500) 66 624 6 8 1 2 2  246 330
(500) 33 411 863 910 6 8 1 0 0  60 (1000) 315 64 422 631 773  625 
35 (3000) 971

7 6 0 1 7  72 92 117 217 47 305 19 66 445 673 79 93 7 11 93
215 (3000) 61 97 303 507 601 17 700 43 95 604 (1009) 43 (500) 
7 2 00 8  208 79 319 20 539 901 22 67 7  3 0 6 4  652 69 746 60 971 
7 4 1 1 6  45 214 36 (3000) 72  312 (500) 664 903 30 63 7 8 0 9 4
160 62 226 91 357 637 929 7 6 0 1 3  356 430 (600) 526 29 900
7 7 07 9  133 40 42 62 343 63 480 616 (1000) 649 (500) 717 35 
820 66 75 86 902 (500) 32 63 7 S003 63 114 213 327 600 71 643 
935 7  8 0 6 0  179 204 43 (1000) 339 506 677 729 814

8 8 6 7 6  811 63 935 46 60 76 8 2 1 3 6  403 69 87 604 9 64 92 
701 58 660 80 (1000) 8 2 1 0 3  62 306 23 400 5 63 697 606
720 620 8  3 0 4 6  135 209 300 639 717 826 (500) 8  4 0 5 2  60 155 
225 66 350 70 422 44 76 548 (3000) 662 816 952 8  5  046 400
77 93 663 70 606 (600) 49 973 61  ̂ 8 8 0 4 1  62 650 600 72 900 
3 7 0 8 7  147 263 456 85 327 67 962 91 8  8  "50 (500) 105 77 221 
476 (1000) 563 623 (1000) 40 ÜS5 (500) S2S SÄ417 53 60 572

8 8 0 6 5  446 ,713  89 620 902 44 M 009 77 133 46 61 84 228 
61 59 333,471 636 77 644 743 932 (1000) 96 Ä 2 1 4 7  275 334
531 73 663 925 75 S Z 0 5 9  163 361 417 63 97 (3000) 616 37 8-1 
901 9 4 0 9 4  171 (3000) 675 793 332 949 9  501 4  76 96 217 31k 
459 610 603 734 8  606 6  (1000) 222 302 488 566 (500) 613 748
9  7  069 176 326 95 409 45 608 65 (500) 370 9  3 045  148 (600)
396 98 450 99 573 620 9 9 0 4 7  68 216 363 429 647 63 804 SS

1 6 6 0 0 3  73 (3000) 133 62 537 66 761 77 191 05 6  267 426
601 (3000) 666 934 42 47 (1000) 69 1 O 2 0 0 1  48 180 232 430 566 
611 93 933 1 9 3 0 2 7  113 92 332 464 68 621 623 28 74 677 976
1 0 4 0 3 0  (1000) 40 101 6 61 216 (3000) 349 412 604 634 760 942 
72 1 9 5 1 2 9  67 94 207 8 931 (500) 96 1 8  8 06 9  264 204 611 45
64 97 776 666 942 1 0  7067 296 666 744 67 820 73 (3000) 1 9 8 1 3 9  
53 644 746 70 79 903 43 1 9 9 0 4 4  89 204 62 410 (500) 557 830

116 03 9  41 106 652 111061 270 64 431 96 664 320 24 968
79 112 21 3  (600) 57 492 69 (600) 669 (1000) 733 39 661 65
N Ä 0 2 7  278 410 581 663 717 674 904 (3000) 24 114 06 0  313
455 86 633 60 716 76 61 93 634 93 115 09 2  (500' 104 34 74 67 
426 53 (600) 96 305 6 62 400 600 6 352 916 11Ä169 79 62 94  
232 501 10 766 623 1 17205  (3000) 44 325 (500) 75 64 603 393
945 113 18 3  244 303 60 77 (3000) 65 427 53 73 665 (500) 745
119060  569 (3000) 619 20 812 (600) 977 94

1 2 0 W 1  37 44 200 (500) 324 33 414 30 569 709 31 966 
1 21001  93 138 204 13 409 723 63 661 974 1 2 2097  290 325
605 23 765 989 1 2 3 3 3 2  66 (500) 474 (1000) 76 673 819 20-93
99 (500) 1 2 4 0 6 1  182 463 966 1 2 5 067 149 68 335 U57 83 767 
(500) 697 12 8 2 2 4  62 625 91 603 74 (3000) 717 983 1 2 7 079 
244 346 413 40 670 757 648 991 96 (500) 1 Z F 2 5 2  315 54 457
65 (600) 605 (3000) 12 667 707 15 673 925 1 2  8 2 1 0  19 491
(600) 667 914

1 3 6 0 0 9  73 (3000) 133 39 237 456 602 645 1 31044  123 216 
39 710 35 901 1 Ä 2 0 6 3  64 96 375 81 433 601 636 707 641 77
1 3 3 0 4 3  (500) 86 225 69 393 568 604 93 755 62 (500) 622 910 
49 1 3 4 1 2 3  325 441 76 644 683 63 718 (600) 1 3 S 1 6 S  96 277
343 407 46 66 509 63 (500) 763 74 824 (500) 920 1 3 6 0 8 5  539
72 616 55 716 65 638 956 65 1 3 7 0 4 2  76 169 269 469 673 63
91 720 1 3  8 033  67 271 425 (600) 675 716 13 1 3 S 0 3 7  235 53  
339 77 633

1 4 V 0 3 0  331 78 97 437 680 (1000) 86 604 (1000) 860 924 
141 41 6  21 25 66 629 (1000) 62 613 742 43 72 99 831 74 944 
1 4 2 0 0 2  61 63 140 211 307 19 441 63 79 653 720 75 904 46 
1 4 3 1 2 3  406 611 (3000) 690 927 35 14 4 02 5  135 268 322 79
441 47 93 697 695 1 4 8 2 2 0  14 600 6  242 665 642 667 14 7049  
231 326 63 455 66 69 569 677 762 655 70 62 930 1 4 8 02 6  63
167 280 312 13 505 46 714 (1000) 606 42 902 4 1 4 2 0 0 1  305
604 619 747

1 8  0 0 4 3  96 110 233 469 766 622 932 61 1S1103 332 462
656 612 937 1 5  2 01 3  16 142 77 425 (3000) 41 63 723 634 
15 3 00 3  39 161 233 474 645 611 154075 274 326 34 420 642
61 643 61 724 66 621 (600) 64 1 5  5 03 3  60 169 453 529 73 649 
64 (500) 71 655 66 (1000) 91 925 1 5  6 65 7  816 956 1 5 7 1 3 3
63 (1000) 444 (1000) 96 617 694 723 90 1 5 3 1 3 3  269 (1000) 70
80 346 87 96 440 669 933 1 5 S 1 6 3  220 49 (12SQS) 419 533 
(1000) 672 717 801 29

1 8 6 0 2 2  74 SO 107 282 332 (500) 431 572 636 973 1 6 1001
41 249 383 511 63 99 (1000) 653 744 (500) 674 933 77 1 6 2 0 5 9  
127 333 629 610 704 1 6 3 0 2 3  253 379 414 (600) 72 603 (500)
36 629 90 (3000) 959 69 1 K 4 3 6 0  60 614 640 951 18 8  092
133 41 499 6Z1 63 99 696 (600) 715 1 8 6 0 4 4  167 341 633 55
92 700 822 75 631 64 1 6  7  016 39 69 691 614 921 26 1 6 8 0 0 1
94 (600) 114 224 (600) 553 692 1 6 S062 166 79 341 424 25 46
62S 630

1 7 6 3 1 5  429 46 72 97 660 703 614 17 63 1 71112  433 769 
606(1000) 1 7  2 0 1 9  270 75 329 441 631 42 615 650 762 656 
(1000) 1 7 Z 1 2 0  271 335 49 775 1 7 4 0 4 6  231 850 901 31 
17 5 131  (600) 263 449 649 606 813 920 1 7 6 0 0 5  23 36 37 90  
133 337 459 539 653 33 717 922 99 1 7 7 1 3 5  380 506 34 621 
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S 2 5 .  K ö n k g l .  U r e t t ß .  K la s s e n l E e r r K .
5. Klaffe. 16. Ziehungstag. 27. November 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 Mk.. 2  Ge. 
wmne zu 600 000 Mk.. 2 zu 75 000 Mk.. 2  zu 40 000 Mk., 4  zu 
30 000 Mk., 8 zu 15 000 Mk., 28 zu 10 000 Mk.. 32 zu 6000 M »  
610 zu 2000 Mk.. 970 zu IVOO Mk-,11700 zu 600 Mk. '
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tt3lin.8t.V.X. 
Kl3gäeb,8ts. 
posenes äo. 
8löttinesäo. 
7/stä.fi8b.6

7^153 306  
6^138.006  
'  128.256

111.756 
134.75b

6tz192.90b6 
'  111806 

189 90b 
89.56bkj 

177.806
189.756 
178.083

86liiiisti!l8-M!kll
^sgo.Oampf. 7 
ttmb.4m.pok 7 
ttrwse Ompl. 7 
ttosää.ilovä 7 
8obl.0pf.6o. 7

104 vü k  
137 10', 
193 SOi 
101 3 0 K  
85.606

k lM b s j in - i ' i 'm - l ld ü z s t .

Xussk-Xiev.
Klosoo-Xss.
äo.XieMos.
äv. kj383N ,
äo.Mättvb.
poäol.kisnb.
k>binskg3s.

äo. kleine 
äo.fsg.-ttetr 
äo. kleine 
klnveäon. 6. 
tt.)s1b.p306ä 

äo. äo. 
pennsylvkäs 
8t.iouis8.fs 

äo. äo. 
äo. 8.V/68t

5
tt 3 75.106
6 3 7950«;
s 4 97 500
tt 2.6 56.200
a 5 99.506
tt 4
Ä 4 39.75b
s 4 89.30K
6 4
L 3 78.90V
tt 4X

4 90.70b
a 4 90 000
ck 4 90.6058
b 4 90.606
cL 4 89.90k
6 4X 97.50k
/ 4 90.60k
6 4 89.90k
6 4 6'.96V
tt 4 S2 256
cr 4 91.106
cr 4

4X 37.906
<7 4X 98.406
er 4X 97.506
er 4X 97.756
tt 3 64.70K
Sr 4
S2 3 69.60b

3X
6 5 88.706
tt 4 8010k
6 4
tt 5 100.390

öesl.ii 
XIII XI'

Z M 2 . 0 0 K  ösIXOb.luiSl

Ivp.6k.lnl 
V u.iö v !  
t-.Iu iS jn l

4 j Ü6.30K 
4 99 406
4 t l00.306

83Vs ttvp.uV/ 
Zs.ttann.X XI 
äo.XVi-XXII 
äo. XXV 
Ot.ttpk.lV-Vl 
äo. äo. XVII 
äo. äo. kv. 
äoVIIXXIX» 
äo.XXII XXIII 
äo.XIIIu.13  
äo.Xm.Ob.III 
fskt.ttpf.XIV 
6otk.6säksII 
äo. III IV 
äo. IX u. IXL 
äo. Xu. XII 
äo.XIV u.16 
äo. XIX
äo. X lu .13  
ttemb.ttp.-k. 
äo. unk. 1v 
äo.6N -650  
äo. 8 .1-190  
tt3n6.Ill.VIII 
äo. IX X ä
äo. XiXlil 
äo.XIV u.16 
äo. XVu.19  
äo. XVI 
äo.Xom.-Obl 
Uokt.8ts.ttpl 

äo. äo. 
UnttpbVl VII 
äo. XII uk.17 
äo. konv.
äo.pf.-pläb. 
ttvsää.Osäks 

XVII 
ps.koä.pf.IV 
XIII XIV XVIli v  
äo. X !X ^
äo. XXIÄ
äo. XXVIII«  
äo.XXIIIu.lb «  
ps Ots.kä.SO' <r 
äo.v.99uk09 
äo.v.03uk12 
äo.v.0oukI6 
äo.v.07uk17 
äo. v. 86. 89 
äo. v.94. 96 
äo.v.04uk13 
äo.X -O.v.OI 
ps.ttVp.ä.-k. 
äo. äo. 
äo. äo.
3b60 sr.12d 
äo. äo. 
äo. uk. 1913 
äo.uk. 1914 
äo.uk.1917 
äo.uk. 1919 
äo.Xomm.Ob 
äo. äo. 1909 
ps.ttvp.Vsss. 
äo. äo. 
ps.pläbsXXII 
äo.XVIII-XXI 
äo. XXV (14) <7 
äoXXVII(IS) ' 

XXVllI(17) 
äo.XXIX(19) 
äo.XXX XXXI 
äo.XXII! (12) 
äo.XXV!(14) 
äo.X V IIIM ) 
äo.X!d0b.08 
äo. äo. 04 
äo.i(0VI(17) 
äo.IXuk.20  
äo. X uk. 21 
äo.IVuk.72  
äo. i 
äo.II!uk.12  
äo. V uk.17 
Kb.ttp.XmOb 
Nb Ws1I.3U5l 
äo.!XIX/U2  
äo. XI u. 18 
äo. XI! u. 20 «

91.806
95.006
9S.00K

100.506

3X 
32 
4
4
5
42100.506

36.506 
98.40k

100.25K6 
92.00b6 

101.106
99.006 

32115.758 
32100.606

' 98.706
98.706
98.706 

100.406
90.006 
98.50k
99.0066 

100.006
S9.75K6
98.756 
89.256
99.756
99.756

100.006 
100.256 
101.006
97.006 
88.766
93.406
99.106
90.506 

137.50b

98.1 OK 
42114.006 

98.30k 
S8.30K
98.606 

100.006
92.506 
93.75 
93.75^ 
88.40k 
98 90r> 
99.20" 
99.10b 
89>0b  
89.806 
99.801

95.106
67.006 

120.006
96.30k 
98.70k 
93.75k 
38 306
39.756 

100.306
101.066
29.006 
93.K6 
98.501)6 
98.50k 
98.90K 
93.00k
99.306 
99.60b

100.25k
92.406
92.306 
89.60k
98.606
94.306 

100.30k 
101.00k 
101.006
94.006
91.106
91.006
92.006
90.006 
S3.30K
98.406 
S8.70K

M g S t .  lkläU8l. ö k k M k K .

z.6.t.Uont.2 
kllg.klskt.O. 
KU.klF.ul 2 
8sI.kiF.u08 
8l8M3sLkk.2 
kookum.kgvv 
Osss.OLsO 5 
0t.ki8b.86.2 
0 t.-M . 7ol. 
vonnei-smkb 
v s tm v n .M  ck 

äo. 100 
äo. u. 14 3 

fin8b8oklfb
fsist. K088M
Oslsenk k M  
6osm.8ebll2 
68.l.s!Unts3 
OöMsseb 3 
ttsstnMob3 
tt38p.k,M.3 
X3liw.X8obs1 
Xn^äsienb b 
Xsupp-Oblig 
iousskütts 

äo.
isonb.Ksnk. 
iäw iövsLL 
klannesms.b 
Uäi-lous.X. 2 
0b80blkisb3 
äo. kis.-lnä. 
p3trsnb.Ks3 
8ok3ik.6s99 
8obultb.8i-.b 
8>em.kl.k.3 
8iom.tt3lsk3 
8iem8ebvk3 
7bieIV/nokI2 
8tS3U3km 5

93.008
9 8 6 0 8
87.526

101.756

4^104.258
'  84.006

96.1 0 k  
96.508  

109.408
95.756  

101.406

102.026 
9 8 .5 0 k  

180.006  
101 .60k

103 006  
101.906 
Sö.25b

100.756 
39.10b 
37.75b 
89.30b

100.506  
98.00b 

104.256 
100.20b 
36.506  
82.50K  

101.008 
95 008

101.756
33.25 

102.50" 
*42 W 2.256  

" 1 04 .60k

ksl.Xinälks. 
Ksl.XinälKtp 
ksl.Onionsb. 
Kook, kv.u.n. 
Köbm.ksLub 
fsjgäslobsb. 
Lei-manir 
ttilssbein. 
XönigstAät . 
ianä iM ssb  
Mnobkssub 
pLlrenbotes 
plellesbesg 
8obönob8ob 
8obultbei88
8pcMäLUösk 0

K M - M i k i i

!^sm. KK.-V. ^ 
kösg.Msk.L 
ösl.ttanä.Os. 
äo.ttvp 6.4. 
8sLunnbv/8 
äo ttann.ttvp
KsS8> Öl?.!- 6
6om.M»o.K 
Danr pliv.ö.
ÜLsM8i M.
0t Xsint.kk.
Ül Xnsisäid. 
vsutsoNö 8K. 
äo. iklskt.kk 
äo.tt>poib.k. 
äo. Kation.6. 
äo. Oebei'L. 
viso. Oomm. 
l)sk8äN6skK. 
LotbeOsäks. 
äo. Psi'/Libk. 
ttamb ttvp 8. 
Ilannovösnk 
ttilässb.knk. 
Xönigsb.Vsk 
isnäbank . 
ieipr.Osä.X. 
Mskisebek. 
Ittagäsb.kV. 
tteoklb.6.40 
IXsining. KK. 
Mtelä.Osäd 
X'at.-8k.f.0t. 
ttosääXseoX 
äo.OsunäksL 
Osnsbsüok.k 
Ostb.l.tt.u.O. 
psöluss.ko'Xs 
äo.Ots.kä.Xs 
äo.ttvp.X.-6. 
äo.pläbs.-L. 
keioksb.Xnt. 
NbFLtsOise
KU38.8.l.Ltt.
8Lvks. kank 

SS.SOK 8obLLttb8kv

126 .10 k  
154.75" 
168.50b 
122.306 

52115.L0K  
" 1 7 1 .2 5 6

110.506  
1 17 .25k

7 2 1 3 4 .9 0 k  
' 1 26 .50k  

139.80b 
139.606  
262.76b 

5^113.256  
'  158.008 

119 3 0 k  
170 .09 k  
1 91 .25k  
157.60b 
174.39b 
130.750 
183 2558
143.506 
171 .25k
132.256 
107.00b 
169.30b
103.506  

5^117.506  
'  124.006

145.75b 
122.8016 
127.40b
124.256 
121.006  
120.00K  
123.706  
1S5.10K 
195.80k 
122 .10k  
160.756

6.48148.30b 
'  127.106  

156 50b 
157.90b 

72135.40b

^NÜ!18tk1e-M!8N

SsrIIner Lrauerelen

Viotosir

0  14 
0 1 6

0 11 
9

2 4 1 .5 0 k  
264.50t«  

90.606  
114.00 k
140.756  

83.506  
6 0 .0 0 k  
48.008  
9 8 .5 0 k

1 24 .00k
119.006
2 4 3 .5 0 k
2 0 0 .5 0 k
2 2 4 .0 0 k
255.90b
131.756 

6 111.006
A usw ärtige

8ook.Viotos. 8
8sisgss8t.6s "
Oosimunäes
äo.ilnionsbs
äo.Viotosiab
088läl!ölslb
ÜksMN. Vstm
Llüoksul 
ttsikulOass. 
ttolsten . , 
Ilugggs Pos, 
Xisl.Lolrloss 
Xänigö.öeek 
ieiprttiedek 
iinäbs.ilnna 
iinäenes. . 
iöwenbsvtm 
Odssscblss. 
Oppslnes. . 
paulsböbe . 
8eblsgs> . . 
8olnv.ü)en8s 
Zinnes . . . 
vluebsssob. 
Vliekl. Xüpp.TV 
Aoeum.'-tb! 7 
äo.bvessVX. 7 
X.Ü.I.Xnillnf! 7 
äo.f ksuAuol! 7 
äo.l KInt.Inä.! 7̂

013

0 12

,15  256
103.756
366.086
3 3 6 .2 5 k
111.256  
166.606  
1 45 .00 k
133.256 
165 506  
136.00KL 
141.250  
135.758 
162.006
191.256 
7 8 .1 0 k

224.006
130.256 

84.506  
72.00b 
33.606

159 256
150.006 
2 3 2 .5 0 k  
254.806
143.006

XälesOsm.kv 
Xäleswülke 
Xllelällson.p 
X!Ig8o,-I0mn 
XnLloLont.O 
Xllgklekt.üs 
Xnbalt. Xobl. 

äo. V.-X.
XNNÜN. 6U88 
Xplksb. kgb, 
Xsobimeäss 
Xsenbsg.Lgb 
Xsnsäosfpap 0  
Laei-LZt, lX 
ük.f.Zps.u ps 
8LstrL6o8p 
Laug Meust 
äo.Xais'Ms 
Lenäixttolrb 
LssgMsk.l. 
Lssgm. klkt. 
!)sI.XnblX8vb 
äo.k!skt.F. 
äo. .äo. 
äo.kisoalast 
äo.Oud.ttutl. 
äoZlr-6mpi 
äo.IXLsebin. 
äo.8veoV.kv 
äv. äo. V.X. 
äo. lsss.u.6. 
8sstbo!ä§eb 
Zssroliusön 
LismLsekbtt 
3ootwm.8g*v 

äo. üU888l. 
3äg8obönbX 
ööblssL 6o.

7  122 
fsv.

ööspgsäFU 
ösnsotm.Xbl 
äo. äute 

3s6äov7okf. 
Kskitenb.Im 7 
ösem.V/ollk. 7 
KsesI.Zpsitl. 0  
äoFg liinke  * 
öuäesus kis. 
kulrks küet. 
vsstiosebv  

äo. äo. 
Oasselfsäst 
6bLs!.V/L88. 
-Zöuokau . 
^-.6sis8k.ki.
Z Webpos. 
ZOsLnisnb. 
6öln. bssgw. 
Oöln-Wssn 
Oonovsä8gb 
äo. Lpinnss. 
6ont. V/assv 
Nslmnb.iin 
0S88LU. 638 
0t.XtI.7el6!

446.7SU 
118.756 
1 69 .75k  
12gg0d8 
2 6 1 .6 0 k  
163.5ÜK  
1 15 .50k  
3 4 .6 0 k  

113.75bö 
133.00K  
404.60K
142.006 
423.00b 
4 9 3 .0 0 k  
164.50 b
43.00 b
56.256
32.256
31.256  

236 .50K  
192.75b 
193.10b 
1 03 .50 k

63.606  
223.75b 

37 6 0 k  
2 3 6 .0 0 k
175.006
154.506  
73.90b

234.0 ̂ K
124.506  
147.606
9 3 .8 0 k  

226.30b 
86.506  

7 12 !222.256

äo.iux.8w.V, 
äo. ttioä.Isl.
äo.Osst.kss.v 7 
äo.ttsbs.klL " 
äo.Xspb.Les 
äo. Oasgliibl 
äo Xabolvck. 
äo.Lpisgelgl 
äoFa lign lb  
äü V/3880s)V
vi. kisenbäl. 
vinnsnäabl. 
Oonnsssmkb 
Oöi.Lisbsm 
0ü88sIäV/gg 
äo. kisvn. . 
äo Wsebin. 
vvnam lsust 6 
Loksst ^ .f . 
kgost.ZsIine 
kintsLobMsk 
kissM.XsLli 
klbesf fai-b. 
äo.papiei-fb. 
kiekt. Osesä. 
kngi V /rM .

1 03 .00 k  ttssmannm.
219 006  
2 0 3 .0 0 k  

8 9 .0 0 k  
107 25b 
2 6 2 7 5 6  
3 92 .50 k  
6 0 4 .0 0 k  
112 .75 k
111.506
458.006  
270.25k 
27.7ÜÜK
259.506  
205.806  
270.1 0 k  
269.30b
146.006  
4 8 2 .3 0 k

74.75W
30S.0LK
139.006  
152.40KL 
3 4 4 .0 0 k  
178.50bL 
1 34 .96k  
198.20b
119.006 
2 4 6 .2 5 k  
1 80 .60k

297.90b 
3.2ZbU 

415.0UbL 
114.063 
4 9 .7 5 k  ^

1 32 .00k  6 k s n E o .
ksolm.k'gk. 
ksseu.ZtnkK 
k'Lykis.I^st 
ksin-äuteLp 
flnsb.Zebiff 
kraust. 7uek 
fseunälX.kv. 
fsi8t.Lttssm 
L e iM , kis. 
Kelsenk. 
äo 6u88tab! 
6g. ^Lsjenb. 
äo. Voi-r.-X- 

Lormeniapr 
6s.t.e! Ontsn 
6Iaäb.8pinn 
ülLsZebalks 
Kösl.kisend. 
äo.^Lsebin. 
OsgppinFK. 
Suttsm klsob 
riabksm.LL 
ttagsn.üuss. 
ttLlIssebeb!. 
ttälsg.fgsäb 7 
tt8t.§öII0LlI. 
ttannov. ösu 

äo. Wseb. 
ttssbFien6. 
ttaskoUksek 
äo.8)v.8t.-ps 
ttaspsn.Lgb. 
ttastm.Web. 
ttaspöskisen 
ttsiniebm.L. 
ttsmmovsOm 
ttorbsLnä V/. 0

ttöebst. fb^.
ttotmsnnV/g. 7
ttobsnlobeV/
ttösebk.u.Lt.
ttumdolä^a.
SIss 8ösgd.
LesösiobVX.

äo. edg. 
ässssnitr X. 
StnblLposr. 
XaliXsebssI. 
Xsplss^seb. 
Xattowitr.Kg 
XngFilk.kv. 
äo. äo.ps.-X. 
Xön.XiLsienb 
Xönigsbosn. 
Xönigsreltp. 
6bs. Xöiling 
Xsusolnv. 7. 
XMsuLösb 
L.abme'(0s k 7  
iapp. lislb^ 
isuobbamm.
iLUsabütts.
isonb. 8snk. 
ievkam äos. 
i.iövveLOo. 
iotbs.k.äp.L

146.50K  äo.äo. 8t.ps.
633.00X
137.753 
380 003

24 4 2 0 .2 5 k  
4^113.908  

128 .25 k  
3 4 .0 0K  

3 1 2 .5 0 k  
166.606 
255.25b 
1L6.S0K  
1 27 .50 k  
153.1 O K  
156.50b 
212.00K
494.006  
2 2 2 .0 9 k  
509.00b

85.10K  
121.606  

31.50bt 
Z 4.60K  

176.00»).' 
1 73 .75 k  
159.60b
164.506  
141.50IX 
L25.60b 
236.00b
103.753  
197.50K  
1 89 .75k
77.25»,t- 

10L.00K  
114.60" 
8 8 .6 0 k  

181.50b
1,4.756
228.00 b
290.006  
129.00b 
246.25K

82.606  
1 49 .00k  
63.256

437.506
177.506  
112.256

52.006  
2S0.00K  
142.00" 
131.50k 
169.S0K

ttombeb ttütt 7 
ttosentb.psr, 
ttositr. 8snX. 

äo. luclces 
ttotbs ksäs 
ttiitggss V/k. 
L a e k s M I  
8sng6sk. 
8asotti. 
8ebtzsing

189.75b 
169.00K  
177.50K  
1 23 .25 k
13 b 2 5K  .
153.506 8vbi.el.u6rs

iünsb. Webs 
iutk.kssobv, 
LArnnssms. 
IXasMstlKg 
^rgäsb.grs 

äo. OsiM. 
lXrsieXs.vg. 
kXLsisnkXotr 
ki.-f.Xappel 
IXXsmZtsube 
tXrsssn.ögvv 
IXobFbiinä. 
tXixLOsnsst 
Mlsttüning. 
^üblb.8sg»v. 
AfsptunSeb. 
b'eut-kä.X.-O 
äo.pbot.6er. ^ 
ttieäesl. Xbl. 
ttitsilkrbsiX. ^ 
ttosää. kisw. 
äo 6um m i. 
äo.äutei. 6. 
äo.V/ollkäm. 
Vbsvblkisb 
äo.kissninä. 
äo. Xoksv/slc. 
äo.pstl.Ism. 
Oppeln. 7m. 
Osenst.LXop 
Osnrd. Xupl. 
Ottsns.kissn 
k»rnr. 6elä. 
peukseb l'X. 
pstsssb.kl.8 

äo. V.-X. 
petsoln.V.X. 
pbönix i i t . i .  
Krvsnsb8p 
psiebeltkXöt 
ttbein. K.-nX. 
äo. ^etrllv/. 
äo.ttass. 6»v. 
äo.8trb!v»-sl<. 
äoFstl.Inä. 
äo.äo. Xllcv/. 
ttisbsokMw. 
ä. 0. ttisäöl

190.00K  8obl.pstl.7m 7 
"  tt.Lebnsiäss 7 

Zebombusg. 0  
8obosning . 5  
ZebueXsttkl 8  
ZeeböokLeb 7  
8iemsn8 6I.l 7 
Zi'em.Lttlsk. 8  
8Ismsn5kl.8 0  
8imonius6II * 
8pnnttsnnks 
8taätbssg. tt 7  
ZtrblLttölks 7  
Ztrssl.eb.f. 
Ztstt.VuIlisn 
8to!I»vsoXVX. 
8toIb.7ink-X 
8tsrl88pis!X 
^solclsnbsg 
7el. 8sslinos 7  
leltov/- Xrn. 
7ossr X .-6 ..
7s. Osüssob. 
äo.tt.8obSnb 
äo.tt 8ot6rst 
äoösltträost 
äo.äo. 8üä^. 
7suion.IXisd 
7br!eki3 8tp 
fs.7bomes. . 
7srebenb.7. 7  
Unionörug. 7 
O.ä.iinä.Ov. 7 
Bassin, prp 7 
V.ösl.fskf.6. " 
äo.6öln6^.p 
äo.Wstel-V/ 
äo.klekv.ttll. 
äo. ttieksltv. 
äo.IvpenL'Xi 
Viotosirfrbs 
VogeI7sI.0s. 
Vogtl.^rseb 
VvsMbI.P.6. 
Wanässesf 
^sstösegln. 

äo Ps.-Xkt. 
^Vsstfri.esm 
^estl.vs.Inä 

äo Xuolös 
äo. 8tanl»v. 
äo. 8ä.X.6. 

« in g p .6 .  
V/ielLttsätm 
V/ilkeLrsom 
Viitt. Lussst. 
äo. 8trblsks. 
V/seäe ^älr. 
LeebruXsb. 
7sitrssWvb 
IsIIst'/Vrläb

553 OOK 
6 9 0 .0 0 k  
206 036  
320.S9K  
,32  2 5 k  
4 5 6 .0 0 k  
109.006  

8^133.256  
" 102 0 0 k  

3 4 4 .2 5 k  
10 181.7SK

82.756  
2 5 4 .7 5 k  
2 6 2 .0 0 k  
3 4 2 .0 0 k

85.006  
2 3 6 .0 0 k

7K1S8.506 
" 1 40 .25 k  

3SL.25b 
246.25"« 
123 .25 k

196 .25k  
1 76 .25k  
1 64 .25 k

284.736
31.756  
7 4 .5 0 k

147 .00 k  
109.00b 

12X213 .2 5 k  
" 124 00bv 

N 0  756
520.006  

89 506
129.00k 
456.00V 

47.256  
I37.00b8  
279.00KV 

9 7 .5 0 k  
3 23 .00 k  
183 .50k  
7 2 .0 0 k  

148.00L

2 0 7 .0 0 k  
2 47 .50 k  

51.00b 
95.006  
37 50 b 

145106  
105 .50 k  
8 6 .1 0 k  

18S.25K  
177.50b 
155 .75 k  
2 1 4 .5 0 k  
105.00KL 
9 8 .2 5 k

7 12 
4  12

7 10

163.30b

337.75b 
170.60bl 
145.90 b

181 .80 k  
3 0 6 .0 0 k  
130.75b 
1 53 .50k  
67.25b 

195.F0K 
159.50L 
1 90 .00 k  
191.506  
239 7 5 k  
1 97 .50 k

150.50k
178.00k
147.75b
121.60b
161.25K
eo.ook

251.906
240.306 -

6Xl30.00b6 §
112.506 2
108.7SK c».
78.75k »

146.50k
161.006 A
222 .00K  »
120.306 
120.00k v

7X139.106 2.
 ̂ 127.75k 

195.0vbö 
45.756 -s

150.256 v
103.00k ^
98.00L Zf 

fsv. 111.006 Z
236.006 2
130.25K ^
176.20k 
2SS.50K 2 ^ '  
112.00bS Ä  
132 00KL
121.256 
183.09V 
192.00k Z l .  
140 0 0 k  
311.75k 2Z -
139.006 X "  
161.09k ^  T  
293.75bL 0 »
188 0 0 k  Z-w
105.50K ^  
189.90b L A  
468.00K 2 »  
241.50b Z.2. 
448.00dS I «  
20.725K -  2-

147.W6 co» 
159.ÜK6 '  2 
10 950K -»L. 
66 2 5 k  0 2 

655.00k 
113.40a ^ S :
11225b o»-» 
101.506 v-Z 
198 0 0 k  ^
278.60»« 2.-^ 
72.006 9 2  
97 0 0 k  

301.59k K o  
264.00k ' ^

U L L t iM lM S

 ̂ Xmst.- ptl 9 1 . 4 1 6 9 .3 0 k
l- 8süss. u.X 3 7. 4X 80.75b

Xopsnbg. 8 7. 5 112358
> iissrdon 14 7. 6
Z ionäon . vistr 4 20 45KV
> äo. . . 8 7. 4 20.44b
 ̂ Uaäs.u.8. 14 7. 4X
 ̂ kleuvvsX . vistr 4 1 9 .7 5 k
preis . . 8 7. 3X 8 1 .1 5 k
V/ien . . 8 7. 5 84.9256

g 8ebM,r . 8 7. 4 30.85b
Ztoekblm 107. 5 112.35b

^ ItrI ptrtrs 107. 5X *80.808
0 pstsssdg. 8 7. 4X

V/rrsob. . 6 7. 4X

8v!cj. 8r!b8s. 83ki!i!iot8n
8ov6seigns p. 8tüelc 20.44b 
20-fsk»nI:8-8tüei<k. 
tt.ttuss.Oolä plOOtt.
XmesiXrn. ttotsn . . 
kngi. krnicnoton 1i. 
fsrnr.ösnXn. lOOls.
Osst. ttotsn 100 Xs. 
üuss. ttotsn 100 tt. 216.60b 

äo. 7ott-Xüo. kl. 324.20b

16.25b 
216.80b  

4.195b  
20 44k  
81.20b  
85.00b



Holzverkanf.
Aus der Kämmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause B a r b a r k e n  
anM

Mittwoch den 6. Dezember»
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk B a r b a r k e n .  
Zirka 100 rm Kie ern-Kloben,

„  500 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„  50 „  Kiefern-Rundknüppel,
„ 40 „  Kiefern-Reistg 1. Kl.,
„ 800 „ Kiefern-Reistg 2. Kl.,
„ 10 „ Erlen-Rundknüppel.

2. Schutzbezirk Ol l ek .
Zirka 70 rm Kiefern-Spaltknüppel,

„  120 „ Kiefern-Reistg 1. Kl.,
„  6 „  Eichen-Reisig 1. Kl.,
„ 400 „  Kiefern-Reistg 8. Kl.,
„ 12 „  Eichen-Reisig 3. Kl.

Thorn den 24. November 1911.
Der Magistrat.

Holzverkanf.
AuS der KSmmereiforst T h o r n  

kommen im Gasthause Odorskl in 
Gr oß  Bös endo r f  am
Donnerstag den 7. Dezember,

vormittags 9*/, Uhr, 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk G u t t a u .
Zirka 88 rm Kiefern-Kloben,

„  70 „ Kiefern-Spaltknüppel,
,  17 „ Kiefern-Reistg 1. Klaffe,
„ 38 „ Kiefern-Reistg 2. Klaffe.

3. Schutzbezirk S t e i n  or t .  
Zirka 5 Stück Kiefern-Stangen 1. Kl., 

,  60 rm Kiefern-Kloben,
„  880 „  Kiefern-Spaltknüppel,
„ 15 ^ Kiefern-Rundknüppel,
 ̂ 1400 „ Kiefern-Reisig 2. Kl.
Thorn den 24. November 1911.

Der Magistrat.
Q r a e l r 's

WMMtrbttchst,
beste- und beliebtestes BlutreinigungS- 
mittel. Tausendfach anerkannte W ir­
kung bei Magen-, Darm-, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. Infolge 
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
yravlL's Wachholderbeersast sehr zu 
emvfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
Blut entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An­
gabe der Art und Dauer des Leidens.

Wachholderbeersast kostet 
L Flasche 0/75 M., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Bon 9 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be- 
träges versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,60 M . für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wiederverkäufen: räume ich beson­
der- günstige Bedingungen ein.

v a i - 1  O D L S l L ,
Chemisches Laboratorium,

Rixvorf. Weserstr. 166.

kdotMaMk
LoäaL-^pparate
LoSak-k'ttms
LoSaL-kaploro
vvU olü ln-l'Lp loro

von Ira p p -M n o b  
6as1Lobt-kap1vro 
^m atour-^ldum »

2um LlustsoLsv u. L lrk lebsn 
In srossvr ^.ns^abl bei

Osrbcrstr. 33 36.

LkikellksbrlL.
3 S « ls r lr t  SS,

»ovl«

XirmMl! kchsut«
erster äeutsober,

eu^liseder, kranLösisoder I'abrLlceu.

MililiiiRziimli, PsunS l.H Mk.. 
Teekvilftkt . Willi! 1.2Ü Mk.. 
MllrzWllkllrtch!ilW.1.28Mk.. 
Ullkrmlkll . . UlinS 1.O Mk
empfiehlt Z L o « «  L  Z s jlk l» « ,
__________________ Culmerstr. 26.

Köuigtiche Domäne
Jaskotsch - Hehenlrirch Mpr.
hat wieder

WnMigk ii. jjlilgert Viilikii
von westpr. Herdbuchtieren preiswert ab' 
zugeben; Abstammung nach I n d i a n e r  
von Sc h u t z ma n n ,  T y k r i g e h n e n  
(Ostreichen).

in rsiebstor Lusvabl bei

L. k. SodvartL/Wvs vlrck teurer
nur das Wirtschaftsgeld bleibt das gleiche. Des­
halb nehme man anstelle der teueren Naturbutter 
die bekannt allerfeinste Pflanzenbutter-Margarine

nach bulgarischer Art hergestellt, wegen 
seiner hervorragenden diätischen und ge­
sundheitsfördernden Eigenschaften, sowie 
seiner verdauungsstärkenden Wirkung ärzt­
lich empfohlen, ist aus vorherige Bestellung 
bei . Üen unseren Verkaufswagen und 
in unseren Läden stets frisch zu haben. 
Der Preis für 1 Liter Joghurt aus Voll­
milch ist 40 Ps., aus Magermilch 20 Pf. 
Der Vertrieb geschieht in ^  '/ ,  und 

Literfiaschen.

Zentral-MolkerelThorn.
vo n  feinstem nußartigem Wohlgeschmack und 
köstlichem Aroma. Garantiert frei von tierischen 

Letten. Die Ersparnis bedeutend.

Alleinige Fabrikanten: L . INolir, G. m. b. H., Altona-Bahreufeld.

empfiehlt

Reform-Brauerei,
Thölll-Miilktt.

Niederlagen Culmerstr. 15, 
Baderstraße 17.

ausgegabelt,
für Zentralheizungen nnd industrielle Feuerungen. sowie

gebrochenen Koks
für Zimmeröfen und Küchenherde offeriert billigst

Die Uhr dem Uhrmacher!
Sie werden stets Aerger haben, wenn Sie eine 

Uhr nicht von einem Uhrmacher kaufen, oder sie gar von 
außerhalb beziehen. Nachstehend sind diejenigen Uhren- 
Geschäfte Thornr verzeichnet, deren Inhaber wirtliche 
Fachleute sind und wo Sie gut und billig bedient werden.

llelnboia rebellier. Hugo Sieg,
Louis LrunwaUt. Louis Joseph. Leopoiti hunr.

Msrilr Sriinbaum.
Rechtzeitiger Einkauf ist sehr ratsam, damit die 

Uhren auch reguliert in die Hände der Beschenkten kommen.

kksiäs
Gaswerk Thorn dvvLkrvu aveb ImMarerauk 

rlorroa Vozoa ikr» voUo 
bvIolQLxssLdlgkolt «tured 

Leonkantt*»
0ltg>imI-tt-3toNen IL I  

/Nsrüs lö°I
»tvtt«« »Ina

unst im 6,dr,uoU «n, dklttg.lsn.

V e r la n g e n  L i e  n u r :

Trockenes tiefern
^ Klobenholz. in 

Waggonladungen,
^ , 1 ^ * * ^ * * *  sowie alle Sorten 
Brennhölzer, auch sehr trockenes tiefem 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beste oberschlesische Kohlen, sowie trockene 
eichene Speichen, versende solche schock­
weise an Besitzer, auch eichene Lang- 
bäume und Deichselstangen.

25 ?tz. pro Stück, z Stück 6z ?tz.
—  RaonLbmuuASn veiso man rruüak. —

Verellligts Kdemlseds Vfgrlie LKIlkvMMeLskt.
vd»r10tt0Ud«rg, Sslrnkvr 1V. ^bdellullx I.Luolm-I'LbrL lckLrtrvilreQkvläo.

k e rrL rr ,H ° l,F °k  "L-ch f-l

Lmptodle Im ^.ussekrütt

Zvckvr
Obsviots. Leitons, Lam m ^arnv kür Lalvtots, Rvise- 
— / r ^vvn nnä Losen. Lnntv ^Vestvnstokke.

mtllobv k'nttorsaebon. L ie le r LoltonS unck blaue 
^«tv^lots kür Lnadenanrüsv uMLäeben-^nrnanrüse.

in Kisten L 100 Pfd^ 
in Eimem ä 10 und 35 Psd.,

Pflaumenmus
in Eimern ä 30 Pfd* 
in Fässern ä 180 Pfd^

Marmelade
in Eimem L 25 Pfd. 

gibt an Wiederverkaufet sehr billig ab

L . ^ L I l i r i R O L i k ,
Leibitscherstr. 31. Fernspr. 67.

»S" müntvl,
S E  LLmtllokv k'i 
M A ' Obe^Lots kür

IliellllSlilüliilLvLrUUalloll,
M 0 M ,  M stü ä t. NarLt 23.

Ltskung am 1S. varombsp.

8a«v5«bs pksrrZs rv K s r is
Sesumt^ort cker 6ovr1nns

S ehr schöne

Sipeisezrviebeln
empfiehlt billigst

U / l o r i t L  I ^ s N s I c l i .
Femsprecher 361.

Kricket Mr ttaushsfwnss.pkvxfsmm um -S
leichter, je  svarsam er 8 ie  ivirlsckatten. 5 ie  
sparen schnell unck viel» w enn 5 ie  statt teurer 
M o lk e re i-L ü tte r  beste ääar§arm e verwenckek 

unck rwar: ivoooo
OesLwt^crt ckor kkerclsxvTvrnavo o o

ÜLUptse^vina iin Werts vonlo o o o

Gegründet 1878

fltwinpeile
-^srzari»«, vrste v v »  v rs te ^

Solo
^Uai^arine, rier »NdevSkrte keine kuttee-rrssM.

Locoss

(waggonweise) verkauft

varl Luovkv, Killmstk

Lose L 1 N s rL .  1 L !.o 3 e  1T - l s r L
Lür»1§1. Loirsrls-LLAQvNmsru 

uua in avQ ünroN VLalrarv ZLsanrUoNen VorlrLnkssloUVa.

l.ose -VsrtrIeb8-6es., kerlin, Konbisouplsk 2.

Guterh. Herrensattel
sind zu verkaufen bei Lb. HVrodlvvskt, 
Thorn 3, Mellienstraße 90.

Z a Z  G rm W R c k ^
Thorn-Nlocker. Lindeuilratze 30. ist 
wegen Todesfalles zu verkaufen; daselbst 
ist eine 3-Zimmerwohnung v sof. z. oerm.

feinste p f> s n a S n -v u 81si--/AarxLnne.
l/nüdertrokkene beste Kutter-Lrsatrmitte! cker 
Oexenwart. V^oklsckmeckenck, nabrkatt urki 

bekommiieb. — vederatl erkLitiicki E in e  Kuh,
hat zu verkaufen. 
SrslvAttvL, Schönwalde.

Alleinige k'LdrNkRnh«: 
Nollffncliscke biLr§Lrine-Vr«Gv 
Jur^eno 2  prinren Q. kL

voek« mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge- 2 ^  
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren. ^  —

K u t t e r Bromsilber - Photographie, 1.S5 : 1.45 
groß. zu verkaufen bei

M .. L T -rr iG L ', Thorn.Zold
(b co sc r

a»r beste I
Reisedecke uud Frackauzug

zu verkaufen.
Nenstädttsches M a rk t  2, 1 T r., n. v.

Stickerin wünscht Best! 
Fischerfiri

zu haben
Brückenftr. 16, 2.


